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Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Bresei .

In Mailand wurde heute wider den Mörder König
Humberts das Urteil gesprochen . Bresci verfällt dem Kerker ,
in dem ein grausiger Strafvollzug ihn langsam zu Tode
martert , ein Strafvollzug , vielmals entsetzlicher als schneller
Tod . So sühnt die bürgerliche Gesellschaft das begangene
Verbrechen . Sie straft den Mörder mit der gleichen Gewalt .
die dieser in wahnwitziger Verblendung gegen eine Per -
sönlichkeit richtete , die er für verantwortlich an dem Elend
seines Volks wähnte . Gewalt gegen Gewalt — das ist
die Losung der „ Propaganda der That " gleichwie der christ
lich - bürgerlichen „ Kultur " .

Die deutsche Scharfmacherpresse ist erhaben
über der Zumutung , weitere Lehren als die der der -
geltenden Rache aus dem Ereignis von Monza zu ziehen .
Die „ Berliner Neueste Nachrichten " haben kein
andres Mittel zu künden als dieselbe Gewaltsamkeit , der

Bresci huldigte :
„ Der Polizei Italiens und aller andern Staaten liegt nun -

mehr die Aufgabe ob . diesen Spuren nachzugehen nnd die Anarchisten -
brut ans ihren Nestern auszuheben . Sache der italienischen
Polizei insbesondere ist es . i » ihrer Energie bei der Bekämpfung
der anarchistischen Scnche nicht zu erlahmen , nachdem die politischen
Morde der letzte » Zeit enviese » haben , datz der Anarchismus bei
keinem Volk der Welt so gelehrige Schüler gefunden hat , wie in
Italien . Aber auch anderivarts ivird man den Anhängern und
Aposteln der Lehre vom politischen Morde vor allein dadurch mit
aller RncksichtSlosigkeit zu Leibe gehen , datz man ihnen den
Freibrief entzieht , der in der künstlichen Unterscheidung
zwischen politischen Morden und andren Verbrechen gegen das
Lebe » enthalten ist . Die Erfahrung gerade der letzte » Jahre hat
gezeigt , daß keine StaatSform vor anarchistischen Anschlägen ge
schützt ist . Es handelt sich um eine allen Kulturstaaten geinci »
same Gefahr , die eine rückhaltlose nnd entschlossene Bekänipfiiiig
mit allen Mitteln der Macht und deS Rechts erheischt . "

Gegenüber dieser unsittlichen und aussichtslosen Unter
drückungspolitik ist immer von neuem auf die eigentlichen
Ursachen der Politischen Attentate zu verweisen . Wir haben
oft den socialen Untergrund geschildert , aus dem
der Anarchismtis der Gewalt in Italien aufwuchert . Jetzt
bringt die Genfer „ Suisse " ein weiteres Zeugnis
wider die wirklichen Urheber der italienischen
Attentats - Epidemie . Der an der Genfer Univer -
sität Nationalökonomie lehrende Professor Pantaleons ,
ein Italiener , der bei der letzten Wahl in seiner Heimat zum
Deputierten gewählt wurde , bekennt sich zum Individualismus
und Liberalismus und ist Gegner des Soeialismus . Er sprach
sich über die Zustände seines Vaterlands und die Ursachen des
Attentats folgendermaßen aus :

. Ich brauche nicht besonders zu versichern , daß ich den von
BreSci begangene » Mord als einen abscheulichen , unqualifizierbaren
Akt betrachte . Unerklärlich ist er aber nicht ; er hat seinen
Ausgangspunkt , seine Ursachen . Umberto war ein durchaus
rechtschaffener Mann , aber ein höchst eng veranlagter
Herrscher , Ivelcher das Werkzeug einer reaktionären

Protektionistischen Partei war . einer Partei , die jede
öffentliche Freiheit unterdrückt . Die durch ver -

fassnngstvidrige Gcwaltmaffregeln betroffenen Massen gc -
riete » in Erbitterung und begannen zu erörtern , wer wohl da -
für verantwortlich sei . Der König ist schuld , hieß es ; er schenkt
sein Vertrauen Leute » , welche diese ? mißbrauchen .

Wie man bei uiiS gegen die unteren Klaffe » verfährt , zeigt
sich gerade in diesem Moment . Glauben Sie nicht , daß die Vor -

gänge in M o l i n e l l a die Bauern jener Region aufreizen
müssen ? Sie streiken in berechtigter Weise . Kein gesetzwidriger
Akt ist ihnen nachzureden , alles verläuft ruhig . Da provoziert
die Regier uilg diese friedlichen Bauern , indem sie Sol -
baten h i » s ch i ck t , welche die Reiserntc besorgen . So treibt

man zu Revolte n.
Ein noch typischeres Beispiel : Die Angestellten der

italienischen Bahnen bildeten eine Liga , um Aktien der

verschiedenen Linien zu kaufen und eine Bertretimg ihrer Interessen
in de » BerivaltungSrätcn zu erlangen . Man fürchtete einen AuS -

stand auf einer Linie . Was thun die Behörden ? Sie sagen
einfach , sämtliche Augestellte unterstehen milit . arischer
Ordnung , so daß sie , käme eS zu eine », Streik , wegen
Insubordination bestraft würden . Ich nenne das Sklaverei
und der König hätte dagegen protestieren sollen .

Das Komitee des Kreises Macerta hatte mich zu einer Ge -

denkfcicr für Umberto eingeladen . Da die Depesche z » spät ein -
traf , entschuldigte ich mich telegraphisch . Den blutige » Tod deS

Königs , so bemerkte ich, halte ich fiir eine letzte schreck -
I i ch e Mahnung , von dem verhängnisvollen
Pfad zurückzukehren ; im September werde ich
mich mit den Wählern über die Haltung anScinander -

setzen , ivelche die Volkspartcien künftig eilizmichnien habe »,
um Wandel zu schaffen und dein Herrscher die Möglich -
keit zu geben , daß er sich mit weitblickenden loyalen Räten um -

gebe , ivelche trachten , daß lvie dem Reichen so auch dcm Armen
sei » Recht werde .

Dieses Telegramm wurde von der Censnr unter¬

schlagen , als hätte ich zum Bürgerkriege aufgestachelt .
Glauben Sie etiva , solche Vorkomnmiffe haben die Billigung der

aufgeklärten , ehreiihaftcii Schichten ? Bei ihrem willkürlichen Gc -

bahren verbargen sich die Minister hinter dein König ; kein Wunder ,
wenn man schließlich in ihm ihr Instrument sah . Nach der
Llevolte in Mailand blieb zivci Jahre lang ei » erzreaktionäres
Kabinett am Nuder . Es beseitigte durch Dekrete Preß - ,
BersamnrlungS - und AffociatioilSfreiheit . Im Parlament kam
es darob zur Obstruktion , deren Köiiseqnenz die allgemeine
Lähmung war . Der König entledigte sich dieses Kabinetts uicht ,
wie sehr ihm auch die öffentliche Meinung darüber bekannt war ;
wieder ei » großer Fehler . . . .

Mail weiß , daß der Krieg das Hiudcniis war , an welchem
die Reduktion der Heereskosten fortwährend scheiterte .
Diese Hartnäckigkeit , die afrikanische Expedition , die
blinde Zärtlichkeit für Crispi , — ivelcher als Netter
der Monarchie geltend , nur Schmutzereien „rettete " , — all '
das untergrub die Verehrung f ii r einen König ,
der in seinen Thronreden stets Versprechungen
in a ch t e , die unerfüllt blieben . In den Reihen
der Proletarier nnd kleinen Gewerbe - und Handel
treibende » fraß sich so langsam eine Animosität ein nnd schließlich
fand sich ein verrückter Kerl , in ivelchcm sie zum tolleil Haß aus
barst . Der Mordgedanke ließ ihn nicht mehr loS und ein günstiger
Augenblick drückte ihm die Waffe in die Hand . Eine Nechtfcrtignng
gicbt es freilich nicht für diese Unthat , doch man begreift , lvie
alles kommen konnte . "

Das sind Weisungen eines verständigen Mannes , der nicht
kurpfuschend Symptome der Krankheit bekämpft , sondern der

Krankheit tiefere Ursache sticht .
Wenn Bresci im Kerker vergeht und die Polizeigewalt

Opfer um Opfer schlachtet — ein kranker Staat kann so nicht
genesen . Wenn die bürgerliche Gesellschaft sich genügen läßt ,
den Attentäter niederzuschlageu und auf Vermehrung ihrer
Gewaltthätigkeit zu sinnen , so wird sie, statt den Wahn der

Thatpropaganda zu heilen , seine verheerende Ausbreitung vor
bereiten .

Prozcffbericht .

Mailand , 29. August .
In der Umgebung des JnstizpalastcS herrscht große Bewegung ;

der Zutritt zum Berhaudluiigssaal ist nur gegen Eintrittskarten

gestattet , besonders zahlreich sind Vertreter der in - und ausländischen
Presse anwesend . Vor Eintritt in die Verhandlungen beantragt die

Verteidigung Vertagung des Prozesses wegen Nichtigkeit
des Eröffnuugsbeschluffes . Der Antrag wird vom Gerichtshöfe
abgelehnt und darauf zur Bildung der Jury geschritten .
Verteidiger BreScis sind der von , Gericht bestellte Advokat
M a r t e l l i , Vorsitzender der Handelskammer in Mailand , und
Advokat Merlino ans Rom , bekannter Verfasser anarchistischer
Schriften .

Bresci verhält sich ruhig auf seinem Platze und erscheint
beinahe gleichgültig . Der Ordnungsdienst wird von Gendarmen und
Militär versehen .

Advokat Merlino beantragt nochmals Vertagung der Ver -

Handlung , weil ihm seine Ernennung zum Verteidiger
reSciS erst gestern mitgeteilt worden fei . Bresci

erklärt , zunächst an Advokat Merlino als seinen Verteidiger gedacht

zu haben . Man habe ihm aber seitens der Magistratspersonen den

Advokaten Turati vorgeschlagen . Nach der Ablehnung dieses habe
man ihm die Korrespondenz mit Merlino erschwert . Zum Beispiel
sei ihm ein Expretzbricf Mcrlinos erst nach vier Tagen zugestellt
worden , er habe sich nicht mit seinem Verteidiger be -

aten können und ersucht gleichfalls um Ver -
a g u n g. Der General - StaatSanwalt spricht sich gegen

die Vertagung aus , worauf der Antrag Merlinos vom Gerichtshof
b g e l e h n t wird .

Während der Gerichtshof sich zur Beratung zurückgezogen hatte .

liest Bresci ruhig in der Anklageschrift und betrachtet ohne Er -

regung das Publikum .
Der Präsident läßt sodann die Anklageschrift ver -

lesen , was längere Zeit in Anspruch nimmt . Dieselbe führt die

bekannten Thatsachen an . Ferner geht aus ihr herbor . daß BreSci

sich fortwährend im Scheibenschießen übte , um sein Opfer nicht zu
fehlen , und daß er die Kugeln seines Revolvers in besonderer Weise

bearbeitete , um sie noch gefährlicher zu machen . Aus andren That -

fachen geht hervor , daß BreSci mit Neberlegung handelte .

Hierauf werden die 16 Zeugen in den Saal geführt , elf der -

selben sind von der Auklagcbehörde , sünf von der Verteidigung vor -

geladen .
Sodann beginnt d a S Verhör BreSciS . Derselbe er -

klärt , er habe nach de » Vorgängen in Sirilien nnd Mailand

beschlossen , den König zu ermorden , « m das Elend des Volks

nnd sein eignes z » rächen . Er halte den König verantlvortlich

fiir die Poliiik seines Landes , da er alle Gesetze und Dekrete unter «

zeichne . In seinem Namen seien die Massacres der armen Bauern

nnd Arbeiter in vielen Gegenden Italiens erfolgt . Bresci erzählt
weiter : Er habe immer schwer arbeiten müssen , habe aber trotzdem
ein miserables Leben führen müssen , wie alle Arbeiter .

Dessen sei er müde geworden . Er habe allein gehandelt , ohne

Ratgeber oder Mitschuldige zu haben . Bresci giebt zu,
sich im Scheibenschießen geübt nnd die Kugeln seines Revolvers in

besonderer Weise bearbeitet zu haben . Er spricht mit leiser Stimme

und ruhig . Bresci erklärt alsdann , er habe drei Schliffe in einer

Entfernung von zwei oder drei Meter abgegeben . Man zeigt ihm
hierauf die Waffe und zwei Bretter , gegen welche er Scheibe gc -
schössen hatte . Nach Verlesung der Schriftstücke wird die Sitzung
um 12' / » Uhr unterbrochen .

« *
*

Ilm l3/ » llljr wird die Sitzung wieder eröffnet und das Zeugen -

verhör begönne » . Der Brigadier der Gendarm eu Sal -

v a t o r i erzählt die näheren Umstände bei der Verhaftimg BrcsciS

der von der Menge halbtot geschlagen wurde und blutüberströmt
nnd mit zerrissenen Kleidern im Gefängnis anlangte . General -

a d j n t a n t A v o g a d r o , der sich mit dein König im Wagen be -

fand , sagt ebenfalls über die Thaiumstönde aus . Er fragte , als die

Schüsse gefallen waren , den König , ob er getroffen sei . und dieser
erwiderte : „ Ich glaube in der That . ja ! " Darauf verschied er . ( All -

gemeine Bewegung . ) Die bei der That gegenwärtigen Zeugen
Galimbcrt und Olivicri berichten über bereits bekannte Einzelheiten .
Der Reitknecht des Königs , Lupi , macht gleiche Aussagen und er -

klärt , er habe sich ans Bresci gestürzt und denselben am Halse gc -
packt . Der Zeuge Ramella , bei welchem Bresci nnd seine Freunde
3 Tage vor dcm Verbrechen wohnten , sagt , jener habe ein ruhiges

Wesen zur Schau getragen .
Die Wirtin Cambiaghi und die Milchhanperin Earenzi be -

zeugen , daß BreSci ivährend seines Anfenthalts in Monza vor dein

Verbrechen eine große Ruhe an den Tag gelegt habe . Andre

Bclastnligszcngcn bringen nichts Neues zur Sache vor . Teresa

Bnignoti aus Bologna , ivelche Brescis Geliebte Ivar , erklärt ,
Bresci habe am 21. Juli ein Telegramm enthalten , dessen Inhalt

sie nicht kenne , und sei darauf nach Mailand abgereist .
Die von der Verteidigung geladenen Zeugen geben BreSci für

die Zeit seines Anfenthalts in Prato ein gutes Leumunds -

zeug » iS , seine Familie besaß dort ein kleines Grundstück , sein
Bruder ist Offizier .

Nach Beendigung der Zcngcnvcnlehmmig beginnt der General -

Pro Iura tor sein Plaidoycr . Er gedenkt der edlen Eigen -

schaften des Königs Hnmbcrt , gicbt ein Bild des Thatbcstauds ,

zeigt , daß der Angeklagte sich der Strafbarkeit seiner That be -

wüßt Ivar nnd mit Ucberlcgnng handelte . Er betont , daß derselbe

Mitschuldige batte , und verurteilt die anarchistischen

Lehren , welche so abslbcnlichc Verbrechen zur Folge haben . BreSci

könne sich nicht mit seiner elenden Lage entschuldigen , derselbe sei
kein impulsiver Fanatiker , sondern ruhig , cynisch und hartnäckig , sein

Ziel sei ein verdanunenslvertcs gewesen . Der Gcncralprokurator

beantragt , der Gerichtshof möge BreSci für schuldig erklären

ohne Zubilligung mildernder Umstände .

Der Verteidiger Merlino nimmt in seinem Plaidoyer
die Anarchie gegen den Vorwurf in Schutz , daß sie die treibende

Kraft deS Verbrechens gcivcsen sei ; alle Parteien Hütten , lvie die

Geschichte zeige , Königsmörder gehabt . Als der Redner sich
darüber verbreiten ivill , welche Gr ü » de die Anarchisten zu
Verbrechen vcranlatztcn . wird er vom Präsidenten unterbrochen .
Merlino bittet zum Schluß die Geschwornen , Gerechtigkeit
aber nicht Rache zu üben und dem Angeklagten mildernde

Umstände zu bewilligen .
Advokat Martelli bittet die Geschwornen um Nachsicht für

den Angeklagten , der sich der ganzen Schwere seiner That nicht be -

wüßt sei . BreSciS Verbrechen sei zu verdammen , seine Exaltation
aber zu verstehen . Die sonstige gute Führung deS Angeklagten er¬

heische Mitleid .

Nach einigen kurzen Worten BreSciS , welcher sagte :
„ Verurteilen Sie mich ; es ist mir gleichgültig ; ich erwarte die

herannahende Revolution I " verliest der Präsident des Gerichts -
Hofs die einzige Schuldfrage und läßt hierauf die Geschwornen zur
Beratung sich zurückziehe ».

» «

Bresci wurde z » lebenslänglichem Kerker verurteilt .



Das verstimmte Konzert .
Die »Kölnische Zeitung " gicbt — offenbar wiederum offiziös —

bei Besprechung der Wirren in China ihrem Bedauern darüber
Ausdruck .

„dttsz in der Presse aller Länder voll dem diel -
gepriesenen Eiuveruchmen . das allein dauernden Erfolg verbürge ,
nicht mehr viel zu verspüren sei . Ueberall ' verdränge »
Mißtrauen , Migguuft , Neid und Verletze rungS sucht die großen
Gesichtspunkte , die den Truppen der Civilisation in ihrem
aii Muhsalen und Entbehrungen reichen Kampfe der Gesittung gegen
die Barbarei den moralischen Halt geben . Hoffentlich
halte » sich d i e R e g i e r n n g e n von solch kleinlichen Empfindungen
frei ; aber auch dies könne man nicht fordern ,
wenn ein Mann von der Stellung des Fürsten Uchtomski
sich einem New Yorker Berichterstatter gegenüber zu Bc -
schimpfungen Deutschlands und des deutschen Kaisers hin -
reißen lasse . Wenn sich solche Gesinnungen jetzt bereits
breit machen , wo die rein militärische Arbeit in China noch weit
davon entfernt sei (??) , beendet zn sei », so seien die Aussichten , die
viel schwierigere politische Abwickelung so zu Ende zu fuhren , daß
zukünftig eine Wiederholung ähnlicher Dinge in China uninöglich
sei , recht trübe . "

Es ist allerdings nicht wunderbar , daß dic Aufoctroyierung des Grafen
Waldersee im Auslände verstimmt und zum Glauben an besonders
weitgehende deutsche Pläne geführt hat . Auch die obige Bemerkung
der „ Köln . Ztg . " , daß die militärische Arbeit in China noch lange
nicht beendet sein solle , kann nicht verfehlen , im Auslände neue Bc -
denken zu erzeugen . Und nicht anders ist es mit der Meldung
der offiziösen Wiener »Pol . Korr ' . " , die erklärt :

„ In hiesigen diplomatischen Kreisen befestigt sich die Ansicht ,
daß Waldersees Mission nicht ausschließlich
militärischen Charakters sei , sondern daß sich dieselbe
zu der Nolle cincS politischen Obcrkoniinandante » herausbilden
dürfte . "

Muß derartiges nicht andre Staaten im höchsten Maße miß -
trauisch machen ?

Japanische Sonderbestrebnnge » ?

„ Daily NcwS " melden aus Shanghai �vom 28. Angnst , ein
Telegramm des englischen Konsuls in Am oh . datiert vom 27. d. M. .
berichte , daß die Japaner ein Geschütz auf den Damen des Taotai
gerichtet hätten . Die Lage sei bedrohlich . Der Taotai protestiere

gegen die Landung von Truppen , da dies gegen das
mit den Vizekönigen geschlossene Abkomnien verstoße , und erklärt sich
außer stände , die Ordnung aufrecht zu erhalten , wenn die Truppen
nicht zurückgezogen ivürdcn .

Wie der „ Daily News " aus Hongkong gemeldet wird , hat das
amerikanische Aviso - Kanonenboot „ Castine " Befehl erhalten ,
n a ch A m o y zu gehen . — Die „ TimeS " berichten aus Hongkong ,
der englische Kreuzer „ JsiS " fei in letzter Nacht plötzlich ' nach
A m o y abgegangen .

Meldung des „ Neuterschcn Bureaus " : Viele chinesische Höndes -
Häuser stellten ihre Verschiffungen nach A m o h mit Rücksicht
auf die Besetzung AinoyS durch die Japaner e i n.

In Peking .
Das „Reuterfche Bureau " meldet aus Peking vom 2t . d. Mts . :

. Drei russische , zwei japanische , ein englisches und ein ameri -
ranisches Bataillon haben den kaiserlichen Park im Süden von Peking
auf fünf Meilen nach Boxern durchsucht . Es wurde keine be -
lvaffnete Macht aufgefunden . Der kaiserliche Sommerpalast wird
heute von den Japanern besetzt werden . Der Wintcrpalast
wird noch besetzt gehalten . Die Russen tvollen ihn zerstören , während
die Japaner ihn zu erhalten wünschen . Der Vormarsch der
verbündeten Truppen nach d e m S ü d e n hat heute bc -
gönnen , doch bleiben einige Mannschaften zurück , um die christlichen
Chinesen zn schützen .

Tientsi » , 26. August . Von japanischer Seite wird gemeldet ,
daß die Besetzung Pautingsus durch japanische Truppen in
Aussickit steht . Von Tain aus sollen japanische Streitkräfte direkt
nach Pautiugfu unterwegs sein .

Trnppcnbewegnngcn .
Der zweite Adiniral des deutschen KrenzergeschwadcrS meldet

aus Taku :
Kapitän Pohl meldet die am 23. mittags erfolgte Ankunft deS

1. Scebataillons in Peking .
General - Major Höpfncr hat mit dem 2. Sccbataillon am 25.

Dautsun erreicht .
Nach Bekanntmachung des ältesten Admirals ivaren am 18. aus -

geschifft : Von England 189 Offiziere , 5912 Manu , von Amerika
155 Offiziere , 4479 Mann , von Frankreich 115 Offiziere , 2993 Mann .
von Italien 13 Offiziere 277 Mann , von Japan 573 Offiziere ,
19 598 Mann , von Rußland 275 Offiziere , 11 599 Mann .

Das Kabel Tschifu —Shanghai soll am 7. September betrieb ? -
fähig sei ». Nach einer Meldung des Kommandanten S . M. S .
„ Jaguar " ist die tclcgraphischc Verbindung mit Peking noch immer
häufigen Störungen ausgesetzt .

Frankfurt a . M. » 29. August . ( W. T. B. ) Wie die „ Franlf .
Ztg . " aus Shanghai meldet , wurde daselbst eine V e r -
s ch >v ö r u n g entdeckt , die zum Zweck hatte , die ganze Stadt mit
allen Gcbäulichkciten niederzubrennen . Den europäischen Militär -
Personen und Beamten wurde verboten , nachts auszugehen . Die
Lage ist sehr kritisch . ( ??)

Petersburg , 29 . August Nachrichten des Gcncralstabs vom
29 . August melden , daß General Rennenkampf mit seinem
detachierten Corps am 24. August bis zum Nemcrfluß vorgerückt
sei , über welchen eine Brücke gebaut wird . Bei einer Ne -

kognoscierung in dem Dorf Bordodschan wurden 19 Geschütze ,
gegen 1999 Pud Pulver und verschiedene alte Waffen erbeutet .
Die Truppen sind wohlauf . Tic Kalmücken und Kirgisen längs des

Tekesflusses in Kuldscha erklärten , keine Feindseligkeit gegen Ruß -
land zu hegen . Die Truppen des Abteilungsgencrals Orlow rücken
vom Passe des großen Chinganrückens ans weiter in der Richtung
auf Tsitsilar vor . _

Polikificsze Ltebovfilszt »
Berlin , den 29 . August .

Religion ist Privatsache .

Es giebt wirklich noch manchmal Neues unter der Sonne . In
der „Christlichen Welt " , aus der wir neulich so schlagendes
Material gegen die christlichen Missionen in China brachten ,
ist jetzt ' eben eine Debatte über Bildungsprobleme und

Schulunterricht eröffnet worden . Dabei kommen mancherlei
interessante Dinge zn Tage . Unter andern versucht ein — wohl
theologischer — Mitarbeiter die heutigen Bestrebungen auf Abschaffung
resp . Modernifierung der Gymnasien allen Ernstes ans iinsren öko -

nomischeu Zuständen heraus zu erklären : man sieht , die vermaledeite

materialistische Geschichtsauffassung dringt selbst in - rheologentöpfe
ein . Das Interessanteste und Wertvollste aber an der ganzen
bisbcrigen Debatte ist , daß soeben ein Pfarrer Bauer in Groß -
Muckwar — nicht mehr und nicht weniger als die Beseitigung
des Religionsunterrichts aus den Schulen ver -

langt . Nicht aus denselben Motiven , aus denen wir diese

Beseitigung fordern , weil für uns die Religion die privateste und

persönlichste Angelegenheit jedes Einzelnen ist , deren Pflege darum

auch private » Veranstaltungen überlassen bleiben muß . Der Pfarrer

erhebt dieselbe Forderung vielmehr um der Religion gelbst
willen , die er durch den Betrieb des heutigen� durchlchniiilichen

Schulunterrichts schwer gefährdet glaubt . Er findet dabei heez -

erfrischende Worte der Anklage gegen die heutige , in alle » Schulen

übliche Pädagogik . Er neniit sie unter anderm „ eine Peitsch - und

Zuckerbroi - Methode des körperlichen und geistigen Knuffens von
hinten und der Berechtigungen von vorne , erfüllt mit einem

Schrauben - und Zangengeist , der seinen Stolz darein setzt ,
Dinge aus den Schülern herauszufragen , die nie in ihnen
waren , und sich deshalb genötigt sieht , die Antworten
( der Kinder ) schon in die Fragen ( der Lehrer ) zn ver -
stecken und sich und andern etwas vorzlimachen " »einen Anschauungs -
Unterricht , der alle Anschauungen durch Begriffe ersetzt und unter

Begriffen erstickt "; „ einen Natnrivisscnschnftsunterricht , in dem die Kinder
gewaltsam von der Natur entfernt werden " ; einen Deutschunterricht , in
dem ein arnieS Gedicht so lange erklärt wird , bis poetische Anschauung und
künstlerische Empfindung zum Teufel sind und die öde , graue Schul -
qual aus ihm hcransgrinst , ivie aus allem . waS die Schule bisher
angefaßt hat . " Er ncinir die heutige Schule selbst „ cinen umgekehrten
König Midas , nntcr deffcn Fingern alles Gold zu Staub wird . "
Die heutige Schulnicthode ist nach seiner Ansicht ( und er
ist zugleich wie jeder geistliche Schillinspektor , also Ein -
geweihter ) im stände , schließlich auch die besten und höchsten
Gegenstände den Kindern zn verekeln . „ Wenn ich kon -
s e r v a t i v oder st n in in f ch wäre , forderte ich in der
Schule zwei Stunden wöchentlich Socialismns , von
einem Socialdeinokraten zu geben , nur mit der Ver -
pflichtung . die approbierte , pädagogische Methode anzuwenden .
Man würde staunen , ivie das helfen würde , meinte er höhnisch .
Und so verekelt diese Unterrichtsmethode erst recht die Religions -
stunden , „ in deren sokratischer Luft kein Geheimnis mehr atmen
kann , in denen alles Höchste und Tiefste platt gefragt wird " .
„ Man zerbricht sich de » Kopf darüber . weshalb Luther so
unpopulär unter uns geworden ist . Weil jedes Wort seines
Katechismus . . . vom Schnlekcl trieft . Unsre Synoden erschöpfen
sich in Vorschlägen , wie dem Volke die Rcligion zu erhalten sei .
Zu erhalten i st da nichts mehr ; aber wer sie
iviedcr ins Volk bringen will , der befreie sie ein -
mal vom S ch u l z w a n g " . . . . .Aber " , so schließt der Mann ,
„ die Freunde der Religion bleiben dabei : m e h r Religion
in der S ch n l e ! Je mehr der Schulunterricht uns die Religion
verdirbt , desto mehr davon müssen wir haben ! Die Masse muß es
wieder einbringen . "

In der That , niemand kann die Richtigkeit dieser ingrimmigen
Worte bestreiten . Wir können uns ihrer nur freuen . Sie sind neue
Beweise für die unnmstößliche Richtigkeit unsrcr . min schon so alten
Forderung : Beseitigung der Religion ans der Schule , ivohin sie
schon längst nicht mehr gehört . Das Allerschärfste an den Ans -
sührungen dieses aufgeklärten Pfarrers ist , daß er mit den in
ihnen ausgesprochenen Ansichten unter seinen
Standcsgenosscn nicht allein st e h t.

In der letzten Nummer deS Blatts erklärte der Herausgeber ,
er sei erschrocken darüber . wie viel Zustimmung die

Losung des Pfarrers Bauer gefunden habe ; sie
müsse deshalb noch weiter erörtert werden .
Immer zu. So brechen sich unsre Gedanken unwiderstehlich Bahn .
Schließlich werden unsre Gegner selbst sie uns mit verwirkljchcn
helfen müssen .

'

_

Eil » nationaler Gewissenskonflikt .
Ucbcr die Feier des S e d a n l a g s ist heuer ein lebhafter

Zeitniigskrieg in der bürgerlichen Presse entbrannt . Eine Anzahl
Blätter sind ' vernünftig genug , ein Ende jener übcrfliissigen Demon -
ftratioii herbeizuwünschen , die für die nationale Entivicklnng im

Innern völlig ohne Bedeutung ist und noch Außen nur Anstoß und

Acrgcrnis erregen kann . Noch ein andrer Umstand kommt freilich in
Betracht , der mit de » Erwäguiigen besonnener Einsicht wenig zu thun
hat . An die Stelle der Hetze gegen Frankreich ist in gewissen Kreisen
jetzt die E ii g l a il d h e tz e geireten , die sich bereits an dem Projekt
eines Dreibunds der drei großen Konlincntaliiiächte Rußland ,
Frankreich und Deutschland berauscht . Mit diesen , ihre Spitze gegen
England richtenden Dreibundsplänen , verträgt sich natürlich der
Sedanlänn nicht .

Diese Blätter , denen sich auch die „Kreiiz - Zeitling " angeschlossen
hat , sind der Ansicht , daß in diesem Jahr um so weniger Anlaß
vorliegt , den Sedantag geräuschvoll zu begehen , als in dem

chincsischeii Kulturkreuzzeug
'

die Nationen Schüller an Schulter inil
einander gekämpft habe » und Graf Waldersee nach China abgefahren
ist , um als Oberbefehlshaber auch an der Spitze französischer
Truppe » Heldenthatcn zu verrichten , von denen die Welt noch in
tausend Jahren reden soll . Die Sedanfeier . ineint dieser Teil der
Presse , sei ii »r gccigncr , die innige Waffenbrüderschaft zwischen den
deutschen und französischen Truppen zu gesäbrdcn und das empfind -
lichc Nationalgefühl nnsres westlichen Nachbars zn verletzen .

DiescrAnsicht gegenüber spreizt sich eine Anzahl andrer Blätter in der

Toga eines forcierten National - und RcichSgesuhlS . Es sei traurig , daß
nian auch nur den Gedanken zu erwägen wage , eine nationale Feier anfzu -
geben oder auch nur anszusetzcn , die das deutsche Volk den beispiellosen
Heldenthatcn der deutschen Truppen und den glorreichen Errniigcuschasten
des großen Kriegs schulde . Und wenn es wirklich der Fall sei , daß
die Feier , wie behauptet tverde , von Jahr zu Jahr mehr veralte , so
sei das ein Grund mehr , das deutsche Volk zur Scham und zum
dankbaren Gedächtnis der nationalen Großthaten zurückzurufen . Die
Feier brauche ja nicht den Charakter eines Triumphes über die

unterlegene Nation zu tragen , sondern den eines nalioiialen Dankes -
opfcrs .

Die Sedanfeier hat sich thatsächlich längst überlebt . Sie besteht
nur noch in offiziellen Beranstaltungc » für das Militär , die Schule ,
die Kricgcrvcreiiie und die Behörden . Das Volk steht ihr gänzlich
gleichgültig gegenüber , nicht nur die arbeitende Klasse , sondern auch
ein großer Teil des ÄleinbürgertuniS . Woher sollte das Volk auch
gegenwärtig noch , in der Zc >l der erbitterstcn Klassenkämpfe , der

Zuchthausvorlagcn . de ? Kraut - und Schloljunkcrtrntzcs und der
»vaterlaiidlosen Gesellen " die Naivctät zur Feier eines wirklichen
Nationalfcstcs hcrnehinen ! Dazu noch kommt , daß die Arbeiterklasse
historische Bildung genug besitzt , um die byzantiiiisch - chauvinistischc
Legende der Ursache deS siebziger Kriegs und der Enlstchung des

geeinten Reichs nicht nichr zn glauben . Für das Volk

ist deshalb das Scdanfest nur enie hohle offizielle Demonstration ,
eine hurrapatriotischc Mache , von der c § sich nichts weniger als

imponieren läßt . _

Tic Pcseitigung des Maximal - ArbeitStags im Bäcker -

gewcrbc scheint nun in der Thai nahe bevorzustehen . Wie hiesige

Blätter inelden , soll die preußische Regierung beabsichtigen , die Ein -

führiliig einer Mininial - Rnhczeit von 48 Stunde » » »vöchcntlich

zu verlangen . Es ist zn befürchten , daß die preußische Regierung

ihren Willen beim Bundesrat durchsetzt .
48 Ruhestunden wöchentlich , das gestattete d>»rchsck »iittlich

t7 Arbeitsstunde » täglich ohne eine Begrenzung für de »

einzelnen Tag ; mehr Arbeitsleistung aus den Bäckcreiarbeitcrn

herauszuschinden , dürste schon physisch unmöglich sein , so daß
dann von einer wirklichen Einschränkung der Ausbeutung im

Bäckereigeivcrbe keine Rede mehr sein könnte . Ob man verordnet ,
die Bäckcrei - Arbeiter dürfen nicht länger wie 17 Stunden täglich ge -

schunden werden oder man sagt 24 Strinden , das Ivird in der

praktischen Wirkung ziemlich gleich bleiben .

Dagegen verlautet nichts von den Vorschriften in hygienischer

Beziehung' , deren Einführung Herr v. PosadowSky im Januar d. I .
im Reichstag andeutete . �

„ Als ob es keinen Reichstag gäbe " — sagt heut die

„ Germania " — „so handelt die Regierung in Sachen der China -

Erpedition . Es »verde » Schiffe nach dem fernen Osten hinaus -

gesandt . Regimenter von Landimgstruppen gebildet , Fahne » und
Standarten verliehen . 199 Millionen Mark an Kosten ausgegeben —

und der deutsche Reichstag wird nach all diesem nicht ge¬
fragt ! Wir halten das durchaus nicht in » Einklänge
mit ' der Verfassung und außerdem für sehr unklug .
Je länger dieser Zustand dauert , um so »n e h r U »» m u t wird

sich in vielen Kreisen des Reichstags ansammeln und um so erregter
werden sich die Debatten gestalten . Sind es doch gar zu viele
Details , ivelche bis in de » Noveinber aufgespart iverden . "

Aehnlich äußert sich die „ Deutsche Tageszeitung " :
„ Die ganze Erörterung ( betreffs der F a h n e n v e r l e i h u n gs

weist aber wieder sehr entschieden darauf hin, " ivie notwendig
es geivcjeu iväre , den Reichstag einzuberufen ,
sobald man sich darüber klar war , daß die Formierung neuer

Truppenteile unumgäiiglich sei . Alle diese Verfassungsfragen sind

ungemein schlvierig .
'

Hätte die ■ Regierung damals im Juli
den Reichstag znsamn »enberufen . . so würde die große Mehr -

hcit der Volksvertretung ohne Bedenken und mit Bc -

gcisterung der Regierung das bewilligt haben , was sie

brauchte . Je mehr Zeit verstreicht ' , um so mehr hänfen - sich die

Schwierigkeiten an , um so bedenklicher ivird die Stimninng

auch in den Kreisen . die bisher der Regierung auf diesem Gebiete

Vertrauen ciitgegengebracht haben . Es ist ja richtig , daß eine

Reichstagseinberufung jetzt oder in den nächsten Wochen auch schon

verspätet ist ; aber man niindert doch die Schwierigkeiten ,
und man befestigt doch die Stellung der Regierimg , wenn

man sich entschließt . ihn b a l dm ö g li chst e i n z u b e rn fe n.

Jeder verständige Politiker wird zugeben , daß die Regierung unter

gewissen Umständen schnell Handeiii muß und dabei die verfassnngs -

mätzigen Bestimmnngcn nicht vollkommen oder nicht sofort wahren
kann . Er wird aber von der Regierung fordern müssen , daß sie ,
was sie notgedrungen versäumt hat , sobald wie möglich

nachholt .
'

Geschieht das nicht , so liegt in dieser Vernachlässigung
eine Zurücksetzung des einen Faktors der Gesetzgebung , die auf alle

Parteien unangenehm , verstimmend , vielleicht verbitternd lvirkt . "

Die Regierung wird sicherlich die mildernden Umstände , die ihr
die „ D. T. " weist , für sich in Anspruch nehmen . Sie wird erklären ,
es hätten „ gewisse llmstände " vorgelegen , die eine vollkommene und

sofortige Wahrung der verfassungsmäßigen Bestimmungen nicht

zuließen . Und die konservativen Herrn Lerfassnngsfrennde iverden

sich als „ anständige Politiker " erweisen , die „ mit Begeisternug bc -

willigen , was die Regierung braucht " — vorausgesetzt , daß

ihre IlnterslützuNg der Weltpolitik Teichlich zollpolitische Be -

zahlung findet . — ,

Franen - Politlk . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ist

eifrig an der Demeutierspritze :
„ Wie »vir einem Leipziger Blatt entnehmen , wird in den

„ Deutsch - Socialen Blättern " von einer Mitwirkung Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich und Ihrer Majestät der

Kaiserin von Rußland an der ErneMiiing des General -

Feldmarschalls Grafen v. Waldersec zum Oberbefehlshaber in

Pctschili erzählt . Wir stellen fest , daß an dieser Erzählung nicht
ein ivahres Wort ist . "

Die Begriffe „ Mitwirkung " und „ Ernennung " sind weit genug ,
daß die Mitteilungen der „ D. S . Bl . " über die Erfolge inter -

nationaler Frauenp ' olilik vor diesem Dementi Bestand haben können .

Beruhte aber die Ausplaudening der „ D. S . Bl . " wirklich auf

Unwahrheit , so würde die einzige Muglichkeit schwinden , die

Acußerung des Kaisers über die Entstehung des Waldersee -
Kommandos mit den Erklärungen des russischen Rcgierungsorgans
zusanimenzureimen . —

Znchthanöküche für Landarbeiter . In unsrer Bctrachtnng
über den Zuchthausküchenzettel auf den iönigl . Ansiedlungsgütern
( Nr. 199 unsrcs Blatts ) ist ein Satzfehler zu berichtigen : nicht 2 Kilo ,
sondern 2 Pfund Brot erhalten die mit Länderkultur - Arbeiten be -

schüftigtcn Gefangciien , ganz wie . die Arbeiter auf den

Aiisiedlungsgütcrst Was es »tit einer solchen Ernährung auf

sich bar . das ergiebt am besten folgende Stelle aus

Geh . Negierimgsrat K r o h n e s „Sehrönck ! der Gcfängnisklinde " .
„Billige Verpflegung ist nicht gleichbedentend mit billiger Er -

iiährung . . . . Ein Hauptträger des vegetabilische » Eiweißes wird

imnier das Brot bleiben , da es aber zc. — so darf die davon

verabreichte Menge nicht zu groß sei «, lieber 759 Gramm Brot

sollte de » Gefangenen täglich nicht verabreicht
werden und d a n n nicht in Form von grobein Brot , welches den

Vcrdaliniigsapparat schwächt . "

Grober Nnfiig » nd Stretkpostenstche » . Eine erfreuliche
AnSiiahme von der allgemach üblich gewordenen Bekämpfling der

Arbeiterbewegung durch den Paragraphen vom Groben Unfug machen
die Gcrickite in Wiesbaden . Dort Ware » , wie das „ Berliner Tagebl . "
»ach der „ Blirgcrzeilnng " für Düsseldorf »litteilt , in , April 49 Maurer

ivegcn Slreikpoftenstehcns mit polizeilichen Strafmandateii belegt , vom

Schöffengericht aber freigesprochen worden . In der Urteils -

begriiildinig hieß es . daß es keinem Menschen verboten werden könne ,
so lauge er sich anständig betrage ( und daß sich die Streikposten -
stehcr anständig benoinmen hatten , ivurde von den Schntzlcuten bc -

stätigt ) , überall auf der Straße zu gehen und zustehen , wo er wolle .

Die Polizei sei nicht befugt gewesen , den Streikenden das Posten -
stehen zu verbieten . Was aber den groben Unfug angehe , so müsse
vor allem das Publikum in seiner Allgemeinheit durch die unter

Anklage stehenden Vorfälle belästigt worden sein , »vas aber hier nicht
der Fall sei .

Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein ,

ebenso aber auch der Verteidiger mit dem Antrage , auch die Kosten
der Vcrteidignng den Angeklagten zu

'
ersetzen . Das Land -

geeicht Wiesbaden verwarf die Beriifuiifl der Staatsanwaltschaft imd

legte der Staatskasse die Kosten beider Instanzen wie auch der Ver -

teidiguiig aiif .
Das Urieil ist sehr zu begrüßen , aber eine Schwalbe macht

noch keinen Soinmer . —

Tas Militär - Gerichtsverfahren ist bekanntlich reformiert
worden — die Militär - Gerichtsveamtcn , die an die Stelle der
Audileure treten , erhallen n e » e Uniformen . Die Aeiidernilg
besteht in der Hauptsache darin , daß an die Stelle des blauen
Tuches an Acemel » . Krage » und Mützen hellblauer
S a »l m t tritt . Die O e f f e » t l i ch k e i t des Verfahrens ist
bekaiintlich durch eine vom Kaiser erlassene Verfügniig
insoweit beschränkt »vorden , als durch das gerichlliche Verfahren
das Ansehen der Kommandogewqlt , der militärischen Einrichtungen ,
Verordnungen und Gebräuche erhalten , der Sinn für die » » bedingte
Unterordnung des Untergcbcneil nntcr den Vorgesetzte » jeden Grades

gewahrt lnid dem berechtigten Ehracsühl aller Beteiligten , insbesondere
derjenigen des Offizierstandes Rechiiung getragen werden müsse .
Sobald dieser Grundsatz gefährdet sei , sei es nach dem Gegenstaildc
der Anklage , nach den Einzelheiten des zur Verhandlnng kommenden
Falles , nach der Persönlichkeit des Aiigeklagten oder der Zeugen ,
nach zeitlichen oder örtlichen Verhältnissen , sei die Oeffentlichkcit aus -
zuschließen .

Von der Oeffcntlichkeit des Verfahrens ivird also nicht allzuviel
übrig bleiben , so daß im wesentlichen alles beim alte » bleibt , trotz
des hellblauen Sammts . —

Tie ans Transvaal aiisgctvicsenen Tentschen haben sich

beschwerdcsührcnd an daS Auswärtige Amr gewendet , dem sie ihre

Klage » über die ihi,e >i ividersahrene rücksichtslose BehaiidliiNg miter -

breueten . Von der Regierliiig ist eine Untersuchung deS Sach «

Verhalts eingeleitet worden . Wie ans der auch von » » s ( in Nr . 198 )

wiedergegebcnen Tarstclllliig eines , der von der A» swe » u » g Be -

troffenen hervorgeht , richtet sich die Beschwerde der Ausgewiesenen

dagegen , daß sie als ain Kneg »ubeteiligte Ausländer trotz ab¬

gelegten Nentralitätseids urplötzlich in Haft gcsttzt nnd gleich

darauf per Schub in der brutalsten Weife nach Europa befördert

»vorden seien , ohne auch nur ihre Aiigehörigeu benachrichtigen zu
können . Die Allögeiviesencn führten ferner lebhaste Klage darüber .

daß die deutschen Konsuln trotz ihres Beslürniens keinen Versuch

gemacht hätten , gleich dem fraiizösischen Koiisularbcamten zu ihren
Gniisten zn intervenieren . Man darf auf das Ergebnis der ein -

geleiteten Uiitersuchlmg gespannt sein . —

Wozu die Lehrer gut sind . Aus Ostpreußen wird
uns berichtet : Kürzlich »vurde ei » Cirknlar . vom „ Vorwärts " ver¬

öffentlicht . in dem die Geistlichen des Landkreises

Königsberg zur Agitation für den . Preußischen Volks -

srennd " enuuutert wurden , der zu dein ailsgesprochencn Zweck
der Bekämpfung der Sozialdemokratie heraus -



fleflcücn wird . S3ct einer vor einiger Zeit stattgehabten
Gerichtsverhandlung gegen die . . Volks - Tnbüne " wurde festgestellt ,
daß man in andern Kreise » vorwiegend die Lehrer als Ver -
breiter des Blatts benutzt hatte . Erwähnenswert ist die Thatsache ,
daß ein Dorflehrer , der diese „ Maßnahme der Behörde " zu ver -
tcidigcn sich beniüßigt fühlte , bald darauf zum Stadtlehrer in Ragnit
befördert wurde .

Da die Agitation der Lehrer ziemlich erfolgreich gelvesen sein
soll , sucht sich ein weiteres Blatt die geschätzte Kraft der Jugenderzieher
zu gewinnen . In Königsberg erscheint die einen schroff agrarisch -
konservativen Standpunkt vertretende „ O st preußische Zeit » ng " .
in deren Verlag auch der „ Volksfreund " erscheint . Trotz aller
» wglichen Unterstiitzungen , die dem Blatt zu teil wurden , ist es
bisher nicht gelungen , eine halbivegs nennenswerte Abonnentenzahl
zu gewinnen . Nun sollen als letzte die Lehrer helfen .
An sie ist ein mit dem preußischen Adler am Kopfe
geziertes und den Vemerk „ Amtliches Anzeigeblatt " tragendes
Schreiben zugegangen , in dem sie zur Unterzeichnung
eines Aufrufs für die vergrößerte „ Ostpr . Ztg .

"
aufgefordert werden . Bisher haben

'
„ 1156 bekannte und erprobte

Männer aller christlichen , königstreuen und kons er -
v a r i v c n Kreise ihre Unterschrift gegeben . Den Lehrern wird dann
rinpfohlcn,nachzuich »nsteli >, >velche„Herrc» konservativer Gesinnung " noch
ans Zeitungen andrer Tendenz abonniert sind . Falls die Lehrer selber
nach »ichr Abonnenten der . Ostpr . Ztg . " sind , sollen sie auch ihren
Rainen hinzufügeir .

An der „Ostpr . Ztg . " sind eine ganze Anzahl hoher Beamten in
Ostpreußen beteiligt . Diese Thatsache ist natürlich auch den Lehrer »
nicht unbekannt . Ob viele es ivagen werden , der an sie gerichteten
Aufforderung keine Folge zu leisten ? —

Zur GcrmanisicrungSpolitik in Polen wird mitgeteilt , daß
nichl 14, sondern 18 polnische Lehrer nach dem Westen der Monarchie
versetzt worden sind . Auch soll dieselbe Maßregel auf weitere
Beamtenkatcgorien ausgedehnt werden . —

Wahlmache in Koburg - Gotha . ES werden vielfache und
sehr berechtigte Klagen darüber laut , daß mit offenbarcr Absicht
verschiedentlich die Wahlzeiten für die Wahlmänner - Wahlen
so ungünstig angesetzt werden , daß den Arbeitern die
Ausübung des Wahlrechts sehr erschwert , wenn nicht im -
möglich gemacht wird . So sind in einigen Orten die Wahl -
männerwahlen auf Dienstag oder Freitag verlegt und werden um
6 oder 7 Uhr geschlossen .

"
Da in den betrestenden Orten die

meisten Arbeiter ausivärts arbeiten und vielfach nur Sonn -
abends nach Hause kommen können , so müssen sie ent -
weder einen erheblichen Teil ihrer Arbeitszeit opfern oder aufs
Wählen verzichten .

Die Bestimmung von Tag und Stunde der Wahl liegt in den
Händen der OrtSsckmlzen , die sich nach altem Herkommen zugleich
für die gebornen Wohlmänner oder Abgeordneten halten . Gerade
in den drei Gemeinden Tambach , Wölfis und Wechmar kandidieren
die OrtSschulzen als Gegner der Arbeiterkandidaten und in diesen
drei Orten sind die für die Arbeiter allerungüustigslcn Tage und
Stunden zur Wahl ausgesucht worden .

DaS Koburgische Dahlgesetz enthält eine s - böne Bestimmung
zur Verhütung von ungesetzlichen Wahlbecinflusjungeu . Es soll
nämlich des Stimmrechts auf 4 —10 Jahre durch strafgcrichtliches
Erkenntnis verlustig erklärt werden , wer zur Einwirkung auf die
Wahl gesetzlich oder „ an sich " unerlaubte Mittel anwendet . '

Schade , daß eS gesetzlich erlaubt ist , daß ein Wahlkandidat die
Wahl auf eine für seiueu Gegner nachteilige Zeit verlegen lau ». —

Ter verratene Mittelstand . Ueber Herrn JacobSkötter ,den bekannten Mittelstandsrctter und „ Sachverständigen " der
konservativen Partei , läuft eine befremdende Zeitung ein . Die
. Bäcker - und Konditor - Zeitung " berichtet , daß Herr Jacobskötter auf
dem letzten nassauischcn Hnudwcrker - Vcrbandstagc Aeußcruugen
gemacht habe , die seiner ganzen parlamentarischen Vergangenheit
Hohn sprechen . Das genannte Blatt schreibt nämlich : „ Eine
kleine Uebcrraschuna bereitete der konservative Reichstags -
Abgeordnete Jacobskötter - Erfurt . indem er in mehr als ein -
stüudigem Vortrag den landläufigen Anschauungen von
der rosigen Vergangenheit und dem gegemvärtigenElend des Handwerkerstands klipp und klar entgegen -trat . Zum Schluß warnte er sogar vor übertriebenen
Erwartungen in Bezug auf Nützlichkeit und allgemeine Durch -
führbarkcit der obligatorischen Innung , sowie des Be -
f ä h i g u n g s n a ch w e i s c s. Es erfolgte » lebhaste Proteste des
Handwerkerkammer - Vorsitzenden Schneider - Wiesbaden , des Herrn
Wcber - Franlfurt und des Abgeordneten v. Brentano - Osfenbach . Herr
Jacobskötter hielt aber seine Ausführungen aufrecht und hatte sogar
noch ein gutcS Wort für die als ausbeuterisch verschriene Konfektion . "Was mag nur in Herrn Jacobskötter gefahren sein ?

Tie aufsässigen Kriegervcrcknler . Der sächsische Bund der
Kriegervercine beabsichtigt den Ausschluß dcS Kriegervereius zu
Reustädel . Dieser Verein hatte sich nüt 80 gegen 44 Stimmen gc -
weigert , Mitglieder auszuschließen , die dem V o r st a n d d c S
Konsumvereins zu Wilkau angehörten . Der widerspenstige
Verein soll seiner Ehrenrechte verlustig erklärt und vom Bunde aus -
geschlossen werden , auch sind bereits schritte zur Gründung eines
ordnungstreuen Konkurrenzvereins gethan worden . —

Der Zlnarchistenschreck scheint die Fähigkeiten der sonst nicht
immer im Ruf besonderer Findigkeit flehenden Polizei - Organe ivunder -
bar — geschärft zu habe ». Alis allen Ländern und Erdteilen laufen
ununterbrochen Nachrichten über verhaftete Gcwalt - Anarchisten ein .
Der grausigen Sensationsnachricht über das in New - Dork verhaftete
Anarchistenrudel , an der nachher kein wahres Wort war . folgte die über
alle Maßen lächerliche Verhaftung der persischen WeliausstellnngS -
bnmmler in Brüssel und so fort . Iii Budapest soll dieser Tage ein
Mitschuldiger LucchcniS verhaftet worden sein , in Majsa -
C oer r a r a wurde ein Individuum verhaftet , das nach eignem Ge¬
ständnis s!) nach Rom reisen wollte , um den König Victor Einanucl
zu ermorde » , und im Augenblick konmit aus Barcelona
die telegrapbische Meldung , daß die Gendarmerie in M a n r e s a zwei
verdächtige Italiener verhaftet habe , die sich gerade nach dcni Bahn -
Hof begeben hätten . Kompromittierende Papiere wären bei ihnen— nicht vorgcsuuden worden . Es genügt nachgerade , daß jemand
Italiener und Proletarier ist , um sich hinreichend verdächtig zu

. Amerikanische Kohle .
Es wird uns geschrieben :
Tie kapitalistiiche Presse fährt fort , mit Beschönigungen und

Beruhigungen ihr Publikum darüber hinwegzutäuschen , daß wir uns
wirtschaftlich auf der absteigenden Bahn befinden . Sie würde ja ihren
Hiutermännern auch einen schlechten Dienst erweisen , wenn sie die Tbat -
sacken zugäbe ; die ohnedies schon geängsligten Werthbesitzer würden ihre
Papiere goch hastiger veräußern und die Werke und industriellen
Uulernchmuugen hätten die unvorsichtige Wahrheitsliebe ihrer Press «
»»' t schweren Verlusten zu bezahlen . So kommentiert denn die
Börscnpresse alle wirtschaftlichen Verschlechterungen aus der Welt .
Doch ihre Lügen haben kurze Beine . Dies zeigt sich
namentlich hinsichtlich der Hebers chwemmung des e u r o -
p ä i s ch e n Markts mit amerikanischer Kohle
und Eisen . AlS die Börse über die ersten darauf be -
züglichen Nachrichten in große Bestürzung geriet , hieß eS sofort , an
rme nmsasieude Einfuhr sei gar nicht zu denken . da im gegen -
wärtigcu Augenblicke durch die Schifischarterungen für Kriegszwecke
die Transporlkosten zu hoch seien . Die Börse „sestigle " ihre Elim -
niuug — und gleich darauf kam daS amerikanische Roheisen auf dem
oberschlesischcn Eiscnmarlt trotz der hohen Fracht zu einem bedeutend
niedrigeren Tonnenprcise als das deutsche . Wenn erst die Verträge
mit den deutschen Rohcisenwerken abgelaufen sein werden , wird die
amerikauischc Ucbcrproduklion bei uns ihre volle Wirksamkeit ent¬
falten . — Jetzt ist das gleiche der Fall mit amerikanischer
Kohle . Soeben ist j, , den ' Londoner Victoria - Docks ei » Dampfer

mit einer Probeladung von 3700 Tonnen amerikani -

scher Gaskohle auS Philadelphia eingelaufen . Die Sendung ist
für die „ South Metropolitan Gas Company " , die größte Gasanstalt
Londons , bestimmt und gleichzeitig wird mitgeteilt , daß andre

englische Gesellschaften iveitcre starke Bezüge dieser Kohle veranlassen
wollen . Auf dem Kohlcnmarkt , der sich eben wieder infolge der

durch die Truppentransporte verursachten stärkeren Nachfrage etwas

„befestigt " hat , wird die Nachricht großen Schrecken verursachen .
Angesichts der sich vollziehenden Thatsache » nützt eben alle „ Be -
ruhiguug " nichts . — »

Ausland .

Italien .
Protest Italiens gegen die Fleischsperre . Die italienische

Regierung hat dem „ Counnercio " zufolge Protest gegen die deutschen
Einfuhrbeschränkungen für frisches und verarbeitetes Schweinefleisch
erhoben , die den Bestimmungen des deulsch - italieuischen Handels -
Vertrags ivideriprechen . Vermutlich richtet sich der Prolest gegen de »
z 12 des Fleischbeschaugesetzes. —

Rußland .
Tie Arbeiterbewegung in Rustlaud und Pole » wird von

der russischen Presse auf Befehl der Regierung totgeschwiegen . Der
russische „ Unterthan " , welcher nur die „ legale " , d. h. auf gesetzlichem
Boden erscheinende Presse liest , könnte glauben , daß eS für Rußland
überhaupt keine Arbeiterfrage giebt , wenn die Rcgicrrmg nicht selbst
dann und wann — wenn auch nur selten — es für angebracht hielte , den
Schleier zu lüften und einen kleinen Einblick zu gestatten in daS
Drama , das sich unter der Oberflüche des öffentlichen Lebens ab -
spielt . So werden z. B. in der letzten Zeit im „ Warschawsky
Dnewnik " , dem offiziellen Organ der russischen Regierung für Polen ,
eine Reihe von Armeebefehlen des Warschauer Generalgouvcrncurs ,
des Fürsten Jmcretinskh veröffentlicht , durch welche , wie wir bereits
früher erwähnten , dieser eine Reihe polnischer Arbeiter vor das Kriegs -
gcricht verweist unter der Anklage , Streikbrecher und geheime Polizei -
Agenten ermordet zu haben .

'
Diese „ Armeebefehle " werfen ein

grelles Licht auf die unendlich traurigen Verhältnisse , Unter denen
die Arbeiter im Zarenreiche ihre Kämpfe ausfcchten müssen . Jetzt
ist im „ Warschawsky Dnewnik " auch da » erste in diesen Prozessen
vom Warschauer Kriegsgericht gefällte Urteil veröffentlicht
worden . Am 9. August ( 27. Juli ) verurteilte dieses Gcricht
die Arbeiter Swidcrsly und WoSnjak ( der erste 22, der
zweite 21 Jahre all ) für vorsätzliche Ermordung des
Meislers Brzezek zum Tode durch den Strang — diese Strafe ist
nachträglich vom Zaren „allergnädigst " in lebenslängliche Zlvangs -
arbeit verwandelt worden — . Verhältnisse zu schaffen , unter denen
Arbeiter um Besserung ihrer Lage kämpfen können , ohne auf Schritt
und Tritt von geheimen Polizei - Agentcn umgeben , provoziert und
ins Unglück gestoßen zu werden , — das fällt dem Zaren leider
nicht ein .

Afrika .

Tie Schlacht bei Belfast scheint nunmehr nach viertägigem
erbittertem Kampfe zu Gunsten der Engländer entschieden zu sein .
Die Entscheidung konnte auch nicht anders ausfallen , da höchstens
8000 Bocrcn inindcstcns 30 000 Engländern gegenüber standen .
Mochte auch das Terrain den Widerstand der Bocrcn begünstigen , so
war doch die numerische und uamentlich auch die artilleristische
Ueberlcgenheit der Engländer groß genug , um diese Ungunst
wieder auszugleichen . Ob die Bocrcn bereits völlig ans ihre »
Stellungen geworfen sind , ist noch nicht recht ersichtlich , da

vorläufig die Engländer niit ihnen die Fühlung verloren

zu haben scheinen . Der Erfolg der Engländer wurde herbei -
geführt durch die Erftünunug eines Kopjcs , das den Schlüssel
der Bocrcnstcllnng gebildet haben soll . Lord Roberts meldet , daß
die WiderstandSkrafi der Bocrcn durch ein falsches Gerücht von der
Vernichtung eines ihrer Truppenkörper gebrochen worden sei . Daß
Lord Roberts die Verfolgung nicht energischer hat aufnehmen
lassen , liegt daran , daß noch weitere Terraiiischwierigkciten vor -
banden sind , die es eventuell den Bocren ermöglichen , eine neue
Verteidigungsstellung einzunehmen . Die Hauptmasse der Bocrcn
hat wieder einmal nach alter Gcwohnhcir freiwillig die Stellung
geräumt ! ob das aus Panik , wie Lord Roberts andeutet , geschehen
ist , oder aus ander » Gründen , werden erst die folgenden Ereignisse
erkennen lassen .

Wir lassen die Telegramme folgen :
London , 29. August . Stach einer Depesche des „ Standard " ans

Belfast vom 27 . d. M. hält der Feind noch immer einen Höhenzug
südlich der Bahnliuie besetzt . Er ist aber von den Felsen vertrieben
ivorden , von denen er geftcni sein Gewehrfcucr unterhielt . In de »
Schluchten liege » noch immer kleine Trupp » von Bocren . Zwei
schwere Geschütze beschießen die Stellung der Engländer inZivischcu -
ränineii und zwangen ihren Train zurückzugehen ' .

Fcldmnrschall Roberts telegraphiert als Belfast von gestern
abend : Bullers Vorhut hat heute nachmittag Machadodorp
besetzt . Der Feind leistete imr sehr geringen Wider¬
stand und zog sich in nördlicher R i ch tu n g zurück , ver -
folgt von der berittenen Infanterie Dundo -
n a l d s. Letztere konnte die Verfolgimg aber nicht über
H e l v e t i a hinaus fortsetzen , >v e i l das Terrain
i ch iv i e r i g w u r d e u » d d e r F e i n d eine S t e l l u n g b e -
setzen konnte , die zu stark war , als daß er von
Berittenen daraus hätte vertrieben werden
können . B u l l e r scheint nur geringe Verluste
gehabt zu haben , French hat heute seinen Marsch bis
Elandsfontein fortgesetzt und den Feind obne Schwierigkeit aus dem
Orte vertrieben . Der Feind zog sich so schnell zurück '. daß er das
Essen warm i ni Sticke ließ . Frölich kann von Elands -
foniein aus Machadodorp sehen und steht mit Bnller in Signal -
Verbindung .

� Feldmarschall Roberts telegraphiert ans Belfast vom gestrigen
Tage : General Bnller Hai mir einen Berich ! über seine gestrigen
Operationen und die Wegnahme von Bergcudal erstatier , i » dein er
lagt : Nack, hcfiigcr Beichießung wurden die Kopjcs durch einen
lapferen Angriff zweier Jujaurerie - Baiaillone genommen . Der Ort
ist eine natürliche Festung , umgeben von einem freien flachen Felde
von cuva 1500 Inrds Brciie . auf dem sich absolut keine Deckung
befindet . Der Ort lvurdc in heftigem Ansturm genommen ,
19 Boeren wurden gefangen , crwa 20Mann ließ der Feind ror zurück .
Durch die Erstürmung dieses Kopjcs wurde es im » möglich , die
ganzen Höhen zu beietzen . von denen s i ch der F e i n d nä ch
beide » Seiten hin zurückgezogen zu haben
scheint . Auf britischer Seile ivurden ein Hauptmann und
13 Mann aetöter , 7 Offiziere und 57 Mann verwunde ! . Die Verluste
sind allerdings noch etwas größer , es sind aber noch
keine genauen Zahlen eingegangen . Die Boeren
beabsichtigren . verzweiiektcn Widerstand zu leisten . Gegen Mittag
verbreitete sich aber unter ihnen das Gerückt , daß die ' JohauneS -
burgcr Polizeitmppe , von der das Kopjc in der Hauptsache ver -
leidigt werden sollie , vollständig vernichtet sei . und da -
mit war ihr « Wieder st andskraft gebrochen .

Die Verlustliste Bullers bezieht sich auf die Kämpfe am Montag .
Sie ist , wje Lord Roberts selbst bemerkt , noch nickt vollständig .
Wahrscheinlich wird noch eine reichhaltige Nachtragsliste eingehen ,
denn englische Blätter behaupten vom Kampfe bei Bergendal , daß
er einer der hartnäckigsten des ganzen Kriegs gewesen sei .
Die Boeren hätten Buller mit der größten Zähigkeit jeden Zoll
breit Boden streitig gemacht . Die Engländer hatten denn auch
schwere Verluste gehabt .

Der Gesamtverlust der Engländer während des viertägigen
Kampfes beziffert sich schon nach den kärglichen Angabe » des Lord
Roberts selbst auf mehrere hundert Tote und Ver -
mundete . Wie groß die Verluste der Boeren gewesen sind .
darüber fehlen alle Anhaltspunkte . Die englischen Schätzmigen der
Boerenverlufte waren ja meist stark übertrieben .

B o t h a wird , wenn nickt vorher beretts , vermutlich den Kampf
bei Lhdenburg fortsetzen . Außer ihm steht bei Rustenburg
S e I a r e y , während De Wet wieder in den Freistaat eingebrochen

ist und ein ungenannter Bocrenführer bei Hotling die Eisenbahn¬
linie zerstörte .

'
Noch immer giebt eS also für Lord Roberts ein

tüchtig Stück Arbeit zu thun . —

Amerika .

Die Wahlentrechtnng der Reger macht tveitere Fortschritte .
Am 28. August hat eine außerordentliche Sitzimg de » gesetzgebenden

Körpers des Staats K e n t u ck i stattgefimden , in welcher , nach dem

Vorbild Nord - Carolinas , ein Gesetz angenommen wurde ,

wonach die Neger in Zukunft des Stimmrechts für verlustig erklärt

werden .
Wie wir wiederholt betont haben , liegt die Wahrscheinlichleit

vor , daß diese Wahlgesetze der Eiiizelstaaten als versassungswidrig

auf Grund der Buiideskonstitution vom BundcSlougreß annulliert

werden . —
_

Varkei - Llttchvichten .
Zur Frage der LandtagSwahlen nahmen ivieder einige

KreiSversanimIuiiaen Stellung . F ü r die Beteiligung entschied sich

eine solche in München , ferner die Kreiskonferenz des zweiten

n a s s a u i s ch e n Wahlkreises und ebenso eine Versaimnlimg des

socialdemokratischen Vereins in Krefeld , diese jedoch mit der Ein -

schränkung , daß wir uns nur dort beteiligen sollen , Ivo uns

genügend Parteigeiiossen als Wahlmäimer zur Verfügung stehen .

Unbedingt gegen die Beteiligimg stimmte die Kreis - Partei -
vcrsamnilimg in Solingen , die ihrem Delegierten auch ein ge -

buudencs Mandat in diesem Sinne gab .

AnS dem Maingan wird uns berichtet :

In dem idyllisch gelegenen Taunusslädtchen Oberursel , allwo

unser verstorbener Genosse Liebknecht bei seinem Aufenthalt in Frank -
fnrt so gern weilte « nd manche frohe ' Stunde zugebracht hat . fand

am Sonntag die zehnte Kreiskonferenz des I. nassanischen Wahl¬

kreises ( Höchsi - Hoinbnrg - Usingeii ) statt . Der Wahllccis wird zur Zeit
durch den flottenbcgeistcrteu Herrn Müller - Fulda vertreten . Die Art .

wie dieser Herr durch seine sicuerpolitischen Pläne die Flottenpolitik
und die damit zusammenhängeiide weltmarktspokitischc Abenteiirerliist

gefördert , hat in weiten Kreise » nicht nur der Arliesterschaft , sondern

auch im Bürgertum und bei der Landbevölkerung tiefen Unwillen

erregt . Auch in diesem Wahlkreis mit vorwiegend industrieller Be «

völk ' erung, die zm » weitaus größten Teil in Frankfurt und den

Höchster und Gricsheimer cheinischeit Fabriken beschäftigt ist , spürt

man bereits die wirtschaftlichen Folgen der Chiuapolitik ; und mit

Recht wird Müller - Fulda für dieselbe mit verantwortlich gemacht .

Seine Wiederwnhl in diesem Kreise ist also sehr gefährdet und bei

einiger geschickter Agitation dürfte es der Arbcitei ' schaft nicht allzu schwer

fallen , diesen Kreis , den von 1893 bis 1895 Genosse Briihne

vertrat , zurückzuerobern . Um so bedauerlicher ist eS, daß Brühne

auf der Kreiskonferenz die bestimmte Erklärmtg abgegeben hat , die

Kandidatur nicht mehr anzunehmen . Dadurch sind die Chancen

eines Wahlsieges bedeutend gesunken . Denn Brühne , der in diesem

Kreise seit zehn Jahren kandidierte , war durch sein taktvolles Auf -

treten nicht nur bei den Arbeitern sehr beliebt , sondern genoß auch

die Achtimg der politischen Gegner in hohem Maße . ES

dürfte kauin ein Ort in dem großen Kreise sein , in dem er

nicht bekannt ist . Bestimmend für sein Verhalten sind Miß -

Helligkeiten und persönliche Anfeindungen ,
'

dtnen er Haupt -

sächlich im letzten Jahre seitens verschiedener Parteigenossen anS -

gesetzt gewesen ist . Die Anfeiiidimgeii gehen soweit , daß die Partei -

genosscn verschiedener Orte , in denen er bei Streitigkeiten schlichtend

und friedenftiftend aufgetreten ist . ihn dafür geschäftlich boykottiert

haben . ( Briihne betreibt ein offenes Schuhgeschäft . )
Außerdem läßt aber auch die Agitation und Organi «

satio » in dem Wahlkreis viel zu wünschen übrig . Das

zeigte sich auch auf der gestrigen Kreiskonferenz , wo

per' iöiilichc AnSeinandersetzungen die Hauptzeit der ganzen

Beratung in Anspruch nahmen , so daß man abends sogar noch

bei Stearinkerzen tagen mußte , da Petroleumlampen ans scuer «

polizeilichen Griindcii nicht gebrannt werden durften . Hauptsächlich
ist es ein Streitfall der Rödelheimer Genosscn ( einem Ort bei Frank -

fnrt mit voriviegend Arbcitcrbevölkernng ) , der seit Monaten schon

lähmend auf die Parteithätigkcit wirkt . Dort hat man bei den

Stadtverordiictenivahlen zwei Männer aufgestellt und gewählt , die

sich zwar als Partcigciiosfcn gcrieren , in Wirklichkeit aber keine sind ,

wenigstens haben sie bis heute nicht unser Parteiprogramm an -

erkannt . Diesen Zustand bat seiner Zeit Brühne und die

„ Frankfurter Volksstimme " kritisiert und diese Kritik hat die

dortigen Genosscn so verschnupft , daß sie Obstruktion " treiben ,

d, h. ' sich an keiner Agitation ze. beteiligen . Auch bezüglich der

Krcis - Wahlvcreine , die man in diesem Wahlkreis zwecks besserer

Agitation gebildet hat , herrschen noch starke Meinuiigsverschieden -
hcitcn , obwohl man wenigstens in finanzieller Beziehung recht gute

Erfahrungen damit gemacht hat . Die Gesamt - Eliiuahnieu im ab -

gelaufeiicu Jahre betrugen 4226 . 14 M. , die Ausgabe »
3761 . 04 M. Das Vermöge » 1478 M. Zwecks besserer

Agitation wurde beschlossen , die Kreisleitung durch je einen

Genossen aus den 6 Aemtern des Kreises zu ergänzen .
lRödelheim obstruktionierte auch hier wieder . ) Außerdem sollen
fortab in den Orten , wo politische Lokalvereine bestehen , die Ver -

Wallungen verpflichict werden , 10 Proz , der Jahrcseiiinahmen an die

Kreiskasse abzuführen . — Für das vom Parteivorstand entworfene
neue Organisationsstatiit sprach sich die Konferenz rückhaltlos ans .

Insbesondere wurde eS begrüßt , daß fortab die Parteizugehörigkeit
von einer daueriiden Unterstützung der Partei abhängig geniacht
werden soll .

AnSgcwicscn wurde in Weißwaffer in der Obcrlansitz der

Genosse Dintcr . ei » Ocstreicher . Als Grund der Ausweisung wurde

angegeben , daß er zum Streik aufreize . Geiviß ! Arbeiter , die
einen ordentlichen Lohn haben wollen , haben wir doch in Deutsch -
laud genug , die brauchen wir doch nicht ans Oestreich kommen z »
lassen ; mir als Lohndrücker und Streikbrecher können wir Ocstrcicher ,
Polen , Italiener ze. brauchen . Anständige Bezahlung ist den Unter -

nehmen ! „lästig " ; deshalb , wer sie fördert , wird als ' „lästiger " Aus -
ländcr ansgewicsen . _

'

Gemevkpchsftliches .
PcrU » und Uingcgend .

Achtung , Holzbildhanrr ! Wege » Lohiidiffercnzen ist die Firm »
Hellern . Franz , Weberstr . 9, als gesperrt zu betrachten .

Ceutralverem der Bildhauer .

streik der Kutscher der Firma Gustav Knaner be »
Ichafligte Mittwochabend eine Bersammlung der Möbelrrmisport »
Arbeiter . Es wurde eine K o m m i s s i o n gewählt , die mit Herrn
Knauer Doiinerstagvonnittag . d. h. heute , noch einmal verhandeln
und sofort das E i u i g u n g s a m t anrufen soll , wenn eine Eiuigunn
nicht erzielt wird .

Gewerkschafts - Kommisston . film Freitag , den 31. August ,
stndn im Gewerlschaflshause eine Versammlung statt .

Deutsches Reich .

. ... gegenwärtige GefchäftskrisiS wird allenthalben zu Vor »
stoße » gegen die Arveitcrorgamialroiieu benutzt . Die Texiilfirma
Schliepcr u. Engländer bat in ihrer Fabrik in S ch l e b u f ch bei Köln
wegen der jetzigen Geschäftslage die Arbeitszeit eiiigeschräntt . Zu »
gleich hat sie einigen Arbeitern gekündigt . Der Niedmheinische
Weberverband erblickt darin eine Maßregelung der für die
Organisation thätigen Kollegen . In einer Fabrikuersanimlung haben
infolgedessen mehr afp 200 Arbeiter beschlossen , die Küiidigmia ein ,
zureichen . .

Ein „ christlicher " Arbeiterführer . Seit sechs Wochen stehen
die Maurer in Esten im Slreik . Diesen ' lang , vierigen Kampf Häven
lediglich einige „christliche " Arbeiterführer verschuldet . Sie brocken
die Aklioiisfähigkeit der Arbeiter und stützten die Macht der Unier »
nehmer , indem sie in der christlichen Organisation einen Streik -



brecherbeschluh provozierten . Bei dieser christlichen Gewerkverems »

thätigkeit machte sich besonders der Vorsitzende des Essener christ -

lichen Maurervereins , ein Herr Lange , bemerkbar . Dies mußte um

so mehr Befremden erregen , weil die Christlichen vor Ausbruch des

Streiks dieselben Forderungen erhoben wie der Ccntralverband der
Maurer . Lange begnügte' sich aber nicht einmal mit der Zcr »
spltterungsarbeit in Essen , er versuchte , die christlichen Maurer in

Bochum und Dortmund ebenfalls zu der in Essen erfolgreich ein -

gesetzten Verratspolitik zu bestimmen , glücklicherlveise ohne Erfolg ,
wenigstens in Bezug auf Dortmund . Trotz der «ifrigsten Be -

mühungen des Herrn Lange traten hier die christlich organisierten
Maurer mit den übrigen Rollegen gemeinsam in den Streik . Und

was macht nun Herr Lange ? Ein Glück , daß die Thatsache von
einem Freund des Herrn in die Oeffentlichkeit gebracht wurde ; man
würde sie sonst einfach nicht für möglich halten . Der

Borsitzende des christlichen Maurervereins in Dortmund brachte in

der letzten Versanmilung einen Brief zur Verlesung , in welchem

Herr Lange um Ueberweisung der in Dortmund streikenden
christlich organisierten Maurer nach Essen er »

sucht . (I) Mit Entrüstung wies der Dortmunder Vereinsleiter daZ

Ansinnen seines Essener Rollegen zurück , ein Belveis , daß auch hier
kein Zweifel darüber herrschte , die Dortmunder Rollegen sollten in

Essen zu Streikbrechern benutzt lverden .

Nach diesen Vorgängen wird man ermessen , daß Herr Lange
allen Grund hatte , unter Zuhilfenahme von Verdächtigung seine

Charakteristik , die der „ Vorwärts " bei Ausbruch des Essener Maurer -

streiks brachte, im Organ des „christlichen Maurerverbands " als auf

döswillige Verleumdung beruhend hinzustellen . Seine� letzte That

erregt natürlich auch unter den christlichen Arbeitern , die allmählich
dahinter kommen , wie sie mißbrauckt werden , den größte » Unwillen .
Bemerkt mag noch werden , daß Herr Lange nach seiner eigenen
Erklärung bei einem hiesigen Kaplan Unterricht
über Gewerkschaftspolitik erhält ! Der Dortmunder

Kollege des Herrn Lange , der dessen Ansinnen entrüstet zurückivieS ,
genießt solchen Vorzug ' nicht ! —

Eine Unternchmcr - Brutalität . Die Angestellten der Magde -
burgischen Straßenbahn wurden am Dienstag gezwungen , folgendes

zu unterschreiben :
Magdeburger Straßen - Eisenbahngesellschaft .

Verhandelt Magdeburg , den . . . . . .1900 .

Nachdem ich in den Dienst der Magdeburger Straßen - Eisen -

bahngescllschaft als . . . . . . . .eingestellt bin , gebe ich hiermit
nach Pflicht und Gewissen die Erklärung ab , daß ich dem social -
demokratischen Verband weder als Mitglied angehöre noch in

irgend welcher Beziehung zu demselben stehe .
Ich erkenne an , daß ich sofort , ohne Anspruch auf eine weitere

Lohnzahlung entlassen werden kann , sofern ich trotz meiner vor -

stehend abgegebenen Erklärung dennoch in irgend welchen Be -

Ziehungen zu dem socialdemokratischen Verbände stehen , beziehungS -
weise während meiner Dienstzeit noch treten sollte .

Gelesen , genehmigt und unterschrieben .
Wir sage » mit Vorbedacht , sie wurden gezwungen , daZ zu

unterschreiben . Denn jeder , der es nicht unterschrieben hätte , wäre

sofort auf die Straße geworfen worden . Ein solches Verfahren
ist sittlich ebenso verwerflich , wie die Geständniserpressung , die im

Strafgesetz unter schwere Strafe gestellt ist . Arbeiter , die vor der
Alterimtive stehen , entweder sich selbst und ihre Familien dem

Hunger zu überantworten , oder einer solchen rohen Erpressung nach -
zugeben , begehen keine unmoralische Handlung , wenn sie die Unter -

schrist der Wahrheit zuwider abgeben .
Was würden wohl diese Terroristen sagen , wenn die Arbeiter

unter Streikandrohung von ihnen forderten , sie sollten aus irgend
einer Organisation austreten ?

Der Versuch der Leipziger Holzindustriellen , die ungünstige
Geschäftskonjunklur dazu zu benutzen , die unter schweren Opfern er -

rungenen Forderungen der Holzarbeiter illusorisch zu machen , ist an
dem energischen Widerstande der Arbeiter gescheitert . In dem Ge -

schüft , wo trotz Arbeiterentlassungen und Beschränkung des Arbeits -

Pensums auf höchstens 5 Tage pro Woche , die tägliche Arbeitszeit
von 9 auf 93/4 Stunden erhöht worden war , ist diese Maßnahme
am Montag wieder rückgängig gemacht worden . Es wird jetzt zwar
behauptet , daß nicht der Verband der Holzindustriellen , sondern die
Aktionäre die Veranlassung gegeben hätten . Zweifellos steht aber

fest , daß dieser Versuch von ' dem vereinigten Unternehmertum aus -

gegangen ist und , falls er glückte , auch die Beseitigung des Minimal -

lohns und die Vernichtung der Organisation zur Folge gehabt hätte .

Tie Streikklausel ist auch in den Verträgen , die die Stadt
München mit den Unternehmern und Lieferanten zum Rathausneubau
abgeschlossen hat , elUhalten . Der Liefcruugslermin wird bei einein
event . Streik um die Dauer des Streiks hinausgeschoben , sobald

nachgewiesen werden kann , daß die Unternehmer an dein Streit

schuldlos sind . Wie bereits gemeldet , haben am Rathausneuban
61 Steinmetzen die Arbeit niedergelegt ; am Mittwockmiorgen wird
nun unter dem Vorsitz eines der Bürgermeister im Rathans ei »

Schiedsgericht zusammentreten , das die Frage zu entscheiden hat .
wer an dem erwähnten Streik die Schuld trägt und ob event . die

Lieferungsfristen verlängert werden . Die Streikenden wurden auf¬
gefordert , zu dieser Verhandlung einen Vertreter abzuordnen .

Ausland .

Zum Ausstand der englischen Eisenbahner melden die

englischen Morgenblätter vom Freitag , der Ausstand der Eisenbahn -
angestellten habe sich verschlimmert . Tie Angestellten droben mit
dem Generalausstand , ivodurch den verschiedenen Eisenbahngesellschaftcn
ein enormer Schaden erwachsen würde . Das Haupthindernis zu
einer Verständigung ist die Forderung der Angestellten , diejenigen
Arbeiter , die trotz des Ausstands weiter arbeiteten , zu entlassen .

Marseille , 28. August . Der Ausstand der Kohleuarbeiter ist
beendigt .

Marseille , 29 . August . Die Zuckerraffinerien entließen heute

infolge des Ausstandes der Rollkutscher mehrere hundert Arbeiter ,
da die Wagen nicht befördert werden konnten und der Betrieb teil -
weise eingestellt werden mußte . Aus Nizza gingen zur Verstärkung
der Garnison von Marseille 4 Kompagnien Alpenjäger ab , morgen
folgen vier iveitere Kompagnien aus Antibes . Die Deputationen
sämtlicher Haiidelssyndilate der Stadt richteten an den Handels -
minister und den Minister des Innern Briefe , in denen sie
diese ersuchen , den Behörden die notwendigen Mittel zur Verfügung
zu stellen , um die „Arbcitsfteiheit " zu wahren ; andernfalls würden

wegen Mangels an Kohlen und Rohstoffen die meisten Betriebe ein -

gestellt werden müssen , wodurch 40000 Arbeiter brotlos würden .

In Dmilirchen dehnt sich der Ausstand immer weiter aus .

Sociales .

Die freien HilfSkassen in Köln haben in einer zahlreichen
Versammlung gegen die von der Regicmng geplante Verschlechterung
des Krankenversicherungs - Gesetzes protestiert . Der Referent sprach
sich auch gegen die gesetzliche Einführung der freien Arztwahl aus .
Wenn eine Krankenkasse die freie Arztwahl wünsche , so könne sie

chiese heute bereits einführen . Wenn den Kassen aber die freie Ärztwahl
gesetzlich aufgezwungen werde , so ständen sie den Aerzten mit ge -
bundencn Händen gegenüber . Es wurde einstimmig eine Resolution

angenommen , worin die Kölner Hilfskassen Einspruch erheben gegen
den Plan , die freien Hilfskassen zu beseitigen ; ferner erklärt die
Resolution ihr Einverständnis mit der Verschmelzung aller OrtS »
Krankenkassen , und sie fordert schließlich eie Abschaffung der Betriebs -
und der Jmnings - Krankenkassen .

Zur Baukontrolle durch Arbeiter . Die Stadtverwaltung
von Krefeld hatte die Stelle eines BaucontroleurS ausgeschrieben ,
der die Beobachtung der von ihr erlassenen Arbeiterschutzvorschriften
Überwachen soll . Da nun der Entwurf zu den Schutzvorschristen
unter der Mitwirkung der organisierten Bauarbeiter zu stände ge -
kommen und auch nur ein praktischer Bauarbeiter al « qualifiziert
zu der Stelle erachtet wurde , machte das hiesige Gewerkschafls -
kgrtell Vorschlüge . Der Vorsitzende des Kartells erhielt

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den

darauf von dein Oberbürgermeister - Amt die kurze und

bündige Erklärung , es sei gänzlich ausgeschlossen , daß eine Person -

lichkeit angestellt werde , die in socialdemokratischer oder gewerkschaft -

licher Beziehung agitatorisch thätig gewesen ist .
Von einer agitatorischen Tbätigkeit konnte bei den vor -

geschlagenen Persoiien keine Rede sein . Hier werden also sämtliche
Organisierten zu Bürgern zweiter Klaffe gestempelt .'

Die Rückständigkeit unsrer öffentlichen Zustände wird trefflich
illustriert dadurch , daß die Zugehörigkeit zu einer politischen oder

gor gewerkschaftlichen Organisation jemand disqualifiziert zu einer

öffentlichen Thätigkeit .

Mit der Berufskrankheit der Elektricitätsarbciter , der

Bleivergiftung� beschäftigt sich ei » französischer Arzt , Dr . Proust ,
in einem Bericht an den Gesundheitsrat des Seinedcpartements .
Die ersten Fälle der Krankheit wurden danach 1884 aus Deutsch¬
land gemeldet , danach wurde sie auch i » den übrigen Industrie -
ländern beobachtet . Besonders die Arbeit in den Accumulatoren -

fabriken ist außerordentlich gefährlich , und bei gewissen Bcschästi «

gnngen steigt hier die Zahl der Erkrankungen bis ans 37 Proz .
Die Bleikrankheit der Elektricitätsarbeiter unterscheidet sich von der

gewöhnlichen Bleikolik durch die Schnelligkeit des Ausbruchs , die

Heftigkeit und die Häufigkeit der Anfälle . Beispielsweise ist
ein ' junger Mann von 20 Jabren und ursprünglich guter
Gesundheit genau beobachtet worden , der noch innerhalb des

ersten Monats seiner Beschäftigung in der elektrischen Fabrik von
der Krankheit ergriffen wurde , alle drei oder vier Wochen einen An -
fall bekam und lvährend einer siebenmonatigen Beschäftigung kaum
die Zeit von drei Monaten Arbeit leisten konnte . Bedenkt man ,
schreibt der Arzt , daß der Platz des Arbeiters während der Krankheits -
Perioden immer besetzt werden mußte . daß in der Werkstatt 200 Arbeiter

beschäftigt sind , die alle ebensolche Krankheitsanfälle erleiden , und

daß jedesmal die leeren Plätze besetzt werden , so kann man ermessen .
welche Verwüstungen diese neue Berufskrankheit in der Arbeiterschaft
anrichtet . Dazu kommt noch , daß eS nicht eine , sondern viele solcher
Fabriken giebt , und daß besonders die Ausbreitung des A n t 0 -
in 0 b i I e n b a u s mit ihrer starken Verlvendung von ' Accumulatoren

geeignet ist, die Bleilrankheit noch immer weiter auszubreiten .

VcvsammUmgen .
Der Wnhlverein für den sechsten Wahlkreis hielt am

DienStog eine gut besuchte Versammlung in den Borussia - Sälen in
der Ackerstraße ab . An Stelle des am Erscheinen verhinderten
Genossen Rosenow referierte Genosse Borg mann über »Einige
Erfolge unsrer Kolonialpolitik " . Redner verwies hierbei auf eine

jüngst erschienene Schrift von Kurt v. Tappenbeck über Neu - Guinea ,
wo der Verfasser als Offizier und späterer Beamter der Kolonial -

gesellschaft während seiner mehrjährigen Thätigkeit reiche und
üble Erfahrungen gesammelt hat . Die Eingeborenen , an die schwere ,
von ihnen verlangte Arbeit nicht gelvöhnt . weigern sich mit Recht ,
längere Arbeitsverträge einzugehen , so daß es trotz des an sich frucht -
baren Bodens schwer hält , Arbeitskräfte zu bekommen und die

Kosten der Berwallung zu decken . Die von der Venvältung verav -

reichte schlechte Nahrung verursachte unzählige Erkrankungen , für
die weder ein Lazarett noch genügend ärztliche Hilfe und Medikamente

vorhanden ivaren , so daß
'

die arme » Wesen eS vorzogen , in der
Wildnis elend zu verkommen . Aus all diesen und andren
Gründen gelangt der Verfasser in seiner Offenheit zu dem Schluß , daß
der Kolonialgesellschast die Hoheilsrechte entzogen werden sollen ,
weil die Ausübung derselben unsrer Nation nur zur Schande ge -
reichten ! — Der Referent knüpfte an dicke Schilderungen die Mahnung
für die Arbeiter , gegen eine derartige Kolonialpolitik stets Front zu
machen . ( Lebhafter Beifall . ) Eine Besprechung fand nicht statt .
Der Vorsitzende Sternkopf ersuchte die Genossen , schon rechtzeitig
für die bevorstehende Nachtvahl im sechsten Wahlkreis thätig zu sei ».

Tie Tapezierer hielten am Dienstag drei öffentliche Ver -

Sammlungen ab . In denselben wurde über den EinignngSvertrag ge -
iprochen , der nach dem diesjährigen Streik zwischen den Unternehmern
und den Arbeitern abgeschlossen ist . Wie aus den Darlegungen des
Referenten hervorging , werden die Bestimmungen des Einignngs -
Vertrages sowie die auf Grund desselben in der Achtzehner -
Konunission festgesetzten Arbeitsbedingungen noch nicht von
allen Ardeitgebern innegehalten . So wird besonders statt der
festgesetzten 52 Stunden wöchentlich in verschiedenen Werkstellen
ö4 Stunden gearbeitet . Teils werden die zwei Stunden als Uebcr -

stunden , teils aber auch gar nicht bezahlt . Auch der vereinbarte

Lohn wird von manchen Arbeitgebern nicht bezahlt , andrerseits giebt
es aber auch Gehilfen , die nicht den Mut haben , strikte auf die

Jnnehaltung der Einigungsbedin�nngcn zu sehen . Nach dem

Einignngsvertrage war den Tapezierern bis jetzt ein durchschnitt -
licher Siundenlobn von 66 Pf . zu zahlen , die vom 1. September ab
ans 60 Pf . zu erhöben ist . Seitens der Verbaudsleitimg wird nun
den Kollegen zur Pflicht gemacht , darauf zu halten ,' daß nicht
nur die vereinbarte Lohnerhöhung überall dnrchgesührt ,
sondern auch die übrigen Vertragsvestiininnnge » in allen Watjtellen
innegehalten werden .

Den Versammlungen tag folgende Resoluiion vor :
Die öffentliche Tapcziererveriammlung verpflichtet sich , die Be -

stimniungen des Einigungsprotokolls . iusbeiondere diePuntte . die vom
1. September eine Aendcrung unsrer Erwerbsverhältnisse in sich
schließen , ans das energiichte ' zur Turchiührnng zu bringen , und

auch den nachträglichen Bestimmungen der Achizehuer - Koinmission
Geltung zu verschaffen . — Ueberall da . Ivo die genannten Be -

stlmmungen bisher nicht umcgehalten worden find , baden die Kollegen
diesbezügliche Fordeniugen zu stellen nud das Ergebnis derselve »
bei der Verbandsleitung am Abend des 31. August zu melden .

Diese Resolution wurde in allen Versammlungen mit großer
Mehrheit angenommen , nachdem längere Diskussionen stattgefunden
hatten , in denen Anhänger der lokalen Richuing der Tapezierer die

Taliit des Verbands im allgemeinen sonne mit besonderer Bezug¬
nahme auf die Lohubewegnng kritisierten .

Tie Tnpezicrnnherinnei « hatten eine bekondere Versammlung
in den „ Armmhallen " . Hier referierte Leo Schmidt . Er legre
dar , wie notwendig es sei . daß sich auch die Arbeiterinnen um die

Regelung ibrer Lohn - und Arbeitsbedingungen kümmerten . Tie
Näherinnen seien ziffammeiibemfeir ivorden . damit sie sich darüber

aussprächen , ob sie die Bedingungen anerkennen wollten , die die
Vertreter der Gehilfenschaft mit denen der Meister für sie in der

Achtzehnerkommission vereinbart hätten . Festgesetzt worden sei :
1. Die Arbeitszeit der Näherinnen ist dieselbe »nie die der Ge -

Hilfen , d. h. im höchsten Falle 62 Stunden pro Woche . — 2. Nähe -
rinnen , welche ein Jahr im Berufe thätig sind , erhalten bei S2stnn -
diger Arbeitszeit einen Mindesffttmdenlohn von 32 Pf . , gleich tS . 24 M.

pro Woche . In Werkstätten mit kürzerer Arbeitszeit ist der Stunden »

lohn um so viel zu erhöhen , daß mindestens derselbe Wochenlohn
herauskommt . — �3. Für Ueberstunden erhatten dieselben einen Zu -
schlag von 10 Pf . pro Stunde . Wenn mehr als eine Uebersnmde
gemacht werden , muß «ine Pause von 30 Minuten eintreten , die
bei der Bezahlung mitgerechnet wird . 4. Bei Arbeiten außer dem

Hause erhalten die Näherinnen einen Zuschlag von 10 Pfennig pro
Srunde . Redner erläuterte die einzelnen Punkte nnd ermunterte die

versammelten Näherinnen , nun auch das Ihrige zu thun . um sie
in allen Werkstätten durchzuführen . Wo es damit hapere ,
könnten sie sich an die Werkstatt - VertrauenSleute wenden , eventuell

genüge auch eine Benachrichtigung des Verbands - Bureaus
im GewerkschastshauS . Vor allem sei eS aber �notwendig , sich der

Organisation anzuschließen . Nachdem sich zwei Redner im selben

Sinn ausgesprochen hatten , kritisierte eine Näherin die Arbeits -

Verhältnisse bei Gerson . Besonder ? verurteilte sie die dort grassierende
Accordarbeit . Mit Wärme trat Rednerin filr die Organisation und

' iir die Durchführung der obigen Bedingungen ein . In einer

Resolution erklärten dann die Näherinnen jene Bedingungen für

das minbeste , was in allen Werkstätten durchgeführt iverden müsse .
und verpflichteten sich , der Organisation beizutreten .

Ter Central - Berbaud der Zimmerer hielt am Sonntag kn
den Lrminhallen eine Versammlung ab , in der zunächst das Andenken

Znseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von S

de ? Genossen W. Liebknecht wie üblich geehrt wurde . Hiera »?
sprach Knüpfer zum ersten Punkt der Tagesordnung : » Die äugen »
blickliche Lage in uni ' erm Beruf . " Wohl könne es vettvnndern , führte er
aus , daß meiner so günstigen Periode wie zur Zeit , eine solche Tages -
ordnung erledigt werden soll . Es sei nicht ein arbeitsloser Zimmer -
mann vorhanden und auch der letzte und hartnäckigste Unternehmer ,
u. a. Hetsch , zahle den vereinbarten Lohn . Doch mache die Tages -
ordnung sich nötig , wenn man erleben müsse , daß eine Wolgaster
Aktiengesellschaft in Berlin die Arbeiten an der Kapelle in der

Caprivistraße ausführe , ihre Leute bei lOstündiger Arbeitszeit
mit 60 Pf . entlohne , diese Zimmerer wegen der örtlichen Verhältnisse
die Arbeit niederlegen , aber ihre Stellen gleich wieder von
der sogenannten Wärmehalle ( Arbeitsnachweis der Unternehmer )
aus besetzt werden , nnd als selbst diese Arbeiter wieder die
Arbeit einstellen , der Unternehmer Leute aus Prenzlau bekommt .
Man ersehe also hieraus , daß wir keine Ursache haben ,
allzu rosig unsre Verhältnisse anzusehen . Infolge der Anfertigung
der China - Baracken , so fuhr der Redner fort , ist eine künstlich ge -
spannte AugenblickS - Siwation geschaffen . Ueber diese glücklich hinweg -
zukommen , liegt an uns . Es wird uns Ueber stunden - Arbert
aufgedrängt . Solche zu machen oder unterlassen , dafür haben wir
keine direkte Initiative , jedoch ist eS verwerflich , übermäßig oder
früh vor 7 Uhr solche zu leisten . Tie Diskussion
drehte sich ganz besonders um die Ueberstunden - Arbeit .
Nachdem Kube seiner Meinung dahin Ausdruck gegeben , daß in
solchen Zeiten , wo arbeitslose Zimmerleute nicht zu höben, einzelne
Ueberstunden nicht zu umgehen sind , wurde folgender von Reiniann
gestellter Antrag angenommen : „ Will ein Unternehmer für voraus -
sichtlich mehrere Tage hintereinander Ueberstunden arbeiten lassen, so Hai
er sich mit dem Bureau des Verbands in Verb lud ung zu setzen .
Erst nachdem die Vertreter der Organisation nach eingehender Prü -
fung der Sachlage ihre Zustimmung dazu ' gegeben haben ,
dürfen Ueberstunden gearbeitet werden . — Alsdann wurde Leon -
Harb in die AgitattonSkommission gewählt . Aus der Ersatzwahl
zur Achtzehner - Kommission gingen M ü n ch 0 w und Schulz her -
vor . Zum Schluß ersucht der Vorsitzende , die Fragezettel zur Arbeits -
losen - Statistik abzugeben .

Der Verein deutscher Schuhmacher hielt am Montag drei
stark besuchte Mitgliederversammlungen ab , um die Urabstimmung
über die obligatorische Einführung der Arbeitslosen - und
Krankenz nschußkasse vorzunehmen . In der Versammlung
des Bezirks Osten wurde zunächst Kollege Ostrich zum Bczirksleiter
gewählt . Sodann hielt Kollege H e rr m 0 n n an Stelle des am
Erscheinen verhinderten Referenten einen Vortrag über politische
und neutrale Gewerffchaften . ivorin er den Standpunkt
vertrat . daß sich die Gewerkschaften notwendigerweise
mit politischen Frage » beschäftigen müßten . Eine Diskussion schloß
sich an diesen Vortrag nicht an . Eine längere Debatte entspann sich
über die Mißstände in der Schuhfabrik von Wetzet , in der eS in den
letzten Tagen zu mehreren Entlassungen kam .

Im Bezirk Norden sprach der Ingenieur G r e in p e in einem
fesselnden Vortrag über „ Die technffchen Fortschritte im Verkehrs -
Wesen " . In der Diskussion wurde von verschiedenen Seiten getadelt .
daß für diese Versammlung von der Ortsverwaltung ein zu kleines
Lokal genommen war . Die Abstimmung über die Arbeitslosen -
Uuterstütznng rief noch einmal eine längere Debatte hervor .

Im Bezirk Westen hielt Genosse ' K 0 tz k e einen beifällig auf -
genonimencn Vortrag „ Aus der Gegenwart " . Diejenigen Kollegen ,
welche ihren Stimmzettel in den Versammlungen nicht abgegeben
haben , iverden ersucht , denselben entweder direkt oder durch die
Vertrauensmänner an das Bnrean . Dragonerstr . 15, gelangen zu
lassen . Stimmzettel , welche nach dem 10. September einlaufen ,
können keine Berücksichtigung mehr finden .

Charlottenburg . Am 23 . Angnst tagte bei Leder , Bismarck -
straße 74 . die Charlottenburger G e w e r k s ch a f t s k 0 m m i s s i 0 N.
Ten Bericht der Bauarbeiterschntz - Koinmissson erstattete der Obmann .
Genosse F l e m m i n g. Der Redner kani zu dem Resultat , daß, . da die
in Berlin bestehende M i ß st a n d s k 0 ni m i s s i 0 n ihre

'
Bau -

kontrollen und sonstigen Arbeiten auch ans die Vororte Berlins ans -
dehnt , die Charlottenburger Kommission völlig nberflnssig sei , und
bat , dieselbe aufzulöten . Die Kassenverbältnisse ivaren
folgende : Einnabme 30 Mark , SlnSgabe 34,60 Mark . Das
Defizit von 4. 60 Mark deckte laut Beschluß die Gelverkschafts -
koininissio ». Nach längerer Debatte über den Bericht winde die
Rommiision mit der Motivierung aufgelöst , daß bei vor -
kommenden wichtigen Angelegenheiten des ' Banarbeiterschntzes die
Berlretcr der Bauberufe in der Gewcrkschastskommission die Sache
in die Wege leiten sollen . Der zweite Punkt der Taaesordiinng
betraf die Festsetzung der Beiträge der einzelnen Gewerftchasten zur
Kommission Wie Genosse Menge als Berichterstatter des Aus -
schusses »litteilte , müsse laut genauer Berechnnng der Einnahmen
inidji Ausgaben jede Gewerlschajt pro Mitglied nnd Jahr
die Summe von 20 Pfennig stenern . Da betteffs der
Zahlungsfäbigkcit einiger Gcwerkichaflen die Ansichten geteilt
ivaren , wurde der Punkt zur endgülttgcn Beschlußfassung bis zur
nächsten Sitzung venagt . — Im Punkt ' „Geivcrkschaftlichcs " verlas
Genosse F I e m in i » g einen Bericht über den Streik der Schreiner
Münchens ; denselben ivurden 50 M. zngeiviescn . Alsdann gab die
Vertreterin der Plätterinnen , Frau L e p i 0 r S . bekannt , daß
sich am Orte eine Beschwerdekonimisstoii in Angelegenheiten des
« r b e i t e r i » n e n s ch u tz e s gebildet habe . Beschwerden stich
sofort bei Frau Will , Osnabrückerstt . 27 . zu melden . — Das Andenken
uilsrcs verstorbenen Vorkämpfers Wilhelm Liebknecht wurde ein -
mutig in der üblichen Weise geehrt .

Ter deutsche Textilarbeiter Verband , Filiale I. Berlin , hielt
ani Sonnabend bei Witte . Andreasstraße 26, eine Veisannnlnng ab ,
in der zunächst das Andenken Liebknechts würdig geehrt wurde .
Hierauf hiett Hübsch über die Lehren des letzten intcriiatioiinleii
Textilarbeiter - Kongresses einen Vortrag , in welchem der Redner
iiameutlich auf den vortrefflichen Ausbau der englische » Gewerk »
schatte » hinwies . Hoffentlich sei die Zeit nicht fern . Ivo auch . die
deutschen Textilarbeiier eine ebenso tüchtige Organisation hätten wie
ihre englischen Kollegen . Nach dem hieraus verlesenen Kassenbericht
betrug die Einnabme im zweiten Quartal 1013 M. 59 Pf . , die Ans -
gäbe 527 M. 6 Pf . , so daß ein Bestand von 483 M. 53 Pf . vor -
handen ist . Das Stiftungsfest brachte ein Deficit von 60 M. 35 Pf .

Uctzke Ala che kchtvn « nd Oepeschen .
Budapest , 29. Anglist . ( 33. ? . B. ) Die Polizei stellte fest ,

daß der Zluarchist Tomazlo iui Jahre 1896 mit Lnccheni hier
verkehrte , daß aber seildem — also auch zur Zeit deS Genfer
Mordes — die Berbiiidnng zwischen ihnen gelöst mar . Tornazio
ivar , als Lnccheni den Mord beging , hier in Budapest .

Konstanz , 29. August . ( W. T. B. ) Ein von Siegen kom -
inender Schuekfzilg entgleiste heute nachmittag um ' ö Uhr vei
Hegna , einer Slation vor Konstanz . Wie bis jetzt festgestellt ist .
find drei Personen tot und 14 verletzt .

London , 29. August . iB . H. ) Di « englische Admiralität be -
schloß . 4 Kriegsschiffe deS Miltelmeer - Geschwaders mit Apparate » für
drahtlose Telegraphle onszurüsten und Gibraltar und Matta al »
Stationen für den Telegraphendienst einzurichten .

Glasgow , 29. Bugiift . ( 33. T. B. ) Bon den Mitgliedern der
wegen lvnbournpeft isolierten Fainilie » sind zivei Mädchen und ein
Knabe an der Pest ertrankt , jedoch sind die Symptome gutartig .
Falls neue Erkranklingen aiiftreten , wird für die Handelsschiffe in
Glasgow Quarantäne eintreten .

Rom , 29 . August . <B. H. ) Der Monzaer Unterpräfekt wurde
von seinem Amt uuler Verlust des Gehattsbezugs eutbove ».

Rom , 29 . August . ( W. T. B. ) Der Pfarrer Vokponi von
Dan Sevasttan ( Rom) wurde wegen Verherrlichung de » Königs -
morde » zu acht Monaten Zuchthans verurteilt .

Göteborg , 29 . August . <38. T. B. ) Durch eine Fenersbrunst
find heute na - bmittag zwei Stadtviertel niedergebramn . Melijmcn
ind nicht umgekommen . Der Schaden wird aus eine Million Kronen

geschätzt .
_ _ _ _ _

lax Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. » » mbalnmgeblait .
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Nus dev L�vKuvnbemrguttg .
Genossinnen !

Die Vorschläge der Berliner Genossinnen in Nr . 8 der „Gleich -
heil *, eine Besprechung der Genossinnen in Mainz betreffend , haben
alleriuärtS Abstimmung gesunden .

Auf Grund der eingegangenen MeinungSäußernngen haben die
Berliner Genossinnen eine Kommission eingesetzt , welche in Ver -
bindung mit der Unterzcjchnelen die Lorarbeiten für die Besprechung
der vorgeschlagenen RichtungSlinien gen , ätz in die Wege geleitet hat .

Die Besprechung der Genossinnen wird
Sonnabend , den 15 . September , niorgentz g Ulir ,
in Mainz , in der Stadthalle Mainz , kleiner Saal , eröffnet , so
das ; die Beratungen bis zum Zusammentritt des Parteitags beendet
sind und diesem etwaige Beschlüsse als Anträge vorgelegt werden
lönnen .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :
t . Der Ausbau de ? Systems der Pertrauenspersonen .
2. Die Agitation unter dein weiblichen Proletariat .

d) Die Agitation . für den gesetzlichen Arbeiterinnenschutz .
3, Die Bildungsvereine für Frauen und Mädchen .
4. Allgemeines .

Die Unterzeichnete ersucht die Genossinnen im ganzen Reich ,
sich durch Entseüdnng . von Delegierten an der Besprechung zu be -
teiligcn und in nächster Zeit die betreffenden Wahlen vorzunehmen .
Dort , wo in den öffentlichen Pnrteiversammlungen weibliche
Delegierte zum Parteitag in Mainz gewählt werden , haben die
Genossinnen zu veranlassen , dasi die Gewählten gleichzeitig auch daS
Mandat erhalten , der Besprechung der Genossinnen beizuwohnen .
Genossinnen und Genossen von Orten , in denen es nicht möglich ist ,
ein » Delegierte zu der Besprechung zu entsenden , bezw . einer Delc -
gierten zum Parteitag daS Mandat z » übertragen , können sich selbst¬
verständlich durch Genossen vertreten lassen . Mit beratender , jedoch
nicht beschließender Stimme können sich außerdem an der Besprechung
Genossinnen und Genossen beteiligen , denen die Förderung der prolc -
tarischen Frauenbewegung am Herzen liegt , die aber kein Mandat
besitzen .

Die zur Besprechung delegierten Genossinnen und Genossen
haben ihre Delegierung möglichst bald der Unterzeichneten mitzu -
teilen . Derselben sind auch Anträge einzusenden , welche sich auf
die Besprechung bezichen , und die noch vorher zur Kenntnis der
Genossinnen gebracht werden sollen . Die bereits eingegangenen
Anträge werden in der „Gleichheit " veröffentlicht .

Di » Delegierten wollen sich für Quartierbeschaffnng an folgende
Adresse wenden :

Heinrich Zech , Schriftsetzer , Mainz ,
Breitenbachcrstr . 21.

Genossinnen I Angcsichtt der großen Wichtigkeit , ivelche der an -
gesetzten Besprechung für die Entwicklung der proletarischen Frauen -
bewegnng zukommt , ist es Stire Pflicht , mit aller Energie und Opfer -
frendigkeit dafür zu wirken , daß die einberufen « Besprechung zahl »

reich beschickt wird und daß insbesondere Genossinnen und Genossen
an ihr teilnehmen , die an den einzelnen Orten innerhalb der prolc -
tartschen Frauenbewegung praktisch thätig sind . Genossinnen , beweist ,
daß Ihr Eurer Pflicht gerecht zu werden versteht !

Mit socialdcmokratischcm Gruß !
Den 10. Angiist 1900 .

Im Auftrage der Kommission :
Ottilie Baader . Lertrnncnspcrson .

Berlin O. Stranßbergcrstr . 23 IV .
Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .
Es sind bereits eine Reihe von Anträgen zu der Konferenz ein -

gegangen , von denen niehrcre die Erweiterung der Tagesordnung
wünschen . So beantragt Genossin Bra nn - Berlin , anch über die
Stellimg der Arbeitcrinnenbewegung zur bürgerlichen Frauen -
bewegnng zu verhandeln . Bon ivriteren Anträgen erwähnen wir
den Antrag der Genossin Stamm - Elbing , der unentgeltliche
Lieferung von Agitationsmaterial sowie der ' „Gleichheit " an die
BertrauenSpersonen wünscht . Die Genossin Zetkin beantragt die
periodische Herausgabe von kurzen , populär gehaltenen Flugblättern ,
welche einzelne Seiten der Frauensi ' age bezw . der Arbeiterinnen -
intereffen erörtern , wie sie bereits vom Parteitag in Gotha beschlossen
worden ist . _

ToltAles »

Arbeiter - BildungSschnle . Wir machen die Mitglieder darauf
ansinerksam , daß die Bibliothek geschlossen wird , und
bitten , die ausgeliehenen Bücher bis zum 0. September znriick -
znliefern . Der Vorstand .

Freie Volksbühne . Die Eröffnungsvorstellung dieser Saison
ist am Sonntag . 2. September , nachmittags 2�/» Uhr . im Lcssing -
Theater für die l . Abteilung . Zur Aufführung gelangt unter der
artistischen Leitung Fritz Witte - WildS mit dem Ensemble ' deS Lessing -
Theaters : . Die Macht der Finsternis " , Drama in 5 Akte »
von Leo Tolstoj ( deutsch von August Scholz ) . Die Vorstellungen
der 2 . - 7 . Abteilung folgen am 0. . 16. , 23. . 30. September , 7. und
11. Oktober . — Die neuen Mitgliedskarten der Winter -
saison 1900/1001 müssen bis 2. September ans den Zahlstellen ab -
geholt werden , da dieselben sonst an neue Mitglieder verausgabt
werden müssen . — Neuaufnahmen können nur noch für die
7. Abteilung in allen Zahlstellen täglich durch de » Borstand erfolgen .
( Siehe heute Inserat . ) I . A. : G. Winkler .

5 . - Wahlkreis . Der Familiennusflug zur Lassallc - Feier findet
an , Sonntag , den 2. September , nach „ Pserdcbucht " statt . Treff -
Punkt früh 8l/ » llhr Bahnhof Alcirmidcrplatz ( Vorortverkehr ) . —
Billets sind bis Köpenick zu lösen . Nachzügler werden in „ Pferde -
bucht " erwartet . — Um recht rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .
Achtung l Sechster Wahlkreis ! Den Genossen und Gc -

nossinnen zur Nachricht , daß am Freitag , de » 31. August , abends
8 Uhr . vier Volksversammlunge » stattfinden , in welchen ' daS Thcnia :
„ Ferdinand Lassalle und die Entwickclnng der deutschen Socialdemo -
kratie " behandelt wird . Die Versammlungen finden in folgenden
Lokalen statt : Peters GesellschaflShons , All - Moabit 30/81 ; B. Raab « ,
Colbergcrstr . 28 ! Swincnlünder Gesellschaftshaus , Swinemünder -
straße 42 : Mierke , Schönhauser Allee 101 . Nefercnten : Rosenow ,
Strubel , Frau Ihrer und Znbeil . Zahlreichen Besuch erwarten

_
Die Vertrauensleute .

Die Straßenbahn . Gesellschaft gicbt sich den Anschein , als ob
sie unermüdlich bestrebt ist , die Zusammenstöße im Straßenbahn -
Verkehr zu vermeiden . Natürlich geht sie nicht den von uns und
anch vielfach in der bürgerlichen Presse empfohlenen Weg , refor -
mierend bei sich anzufangen , ihre » Angestellten menschenwürdige
Arbeitsbedingungen zu schaffen , sondern sie will durch vermehrte
Kontrolle der Beamten dem Uebel begegnen . Zu dem Zweck sind
Coutrolenrc angestellt , die den Betrieb in Eivilkleidnng über -

wachen . Die Zusammenstöße sind nämlich in letzter Ztit so Massen -
Haft vorgekommen , daß »ach anßen hin etwas geschehen muß .
damit die Direktion den Verdacht der Lässigkeit von . sich abtvälzt .
Sind doch auf einem . Depot an einem Tage 11 Zusammenstöße ge -
meldet worden . Dabei entläßt die Gesellschaft fortgesetzt alte geübte
Leute und stellt junge unerfahrene ein . Wie jetzt in bürgerlichen
Blättern berichtet wird , soll auch die Polizei der Angelegenheit näher -
treten . ES verlautet darüber :

„ Anck die Polizeibehörde widmet jetzt dem Straßcnbahn - Betricb
eine ganz besondere Aiifmerlsamkeit , umsomehr , als nach ihrer

Ueberzengung ein Teil der Schuld an den Unfällen der Betriebs -
Verwaltung beizumessen ist . Es ist eine Thatsache , daß eine un -

verhältnismäßig große Zahl junger Fahrer zur Anstellung gekommen ,
mährend gerade in letzter Zeit eine größere Anzahl älterer Beamten
teils aus nichtigen Gründen zur Entlasimig gekommen sind . Es ist
ferner amtlich festgestellt , daß trotz des von dem Eisenbahnminister
gegebenen Erlasses , nach welchem im Anhänger - Verkehr , soweit keine
automatischen Bremsen zur Anwendung kommen , auch für jeden
Anhängewagen ein Bremser gestellt werden soll , diese Verordnung
nicht immer innegehalten wird . Der Nichtbefolgung der Ministerial '
Verfügung ist auch ein Straßcnbahnunfall zuzuschreiben , bei welchem
in der Müllerstraße drei Passagiere verletzt wurden . "

Im Interesse der Sicherheit des Verkehrs wäre es längst Pflicht
der Polizei gewesen , hier einzugreifen , sie hat auch die Befugnis ,
gegen die lange Arbeitszeit im Interesse der Verkehrssicherheit ein -
zuschreiten . ES ist immerhin notwendiger , dem gefährlichen Treiben
der Großen Berliner auf die Finger zil sehen , als darauf zu achten ,
ob etwa bei einem Droschkenlntschcr der Rock anch vö " - � in Ord -

nung ist .

Das Lottcrie - Pautheon findet in der Berliner Presse ohne
Ausnahme eine Ablehnung . Selbst die „ Neuesten Nachrichten " , wie
auch andre konservative Blätter , finden die Gründung ein wenig
geschmacklos . Die Projektmacher haben also keine günstige Stimmung
gefunden , jedoch dürfte der Vorschlag , soweit er die Beseitigung des
„ Noten Schlosses " bezweckt , in andrer Form sich erneuern .

Vanarbcitcrschntz . Wie berichtet wird , will die Behörde durch
eine Umfrage die Grundlage für eine Vorschrift zu erhöhtem Brnr
arbcitcrschutz gewinnen . ES handelt sich besonders um eine Kontrolle
der Rilstimgen .

Postiibcreiukommett mit der Schweiz . Am 1. September
dieses Jahres tritt ein neues Postübcreinkommen mit der Schweiz
in Kraft . Hiernach findet bei Berechnung der Gebühr für Briefe
a » S Deutschland nach der Schweiz und umgekehrt vom 1. September
ab nicht mehr die Gewichtsstiife von 15 Gramm , sondern eine solche
von 20 Gramm Anwendung , Mit Nachahme behaftete Pakete müssen
vom 1. September ab im Verkehr zwischen Deutschland mid der
Schweiz frankiert werden , auch ' in sie über 5 Kilogramm wiegen .
Die Versendung von gemünztem Gold in Paketen ohne Wertangabe
nach der Schweiz ist verboten .

Die Sicherheitömastrcgeln zum Schutze des Kaisers werden
seit dem Attentat auf König Humbert in größcrem Umfange getrosten
als früher . Wie eine hiesige Korrespondenz zu berichten ivciß , trat
dies deutlich bei der EuthülluNg der Standbilder in der Siegcsallec
hervor . Ebenso wurden bei dcu Melicrbcsnchcn des Kaisers größere
Vorsichtsmaßregeln getroffen . So erschien der Polizeipräsident
v. Windhcim vorher bei Prof . Lessing mid erkundigte sich, ob dieser
unter seinen Stuckbildhaucrn anch italienische Arbeiter b e
sch ästig e. Ferner würde angeordnet , daß während des Kaiser
besuch » keine fremde Person in dem Hause weilen dürfe .

Zwei internationale Taschendiebe der gefährlichsten Art sind
am Dienstagabend beim Abgang des Nord - ExpreßzngS der Kriminal -

Polizei in die Hände gefallen . Sie bezeichnen sich als den 55 Jahre
alten Kellner Antonio Sljotta aus Turin und den 30 Jahre alten Ar
tistc » Antonio Rodriguiz ans Buenos AyrcS . Bei der Eröffnung der
Pariser Welt - Ausstellnng liefen in Hamburg . Leipzig , Berlin
und besonders Frankfurt a. M. Anzeigen von Diebstählen ein , die
in LuruSziigcn zur Aiissühmiig gekommen ivaren . Im ganzen
Ivnrden 17 solche Fälle bekannt . Uni die Thätcr abzufassen , er -
hielten die Kriminalbeamten Fahrkarten von der Eisenbahnbchördc
mid benutzten die Züge . Gestern abend bestiegen Beamte einen Zug
vom Schlesischen Bahnhof nach der Fricdrichstraße . Hier sielen ihnen
zwei sehr vornehm gekleidete Männer ans , die den Anschein
von Reisenden erivccftcn und sich mit verschränkten Annen , über
denen sie ihre Ucberzichcr trugen , den übrigen Reisenden näherten .
In dem schmale » Gang deS ZngeS » ahmen sie ein anSersehencs
Opfer in die Mitte , stellten ein kleines Gedränge her und nahmen
die Briestasche aus dem Altzuge heraus . Die Kriminalbeamten nahmen
sofort die beiden Langfinacr fest , bevor sie ihre Kunst an einem weiteren
Opfer erproben konnten . Umstehende Personen , die Zeugen dieses Vor -
gaiigs waren , wollen noch einen dritten Mann und eine Weibsperson
bemerkt haben , die mit den beiden auf frischer That ertappten
Dieben genicinschnftliche Sache machten . Doch sind diese letztere »
ciitkomnicn , falls sie wirklich zu der Bande gehörten . Die beiden

Festgenommenen wollen erst kürzlich nach Berlin gekommen sein » » d
hier keine Wohmnig habe » . . Die Kriminalpolizei hat aber bereits
erniittelt , daß sie hier postlagernd Briefe empfangen haben . Der ältere
ist ein beleibter Mann , der jüngere macht den Eindruck eines Künstlers .
Bei ihnen befanden sicki russisches , französiscbes , italienisches ,
östreichisckicS und deutsches Geld soivie Briefmarken ans Monaco
und Amerika . Den vorliegenden Diebstahl können sie nicht bestreite »,
wollen aber von ben andern nichts wissen . Die Gesamtsiimme der
gestohlenen Werte belänft sich ans etiva 30 000 M. Die Diebstähle
sind besonders ans dein Bahnhof Fricdrichstraße , ans dem Anhalter
und Potsdanier Bahnhof ausgeführt worden . Im Interesse der

Untersilchung ist von großer Vedcutnng . daß sich die Inhaber von
Gasthöfen öder Privativohmnigcu , bei denen die Taschendiebe ge -
wohnt haben , bei der Kriminalpolizei melden .

Der Selbstmord von zwei Schwestern wird uuter den Be -
ivohnern der Königstadt viel besprochen . Vor etiva drei Monate »
verschivnnd aus Berlin , wie seiner Zeit gcnieldet wurde , die bei

ihren Eltern in der Bellevueslraße wohnende Frida Koch , deren Leiche
zehn Tage später im Hafen von Swineniünde angeschwemmt wurde .
DaS junge Mädchen halte zweifellos in einem Anfalle geistiger Um -

nachtnng Selbstmord verübt . Gestern ist die 30jährige Amanda K.
frciivillig ihrer Schivester in den Tod gefolgt . Die Eltern des

jungen Mädchens hatte » vorgestern einen Ausflug unternommen .
an welchem sich auch die

'
älteste Tochter beteiligte , während

Amanda unter dem Vorgeben , Kopfschmerze » zu haben , zu Hanse
blieb . Als die Familie gegen 1 Uhr morgenS wieder

nach ihrer Wohmnig zurücklehrte , fand sie in dieselbe keinen Einlaß .
mid es mußte ein Schlosser geholt iverden , der die Thür gemaltsam
öffnete . Den Eiiitretcuden bot sich » un ein furchtbarer Anblick .
Amanda St. hatte sich an einem Kleiderbügel erhängt und der Körper
der Unglücklichen war bereits erstarrt , sodaß WiederbelebungS -
Vcrsnche crfolgsloS blieben . Was für ein Motiv das Mädchen in
den Tod getrieben , ist unbekannt . Wahrscheinlich dürfte sie in einem

Anfall von Geistesstörung gehandelt haben .

Das Urteil gegen den Giftmörder Jänitke aufgehoben .
In der Revisionsverhandlung gegen den Giftmürder Jänicke erkannte

gestern daS Reichsgericht in einem Punkt die Beschwerde des Ange¬
klagten für begründet an . Das Urteil ivnrde aufgehoben und der

Prozeß an da « Potsdamer Schivnrgericht ztiriickvcriviesen . Die Auf¬

hebung erfolgte , iveil ein Antrag des Verteidigers des Jänicke in der

Schwurgerichts - Verhandlung ans Verlesung einer Schrift über die

Heilkraft des StrychninS abgelehnt worden war .

Ei » Schlasstellen - Dieb , welcher auch als Heiratsschwindler
aufgetreten ist , hat bei einem Pfandlcihcr eine silberne Damen -

Remontoir - Uhr Nr . 01 033 zurückgelassen . Der Eigentümer der Uhr ,
ivelche vermutlich auS einem Diebstahl herrührt , kann sich an den

Wochentagen vormittag » von 8 bis 1 Uhr im Polizeipräsidinm ,
Zimmer 38 , melden .

Ermordet wurde in Stettin ein Berliner , der etiva 30 Jahre
alte Schlosser Albert Prinz . Prinz war am Sonnabendabend ans
Berlin in Stettin eingetroffen und begegnete dort vor einem Tanz -
lokal eine Gruppe Mädchen und Burschen . Prinz erlaubte sich einem
der Mädchen gegenüber eine Reckerei , indem er sie an der Schulter
berührte und sagte : „ Kinder , geht doch tanzen ! " Gleich darauf er -
hielt er einen Stich m die rechte Halsieite , der die Schlagader
durchschnitt . Er taumelte noch etwa 20 Schritte weiter und stürzte
dann aus das Straßenpflaster und verstarb . Die Krimiualpolizei

war in eifriger Thätigkeit , um den Thätcr zu ermitteln . Abends ge -

lang es , den unter de » Verdächtigen bcsindlichen achtzehnjährigen
Arbcitsbnrschen Emil Schultz zum Geständnis zu bringen . Er

räumte die Tbat ein und gestand , das dabei benutzte Messer in den

Abort eines Tanzlokals geworfen und sich dort auch die Hände ge -

reinigt zu haben . Es ist festgestellt worden , daß Schultz dem auf

der Straße liegenden Toten noch mit einem Streichholz ins Gesicht

geleuchtet und sich auch bei der Fortschaffiing der Leiche beteiligt

hat . Darauf ging er wieder in das Tanzlokal . wo er noch die ganze
Nacht hindurch' tanzte .

Zur Ermittelung eineö Mörders giebt das Polizeipräsidinm
folgendes bekannt : In der Nacht zn »i Montag , den 20. d. M. gegen
l�/e Uhr ist ein Mann in der Nylestraße vor dem Ha » ie Nr . 2 von

einem bisher unbekannt gebliebenen Menschen zur Erde gestoßen
bezw . mißhandelt worden und an den Folgen dieser

Mißhandlung gestorben . Der Verstorbene hatte vorher einen

Wortwechsel mit einer Frauensperson . seiner Geliebten .

gehabt , sich von dieser entfernt und ist dann , ivahrscheinlich ans

persönlicher Parteinahme cincS Augenzeugen für das Mädchen , in

bercgtcr Weise mißhandelt ivorden . Der Thäter wird wie folgt be »

schrieben : 20 —24 Jahre alt . 1,70 Meter groß , längliches Gesicht ,

schlank ,
�

bekleidet mit schwarzem , unten abgerundetem Jackett ,

schwärzer , ivcit ausgeschnittener Weste , hellgrauen . beziv . gelblich -

grauen Hosen , dunkelbrannem . steifem Filzhut , schivarzcu Leder -

zugsticfcln , weißem Obcrhenid , bezw . Vorhemd mit auffallend

hohem Stehkragen mid dunklein Selbstbinder . Er trug ferner einen

Spaz ' flock mit Elfeubeinkrücke und dürfte in der Nähe der Nyke -

straße wohnen . Nach vollbrachter That entlief er nach der

Jmmannclkirchstraße zu. Personen , welche Angaben über den Thäter

machen können , werden im öffentlichen Interesse ersucht , niündlich
oder schriftlich Mitteilungen bei der Krimiiialabteilmig am Alexander »

platz . Zimmer 325 , oder ans dem Polizeirevier zu machen .

Im Bureau erhängt hat sich der 24 Jahre alte Bureau »

Vorsteher Salli Jacobi aus der Steinstr . 7. der bei dem Rechts -
anwalt Mendelssohn in der Roscnthalerstr . 20/21 beschäftigt war .

I . kam aus »och nicht genau ersichtlicher Veranlassnng zu dem Ent «

schluß , sich da ? Leben zu »ehnicn . Zur AilSfühnlng des Vorhabens

suchte er am Dienstagabend die Räumlichkeiten seines Rechtsanwalts

auf und erhängte sich an der Thür . Als später ein Angestellter des

Vertreters vom Rechtsanwalt Mendelssohn erschien , sand er den

jungen Mann tot ans .

Zu dem großen Brande in der Grtinauerstraße ist noch

zu berichten : Gleich zu Beginn deS Feuers drangen mehrere be «

herzte Leute vor , um die Insasse « der au den brennenden Speicher

stoßenden Jnspcitor - und Kutschcrwohnungen , sowie die stark be »

drohten Pferde zu retten . ivaS auch in kurzer Zeit gelang . Als

gegen 9' / « Uhr die Hauptgcfahr beseitigt schien inid mehrere Lösch -

znge bereits in ihre Depots zurückgekehrt ivaren . befand sich Polizei »
Präsident v. Windheim init dem Branddirektor GierSbcrg in der

Nähe eines Pechschuppcns nn der Grünancrstraßr . Dieser Schuppen

war nur zur Hälfte eingeäschert » nd wurde noch von einer Dampf -

spritze unter Wasser gehalten . Kaum hatten die beiden Herren sich

ivenige Schritte nach der Straße hin entfernt , als eins gewaltige
Detonation erfolgte mid hanshohe Flammen einporschlngen .
Bier große Ki' cntecrbehälter ivaren explodiert und die

dabei eiitivickeltc Hitze ivar derart , daß die Dauipsspritzen - Schläuche
in aller Eile zurückgezogen und die Bedieiiungsinaunschnften flüchten

mußten . Fast gleichzeitig explodierte » an einer Stelle mehrere O« l -

und Teerfässer . ' so daß die Gefahr wieder ivnchs . Erst gegen 10 Uhr

ivar man Herr des Elements . Zwei Wchrmänner hatten indes so
viel Rauch geschluckt , daß sie nnib Hause entlassen werden mußten .

Außerdem klagten noch nlehrerc lliohrfnhrer über Nauchbeschwerden ,
so daß sie jedenfalls auch für einige Zeit beurlaubt »verde » müssen .

Eine starte Brandwache verblieb die Nacht über an , Brandorte . Der

durch Versichcrung bei zwei Gesellschaften gedeckte Schaden wird von

den Besitzern ans mehr als hunderttausend Marl beziffert .

Ei « Unfall der Fcnerwehr «rcig . . - te sich Dienstagabend am

Molkcnmarkt . Auf der Rückkehr von der Brandstelle ( Grünauer »

straße ) brach dort ein Rad der Spritz « de « ersten LöschzngS au » der

Kcibclsiraße . Durch den heftigen Ruck wurde fast die ganze Be »

satzmig ans da « Pflaster geivorfen . wobei der Feuern , ann Bitterling

gegen' die Bordschwelle flog mid sich schwere Kontusionen am Kopfe

zuzog . Nack Anlegimg eines Notverbands ans der Wache wurde er

nach seiner Wohnung befördert .

Straßensperrung . Ans Anlaß der am t . September d. I . .

vormittags 0 Uhr . aus dem Tempelhvfer Felde statlfiudcndc » Parade
wird die Tenipelhofer Chaussee von 8 Uhr an bis zur Beendigung
der Parade für jeden Verkehr gesperrt . Die Belleallianeestraße und

die Lichterfcldcrstraße dürfen von Lastwagen während der Zeit von ,

Ausrücken der Truppen bis nach dem Einmarsch derselben in die

Stadt nicht befahren werden . Der Betrieb der Straßen - bezw .

Pferdebahn - und OinnibuSIinien wird auf der Tempelhofcr Chaussee
mid den aus Berlin »ach dein Tcmpelhofer Felde führenden Straßen

( insbesondere auch in der Friedrichstraße ) mit den , Beginn deS AnS -

marjchcS der Truppe » ( etiva von 7 Uhr ab ) bis zur Aufhebung der

Absperrung eingestellt bezw . eingeschränkt oder abgelenkt .
Aus Anlaß des am 1. September , abends LV« Uhr , im „Lust -

garten " stattfindenden große » Zapfenstreichs werden etwa von

ff1/ , Uhr abends abgesperrt : 1. für jeglichen Verkehr : Die

Kaiser Wilhelm - Brück - . der Lustgarten . die Schloßbriicke .
die Fahrdämme der Schloßfreiheit und der Plätze am Opern «
und Zeughause . 2. Nach Bedarf : Die Straße Unter den

Linden östlich der Charlotteiistraße , der Schinkclplatz . die Straße am

Zeughause und die einerseits von der Behrcnstraße . Französische -
straße , dem Werderschen Markt , andrerseits von der Dorotheenftratze

her nach den gesperrten Straßen und Plätzen führenden Zugänge .

Ans den Anchbnrorken .

Friedrichsfelde . Sonntag , den 2. September , zur Lassalle -

Feier , Ausflug der Parteigenossen nebst Familie nach Karlshorst ,

Restaurant Waldschenke . Treffpunkt nachmittags 2 Uhr im Lokal von

Bube , Prinzen - Allee 30. Von dort gemeinsamer Abmarsch nach

Karlshorst . Die Kinder derjenigen Genossen , welche diesen Abmarsch
mitmachen , erhalten jeder eine Stocklaterne gratis . Um recht zahl -

reiche Beteiligung bittet der Vorstand .

Aus Nixdorf . Ein böser Streich ivurde dem Walterstraße 28

wohnhafte » Arbeiter Karl Casparenthus gespielt : Der lljähnge
Sohn Bruno des Reisenden Albert Götze vergiftete den Genannten

8 Schiveine dadurch , daß er Schivcfelhölzer in den Schweinetrog
warf . Ucbcrhaupt scheint der Knabe schlimme Anlagen zu haben .
denn wie gelegentlich des VergiftnngSfallcs festgestellt wurde , bat

der kleine G. auch schon wiederholt Feuer anzulegen verflicht . Da

der Knabe noch nicht strafuiündig ist . soll er einer Zivangs -
erzichungsanstalt überwiesen iverden . — Das Fencrmeldewcscn nnsrer

Stadt soll demnächst nach BerliilerMnstereingerlchtct werden . Derhiesige

Magistrat hat sich daher a » den Polizeipräsidenten und den Brand -
direktor Gicrsberg mit der Bitte gewandt , auf Grund der in Berlin

gemachten Erfahrungen ein Projekt für die Rixdorfcr Anlage auf -

stellen lassen zu ivollen . — Verhaftet wurde hier wegen Verbrechens

gegen keimendes Leben eii « junges Mädchen aus der Pannierstraße .
namens Lina W. Anscheinend hängt diese Verhaftinig , der in den

»älbste » Tagen iiocb weitere folgen dürften , mit der Festnahme einer

Frau Göricke geb . Köppe aus Verlin zusammen , ivelche gewerbs¬

mäßig die Vernichtung keimenden Lebens betrieb und dcnnit brillante

Geschäfte machte . Im hiesigen Amtsgerichts - Gefängnis schnitt sich
die G. in selbstmörderischer Absicht die Pulsader auf , was aber noch

rechtzeitig entdeckt wurde .

straße
Nieder - Schöneweidr . Der Gastwirt Franz in der Griinaner »

i« ist bereits wieder in den Besitz des größten Teils der ihm



am Sonntagvormittag entlvendetcn Summe von 740 M. gelangt .
Drei Burschen im Alter von ungefähr zwölf Jahren waren durch
das Fenster in das nach dem Hofe parterre gelegene Zimmer ein -
gestiegen und hatten den Diebstahl verübt . Der Verdacht lenkte sich
bald auf die Burschen und gestern abend bereits gestanden sie die
That und gaben den Ort im Walde an , wo sie das Geld vergraben
halten . Gefunden wurden noch 200 M. , während sie den Rest an -
geblich verbraucht haben .

Ei » anarchistisches Tanzkränzchc » verboten . Der an
archijtische Lese - und Diskutiertlnb in Adlershof hatte am ver -
gangenen Sonntag im Lokal von Schmauser ein Tanzkränzchen
arrangiert und hierzu auch die übliche Lustbarkeitssteuer von il M.
entrichtet . Herr v. Oppen hat kurz entschlossen dieses Vergnügen
verboten und zwar mit der Begründung , daß dieses Arrangement
eines politischen Vereins , als Versammlung anzusehen sei und nach
8 10 des Allgemeinen Landrechts verboten wird . Die Begründung
lautet :

Auf das Schreiben vom 23 . August d. I . erwidere ich ergebenst ,
daß nach Entscheidungen des königlichen Ober- Verwaltungs ' gerichts
vom 23 . November 1888 , Bl . - Nr . 11 , Seite 208 , und vom i . Oktober
1890 , Entscheidung Band 20 , Seite 432 , Zusammenkünfte von poli -
tischen Vereinen , ' zu welchen der Diskuticrklub , wie er nach dem
Statut heißt , gehört , als Versammlungen politischer Vereine auch
dann den bezüglichen Bestimmungen

'
unterliege », wenn sie auch

ausschließlich andern Zwecken ' als ' politischen Erörterungen dienen
sollen . Derartige Zusammenkünfte sind dementsprechend als Ver -
fammlungen politischer Vereine zu betrachten und zu behandeln .

v. O P p e n.
Eine Beschwerde hiergegen blieb erfolglos , Herr Oppen erklärte ,

es bleibt bei seiner Verfügung . Ain Sonntag wurden dann zehn
Gendarmen chor den Eingang des Saals hingestellt , damit das ge -
fahrliche Tanzvergnügen nicht etwa doch stattfinde . Da aber niemand
von den Gästen im Garten den Versuch unternahm , den Saal zu
betreten , zogen die Beschützer der Ordnung nach drei Stunden unter
der Heiterkeit der Gäste von bannen . Es ist das wieder eines der
bekannten Mittel des Herrn v. Oppen , das ohne jede rechtliche
Grundlage sich auf die Polizeigewalt stützt , bald gegen Anarchisten ,
dann wieder gegen unsre Parteigenossen angewandt wird .

A « S Groft - Lichterfcldc schreibt man uns : Die Verhandlungen
in der letzten Gemeindevertreter - Sitzung unsres Orts haben wieder
einmal in auffallendster Weise den reaktionären Charakter einer aus -
schlietzlichcn Grundbesitzer - Herrschaft zur Evidenz bewiesen und die
Nachtseite einer solchen „ Vertretung " für die Interessen der „nicht
angesessenen " steuerzahlenden Einwohnerschaft klar vor Augen
geführt .

Der erste Punkt der Tagesordnung : „Ortsstatutarische Regu -
liernng des zwischen Mittel - und Hobrechtstraße gelegenen Teils
der Marienstraße und Anträge der Anlieger dazu " , verdarb
den Grnndherrcn den noch mitgebrachten Rest der Ferienstimmung
gänzlich und ließ die agrarische Dcnkungsiveise ungeschminkt und
unverhüllt hervortreten . — Gemeinde - Vorsteher Schulz bemerkte , daß
laut polizeilicher Verordnung vom Mai 1899 statt des bisherigen
ilopfsteinpflasters , das weit bessere Reihenpflastcr vorgeschrieben sei ;
die Gemeindevertretung habe sich auch früher für letzteres ausge -
sproche », es frage sich nun , ob die Adjazenten verpflichtet seien , die
höheren Kosten der Rcihcnpflasternng zu tragen . Herr Schulz führte
begründend aus , daß dies der Fall sei . Es folgte sodann eine Reihe
von Beschwerden und Petitionen aus den Kreisen der Grund -
desitzer .

Die Diskussion gestaltete sich äußerst lebhast . Als erster Redner
meldete sich Herr Lehmann , der konservative „ Ha » dwerker " - Vertretcr
zum Wort . Er schilderte in rührenden Worten die angebliche nutz
lielw Lage der Grundbesitzer , welche die hohen Kosten für die Reihen
Pflasterung nicht tragen könnten ; er erblickte in der Heranziehung der
Grundbesitzer ein tt » recht und empfahl dann die ü b r ig c n
Steuerzahler zur Deckung .

Wir gestatten uns hier die Bemerkung , daß Herr Lehmann für
die Einführung der Biersteuer , für die Kleinigkeit von 300 000 M.
zum Bau von Kirchen stimmte und für die Streikklausel in
den Verträge » mit den Unternehmern eintrat . Gemeindevertretcr
P r a u s e griff den Gemeindevorsteher wegen seiner Ausführungen
kräftig an und sprach sich für Beibehaltung ' des alten Pflasters ans .
Pathetisch ruft er aus : „ Wir haben dafür zu sorge », daß Ungerechtig .
kciten nicht vorkommen und . Ivo solche bestehen , daß sie beseitigt
werden . "

Eine Anzahl weiterer Redner sprach sich im selben Sinne aus .
Gcmcinde - Vorsteher Schulz sah ein , daß die Situation gefährlich
und noch mehr blamabel für Lichterfclde iverdc » könnte . Er hielt den
Gcmcindcvertreteru die Vorteile der Grundbesitzer unter die Rase
und bemerkte , daß die Aufhebung des einmal gefaßten einstimmige »
Beschlusses der Gemeindevertretung nach außen merkwürdig berühren
müßte , und ließ durchblicken , daß die Polizeibehörde ihre Verordnung
aufrecht erhalten werde . Schließlich schlug er aber vor , die ganze An -
gclegcnheit in die Kommission zu verweise ». Was damit erreicht
werden soll , ist unklar ; die Steuerzahler aber haben alle Ursache ,
auf den weiteren Verlauf der Sache zu achten .

Für Unterrichtsmittel der Realschule wurden nach dem üblichen
Stroit um die „ Notwendigkeit " 820 M. bewilligt .

Geknebelt in den Tegeler See geworfen wurde angeblich
vor einigen Tagen der 12jährige Sohn des Kaufmanns N. zu
Pankow . Staatsanwalt und Polizei beschäftigen sich jetzt mit dem
entsetzlichen Fall , der allerdings noch genügender Aufklärung bedarf .
Der Thatbestand ist nach einem hiesigen Sensationsblatt folgender :
Der junge R. hatte gesehen , daß der Kutscher eines vorbeifahrenden
Lastwagens de » Obstgarten eines Stifts in Pankow plünderte .
Er benachrichtigte die Eigentümer , der Dieb aber ent -
kam und fuhr auf seinem Wagen davon . Einige Tage
später Ivar der junge R. im Schönhansener Park , als drei Last -
fnhriverke des Wegs kamen . Auf dem ersten befand sich jener
diebische Fuhrmann . Er erkannte den jungen R. wieder , und mit
Hilfe seiner Kollegen band und knebelte er ihn und warf ihn auf
seinen mit Heu beladcnen Wagen . Zugleich bedrohte er den Knaben ,
falls er die geringste Bewegung mache , mit dem Tode . Am Tegeler
See angekommen , warfen sie dann den Jungen ins Wasser und
stlhren eiligst davon . Zum Glück war das Wasser an jener Stelle
nicht tief . R. arbeitete sich ans Ufer und ein des Wegs kommender
Herr brachte ihn zum Tegeler Amtsgebäude . Dort nahm man
seine Erzählung mit Mißtrauen auf und brachte ihn , da man den
Vater des Jungen und den Pankowcr Amtsvorstchcr telephonisch nicht
inehr erreichen konnte , für " die Nacht im Polizeigewahrsam unter .
Am nächsten Tage erfuhr der wegen des Ausbleibens seines Sohns
in größter Besorgnis versetzte Vater von der Inhaftierung des SohnS
in Tegel . Er begab sich dorthin , und nach genauer protokollarischer
Aufnahme des ThntbeftandS wurde der Junge ani Nachmittag ent -
lassen .

Berliner Baugenossenschaft . In der vom Stadtverordneten
Dr . Nathan , dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats , geleitete », gut be -

suchten Gencralversnnm ' . lnng am Sonntag in Mariendorf wurde der
vom Vorsitzenden deS Vorstandes . Herrn RcichstagS ' - Abgeordnetcn
Ä. Schräder , erstattete Gefchäftsberichl für das erste Halbjahr 1900 ,
durch den eine stetig fortschreitende , sehr crfreulickie Entwickelnng der

Genossenschaft zu konstatieren war , von der Versammlung ent¬

gegengenommen . Außer den jetzt iviedernm bewohnbar gewordenen
32 Hänsern in Borsigwalde und fünf Häusern an der

Steinäckerstraße in Groß- Lichtcrfclde sind gegenwärtig im Bau

begriffen : 10 Häuser an der Ackcrstraße in Maricndorf und 3 Häuser
an der Weisbachstraße in Hermsdorf . 7 dieser Häuser werden gegen
ei » Drittel Anzahlung für bestimmte Mitglieder errichtet , während
die übrigen 6 Häuser und zwar 4 in Mariendorf und 2 m HcrmS -
dorf i. M. unter den Bewerbern verlost werden mußten , weil die

Zahl der Beivcrbcr diejenigen der Häuser bedeutend überstieg . Alle

Häuser , mit Ausnahme derjenige in Borfigwalde . welche zrmachst
nur verinietet iverde », sind somit an einzelne Mitglieder der Bau -

Genossenschaft zum Eigentmnsertverb übergeben . Ihre Bauthatigkett
wird die Genossenschaft , in - den genannten Bororten und auch ,n

Baumschulenweg fortsetzen können . Auch schweben Verhandlungen

in ander » geeigneten Vororten , um dort die Bauthätigkeit auf
zunehmen . Die Geschäftsstelle befindet sich Steglitzerstraße 10 , II
in Berlin .

_
■

Geviltzks�Zeikuns .
Belästigung Arbeitswilliger wurden den Maurern Hermann

L a m p r e ch t . Emil Linke , Albert . Sch u l z e und August Reins -

dorf . sämtlich aus Spandau , zur Last gelegt , die gestern Ivegen
Vergehens gegen Z 123 der Gewerbe - Ordnung und ivegen Haus -
sriedensbruchs und Sachbeschädigung vor die ziveite Ferien -
Strafkammer am Landgericht Ii standen . Die Staatsanivalt -
schaft hatte 17 Zeugen geladen , während die Verteidiger
Dr . Löwenstein und Dr . Davidsohn 13 Entlastungszeugen gestellt
hatten . Anfang Juni legten die Maurer in Spandau die Arbeit
nieder . Sie verlangten Herabsetzung der Arbeitszeit von 10 auf
9 Stunden und eine Erhöhung des Stundenlohnes von 20 bezw . 22

auf 60 Pfennig . Die Maurermeister und Bauunternehmer zogen
als Ersatz Berliner Accordmaurer heran . In der Nacht vom 20. zum
21. Juni wurde die auf dem umfriedigten Neubau an der Ecke der
Ncuendorfer - und Lynarstraße stehende Baubude erbrochen und die
darin befindlichen Arbeitskleider der auf dem Bau beschäftigte »
17 Maurer wurden in die Latrine geivorfen . Auf die Entdeckung der

Thäter wurde eine Belohnung von 200 M. ausgesetzt . Der Kriminal -

kvmmissar Wangelin glaubt in den Angeklagten Lamprecht , Linke , Schulze
und Reinsdorf die vermeintlichen Thäter ermittelt zu haben . Mit

Ausnahme des Schulze befinden sich die Angeklagten seit dem
22. bezw . 22 . Juni in Untersuchungshaft . Die sämtlichen Angeklagten ,
die am Abend des 20 . Juni aus einer Versammlung der Streikenden

hehnkehrten , sollen sich an dem Auf brechen der betreffenden Baubude
und an der Zerstörung der Arbeitskleider der Arbeitswilligen be -

teiligt haben . Außerdem sollen dieselben mit Aiisnahme des Linke
die Arbeitswilligen auf dem genannten Rohbau Iviederholt „ Accord -

strolche " , „ Plunder " , „ Streikbrecher " genannt und sie damit bedroht
haben , man iverde sie mit dem Spatenstiel vom Bau herunterholen . Die

Angeklagteil bestreiten durchweg die ihnen zur Last gelegten Straf -

thatcn . Wegen deS Hausfriedensbruchs und der Sachbeschädigung
sprach der Gerichtshof in Uebereinstimninng mit dem Staatsanwalt
» nr den Reinsdorf schuldig und verurteilte , diesen weit über den An -

trag des Staatsamvalts — einen Monat Gefängnis — hinaus -
gehend , zu sechs M o n a t e n G e f ä n g n i s. Linke wurde ganz
freigesprochen . Lamprecht und Schulze wurden wegen Verrufs -

erklärung und öffentlicher Beleidigung zu drei beziehungs -
weise zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Dem

Lamprecht wurden sechs Wochen auf die Untersuchung angerechnet .

Heftige Beschwerden gegen die Stadtbahn erhob der Arbeiter

Bilzig , der sich gestern ivegen Betrugs vor dein Schöffengericht zu
verantworten hatte . Er war eines Abends von einem Controleur
in einem Abteil zweiter Klasse betroffen worden, ' obwohl seine

Wochenkarte nur auf die dritte Klaffe lautete . Er gab
dies zu , behauptete aber , keineswegs betrügerisch gehandelt ,
sondern nur sein gutes Siecht auf Beförderung wahr -

genommen zu haben . Er entwarf in grellen Farben eine Schilde -

rung der Zustände , ivelche angeblich abends auf der Station Stralau -

Rnmmelsbnrg herrschen , wenn nach Feierabend die Arbeiter heim -
kehren und auf der dortigen Station das Umsteigen vom
Nord - und Südring stattfindet . Er bat iviederholt dringend
den Gerichtshof , sich die Zustände an ' Ort und Stelle an -

zusehen , und sich davon zu überzeugen , ' wie viele Leute dort

allabendlich vergeblich versuchen , in dcii überfüllten Wagen Platz zu
finden . So sei es auch ihm an dem qu . Abend ergangen . Er habe

schon drei oder vier Züge an sich vorübergehen lassen
müssen und da habe er — um überhaupt mitzukommen — das
Abteil zweiter Klasse bestiegen . Der Angeklagte vertrat
den Standpunkt , daß ihm dies gestattet sein iiiüsfe , da

er ans Grund der von ihm gelösten Wochenkarte das

Recht habe , durch die Eisenbahn befördert zu werden und uninöglich

gezwungen sein könne , halbe Stunden lang zu warten , bis er zu -
fällig einen freien Platz ermittelte . — Der Gerichtshof war der

Meinung , daß der Angeklagte die Pflicht gehabt hätte , an der näckiften
Station sich beim Stationsvorstehcr zu

'
melden und sich zur Nach -

zahlung bereit zu erklären . Da er dies »icbt gelhan und schon

mehrere Stationen mitgefahren sei , habe er sicki des Betruges schuldig

gemacht , Wofür ihn der Gerichtshof zu 3 M. Geldstrafe verurteilte .

Versa nun ! nngen »

Tie im Holzarbeiter - Bcrband organisierten Mnsik -

instrnmenteumacher hielten am 23. August i >n Gcivcrtschaftshause

ihre Branchenversammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung
ividniete Kollege BöSke dein verstorbenen Genossen Wilh . Lieb -

k n e ch t einen warm empfundenen Nachruf ; die Anwesenden ehrten
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen .

Darauf sprach Dr . B e r n st e i » über Socialismus und GesundheitS -
lehre . Dem mit lebhaftem Beifall aufgeuom ' menen Vor -

trag schloß sich eine rege Diskussion an . Unter Ver -

bandsangelegcnhcitcn gab der Vorsitzende bekannt , daß die Mit -

glicder zu der Schuldentilgung nichts mehr zu zahle » haben . Zur

Verlesung kam dann ein Artikel der Berliner „ Musikinslrnmcnlen -

Zeitung " , in der die Pianomcchanik - Fabrikantcn aufgefordert werden ,

sich einheitlich zu organisieren , »nn . wie sich der Verfasser ausdrückt ,

„ Nebcrgriffcn der verhetzte » Arbeiter " wirksam eiitgegentreten zu
können . Die Versammlung war der Meinung , daß der Verband

ruhig weiter agitieren iverde , ob eS die Fabrikanten ivollten oder

nicht , und daß den Arbeitern auch ein Teil von dem Segen der

letzten guten Konjunktur gehöre . Nur durch eine starke Organisation
sei eine Verbesserung unsrer Lebenslage zu erreichen , daher sei cS zu
iviinschen , daß alle ihr noch fernstehenden Kollegen sich ihr an -

schließen .
Eine gntbesuchte Branchcnvcrsainmlnng der TrechSlcr

Berlins » nd Umgegend , einberufen vom Deutschen Holzarbeiter -
Verband , tagte am Dienstag bei Stechert . Andreasstraße , in der die

Kommission , nachdem die Versammelten das Andenken Liebknechts in

der üblichen Weise geehrt hatten , über die Tarifverhandlnngen mit

der TrcchSlcrinnnng berichtete . Die Verhandlungen sind durch die

Meister veranlaßt und haben den Zweck , die Arbeitsbedingungen für

sämtliche Branchen im Drcchslcrgcwerbe gemeinsam zu vereinbaren .

Um der geplanten Lohnbewegung vorzubeugen , wohl aber auch um

die Schundkonkurrenz zu beseitigen , haben die Unternehmer die

Schaffung einheitlicher Preise und die Berücksichtigung der von

den Arbeitern normierte » Forderungen in Aussicht gestellt .

In den verschiedenen Sitzungen der gewählten Achtzehner -
Konnnission ist bisher , wie berichtet worden , folgendes beschlossen

worden : Die Arbeitszeit beträgt 22 Stunden pro Woche ; wo eine

längere Arbeitszeit noch besteht , muß sie dementsprechend verkürzt

werden . Ueberstunden werden nicht gemacht . Die Löhne sollen pro -

zentnak erhöht und tarisinäßig festgelegt iverden . Dainpsgeld . Politur .

Werkzeug zc. sollen nicht mehr von den Gesellen , sondern von den Meistern

getragen werden . Abzüge von den vereinbarten Tarifpreisen sind

nicht zulässig . Wo jetzt schon höhere Preise , als in den Tarifen

vorgesehen , bezahlt werden , sollen dieselben bestehen bleiben . Der

Minimalstundemohn bei Tagelohnarbeit beträgt 20 Pf . ; für neue

Arbeiten , die noch nicht angefertigt worden find , muß den Arbeitern

der Durchschnittslohn garantiert werde » . lieber vorkommende

Streitigkeiten soll in allen Fällen zunächst die Achtzehner - Kvmmission
entscheiden .

Auf Gnmdkage dieser allgemeinen Bestimmungen haben auch

bereits Beratungeir über die Tarife der emzelnen Spccialbranchen

stattgefunden . Teilweise sind die Vereinbarungen von der Äomniisfion

und ' den zu den Sitzungen hinzugezogenen Interessenten einstimmig

beschlossen Ivorden ; jedoch sind die Beratungen noch nicht ab -

geschlossen und die Arbeitervertreter in . der Kommission haben den

Eindruck gewonnen , daß die Unternehmer bei de » späteren Ver -

Handlungen sich viel iveniger entgegenkonimend zeigen und deshalb

doch noch ernstliche Differenzen eintreten können .

Nach den Mitteiluiigeii der Kommission bedeuten die bisher ver -

einbarten Preise eine Erhöhung der gegenwärtig üblichen . Löhne

um 10 bis 20 Proz . Verschiedene Artikel/so insbesondre in der

Galanterie - und Luxusmöbel - Branche . werden . tarifmäßig kaum

berücksichtigt werden können »nid soll hierauf ,ein Zuschlag von

10 Proz . zu den bisherigen Preisen erfolgen .
Die Abmachungen der Kommission erlangen natürlich erst dann

Gültigkeit , tvenn sich beide Parteien mit denselben einverstanden er -

klären . Im Laufe der nächsten Woche wird die entscheidende

Jimungsversammlung stattfinden , zu der auch die Vertreter der

Arbeiter eingeladen sind . Die Arbeiter werden in einer Versamm -

lung , die Sonntag , den 9. September , stattfinden wird , über die An -

» ahme der Kommissionsvorschläge oder den Eintritt in die Lohn -

bewegung endgültig Beschluß fassen . Das Erscheinen sämtlicher

Drechsler zu dieser Versammlung ist infolgedessen durchaus not -

ivendig . Bor dieser Versammlung wird eine Centrums - VertrauenS -

männersitzung einberufen werden .

In der Diskussion , die den Berichten der Kommission folgte ,

wurde allgemein die Festlegung einheitlicher Preise gutgeheißen , doch ge -

wünscht , daß die Dauer der Tarisvereinbarung auf nicht zu lange Zeit
ausgedehnt Ivird . Die Preisnormierung für mehrere Positionen
ivurde als zu niedrig von einigen Rednern bemangelt . Außerdem
wurde der Kommission aufgegeben , unter allen Umständen in den

stattfindenden Sitzungen dafür einzutreten , daß das Holzabtragen

seitens der Drechsler und die verschiedenen sonstigen Nebenarbeiten

beseitigt werden .
Unter Branchen - und Verbandsangelegenheiten konnte mitgeteilt

werden , daß die Differenzen in zwei Werkstätten beigelegt sind , indem

in einem Falle die Arbeitszeit von 24 auf zunächst 220s Stunden

pro Woche herabgesetzt ist und in der andern Werlstätte die Forde -

rungen der Arbeiter nach längeren Verhandlungen anerkannt wurden .

Von der Firma Kuhnert u. Kühne , Berlin , verlängerte

Huttenstraße , erhalten Ivir folgende Zuschrift : „ In Ihrer Nummer

vom 28. August wird unter Versammlungen von Ihnen berichtet , daß

wir bei unsren Einsetz - Arbeiten das Prozcnt - Meister - Shstcm ein -

geführt hätten und die Angelegenhett der Achtzehner - Kommission
übergeben iverden sollte . Wir möchten Sie bitten , folgende Er -

klärnng in Ihrem Blatte aufziinehmen : Bei uns besteht' durchaus

nicht ein Prozent - Mcister - System , vielmehr werden alle Einsetzer bei

uns einzeln angestellt und erhalten die vereinbarten Tarifpreise . "

Verband deutscher Barbiere . Friseure : c. ( Zweigverein Berlin ) .

Donnerstag , dm 20. d. M. , abends 10>/2 Uhr bei Schiller , Rosenthalerstr . 27,

Versammlung . _

VevmiMtes .
Eine Erinnernng an Puttkamer und Falk erzählt G y m -

nasialdirektorDr . Paul Re i n t h a le r in seinen „ Bildern

aus preußischen Gymnasialstädten . " Es handelt sich » m eilte Episode
bei der Eiiiiveihlliig des neuen Kösliner Gymnasiums am 11. August
1879 : „ Arn Abend vorher erschien ganz unerwartet der neue

K u l t u s m i n i st e r Herr v. P u t t k a m e r. In der Besprechung ,
die er sogleich mit dem Proviiizial - Schulrat Dr . Wehrmann hatte ,

forderte er diesen auf . ihm den für den Direktor bestimmten Orden

zu übergeben . Ter Schulrat aber hatte ihn bereits im Auftrage
des Oberpräsideiiten überreicht , damit ihn der Direltor bei der

Einweihung tragen könnte . Auf ausdrückliches Verlangen des

Ministers ivurde nun Direktor Pitan » am späten Abend aus

dem Schlaf geweckt und mußte die Dekoration herausgeben , um sie

am ander » Tage aus den Händen des Ministers entgegen zu nehmen .

Sodann ivurde die Reihe der Triiikspniche bei der Fesitafel be -

sprachen . Dr . Wehrmann erklärte , er beabsichtige , uiimitlel «

bar nach dem Hoch auf den König , das natürlich jetzt

dem Herrn Minister zustehe, ein Hoch auf den kaum

zwei Wochen ausgeschiedenen Minister Falk auszubringen ,
da dieser den Neubau genehmigt und dafür ein lebhaftes Juteresse

bekliiidet habe . „ Das geht nicht, " sagte Herr v. Puttkamer . „ Sie

brauche » die Verdienste ' meines Herrn Annsvorgängers , dessen un -

gewöhnliche Begabung und Arbeitskraft ich selbst anerkeiine , nicht zu

verschweigen , aber das Hoch fordere leb für mich als den jetzigen
Chef der Kultilsverwaltuiig " . Bei der Feier sprachen qbwcchsclnd

mit dem Gesang deS Schiilchors der Proviiizialschulrat , Direktor .

zuletzt der Minister . Als er aber nach dem scknvmigvollcii Schluß

den Orden überreichen ivollte , ivar derselbe i » keiner noch so sorg -

fältig beklopften Tasche Sr . Excellenz zu finden . Es ivar , lvie ' es

im Buche Hiob , Kap . 28 von der Weisheit heißt : „ Niemand weiß .

Ivo sie liegt nnd sie wird nicht gefunden im Lande der

Lebendigen . Die Tiefe spricht : Sie ist in mir nicht , und

das Meer spricht : Sie ist nicht bei mir . Der Abgrund und der Tod

sprechen : . Wir haben mit unsren Ohren ihr Gerücht gehört . " End -

lich ivurde aus dem Hiiitergrimde des SoglS der Hur des Ministers

durch hilfreiche Hände nach vorn befördert . In ihm hatte ein scharfes

Auge das vermißte Kleinod entdeckt . Aber der Tag brachte noch

größere Uebcrraschmig . Beim Festmahl zeigte Schnlrat Wehrmann im

Änschlnß an die Baiigeschichte . welches Interesse und welche lebhafte

Förderung der Mintster Falk dem Kösliner Gyymasium und ins -

besondere ' auch dem Neubau gcividmct habe . Erschloß mit den

Worien : Wir köiinc » daher nnr wünschen , daß der Herr Minister ,

den wir heute zum erstenmal uiiter i »is z » sehen die Ehre haben ,

dieser Anstalt dieselbe Teiliiahme eiitgeglibringeii möge lvie Seine

Excellenz der StaatSminister Dr . Falk , seine Excellcnz der Herr
Minister der geistlichen , Ilnterrichis - n » d Mediciiialangelegenhetten ,

Herr v. Piittlaiiicr , er lebe hoch !" . . .

Eine Skandalgcschichte , die jeder Beschreibung spottet , kam in

Halle durch den Selbslinord der 2i jährigen Verkäuferin Marie

Lchmälin an das Tageslicht . Die auS guter Familie stammende L. ,

ein durchaus solides Mädchen , hatte
'

mir einem Stildenten ein

Liebesverhältnis , welches sie aus triftigen Gründen aufgab . Nach -

dem sie dem Stildenten zu versteben gegeben , daß sie mit ihm nichts

mehr z » thun haben wollte , soll dieser die L. der der Sittenpolizei
dcnnnciert haben . Ans Angst vor entehrender Strafe erschoß sich

das unglückliche Mädchen , als es von der Polizei geholt werden

sollte . Es ist eine Untersilchnug eingeleitet .

Neber ei » Manöverunglück ivird ans Neundorf ( Sachsen )
. olgendcs berichtet : Tie hier im Onanier liegende 2. Batterie des

Feld - Artillerie - lliegimeiits Nr . 4 ivar mit ihren vier Haubitzen in

das Maiiövcrgeläiide gefahren niid am Dienstag gegen Mittag von dort

zurückgekehrt , Am Nachinittag lvaren die Maimfchnften der Batterie

damit beschäftigt , die Geschütze zu reinigen , bei welcher Arbeit sie von

ca. 300 Schtilkindern , deren Unterricht gerade beendet ivar , umringt

waren . Plötzlich löste sich aus einem der Geschütze aus bisher nicht auf -

geklärter Ursache ei » Schuß imd der dicht vor der Miiiidiing stehende
9 Jahre alte Knabe Robert Prost ivurde von dem ledernen Verschluß
des Rohres so hestig getroffen , daß der Kops des nnglücklichen Knaben

vollständig zerschmettert ivurde . Kurz nach dem Schuß sah man circa

20 Kinder , welche das Geschütz umstanden halten , am Boden liegen ; ein

tvildes Geschrei und Jammerii erhob sich und die unverletzt gebliebenen
Kinder stoben mit allen Anzeichen des Entsetzens , von der Stätte des

grausigen Ereignisses . Die Bevölkerung des ganzen Dorfs geriet in

eine hochgradige Aiifregimg , ivurde doch geglaubt , daß sich unter den

gestürzten Kindern mehrere befänden , die ihr Leben bei dem uner¬

hörte » Borkonmmis eingebüßt hätten . Zum Glück war dieZ aber

nicht der Fall ; es besaiideii sich jedoch unter den nenn verletzten

Kindern vier , deren Vertvmidiingcn bedenklich sind . Am schiversten

waren die Knaben Alt - »dorf , Hübler und dos Mädchen Rentwich

verletzt .

_ _

Briefkasten der Redaktion .

Die iurlstische Sprechsiiinbe finde » Montag . Dienstag „ ud

Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Nicsgrau . Wir haben Ihre Mitteilung nach Kiel geschickt, da sie für
uns nicht geeignet ist .

B. G. 154 . Der Chef kann den Rest auf einmal abziehen . - Zt. » .

Ihre Frau bekommt die Hätfie der Beiträge zurück , wen » sie den Anspruch
binnen 3 Monaten nach der Heirat bei der Versicherungsaiistalt erhebt . -

Frau » Jänicke . Die Mutter und deren Eltern sind zum Unterhalt ver¬

pflichtet . Sic können aber in dem Prozeh gegen den Vater eine einstweilige
Verfügung beantrage », die de » Vater während deS Prozesses zur Alimenten -

zahlung verpflichtet .
Frau Dünsch . Ihre « » schaumig wird von vielen Parteiftciindcn

geteilt . Ihr Vorschlag ist aber schwer durchzufühlen . Es giebt mehr der



Nnglücklichc », und unfre Kräfte reiche » nicht aus . allen zu helfen . Der
Versuch bleibt ein Stuckwerk . - K. B. 100 . Sie mllsfen die Steuer

�zahlen . Nnr aus eine Reklamation kann Sie Ihnen erlassen werden .
Friedenau 700 . Verband der Handlungsgehilsen . Vorsitzender

53. Friedländer , Elsasserstr . 25.
F . Sch . Das eigentliche China hatte 1834 nach Popow 419857 300

Einwohner , das gesamte chinesische Reich 429 108 200 Einwohner . Die
Einwohnerzahl von Peking wird aus 900 000 geschätzt .

(P. H. a . Stellen Sie durch Nachfrage aus der Polizei fest, welcher Arzt
dennoch die Jmpsung vorgenommen hat . Er kann den Jmpsschein erneuern .

, — Max B. 1. Vormund und Sobn können nicht mehr Nagen ; wohl aber
jeder , der die Kosten des Unterhalts für den Sohn getragen und damit
Ihnen einen Teil Ihrer Verbindlichkeit abgenommen hat (nützliche Ver -
Wendung ) ; insoweit ist eine Verjährung noch nicht eiugetreteu . 2. Die
Verjährung Kitt hier 30 Jahre nach Gewährung des Unterhalts an den
Sohn ein. 3. Die Vaterschaft können Sie noch bestreiten . 4. Darlehne
verjähren in 30 Jahren . — Äli . W, Kommen Sie in die Sprechstunde .
— P . 45. 70 . Der Adoptivvater ist zu Ihrer Alimentation verpflichtet ;
können Sie sich infolge von Krankheit nicht selbst erhalte », so must er Sie
unterstützen . — Unglücklich . Möglicherweise entnimmt die Polizei den
Vorbestrafungen einen Anlast zur Verweigerung der Kouzession . Etwas
Bestimmtes lästt sich da nicht voraussagen oder raten . Verheiratet braucht
der Mann nicht zu sein . Dah die fragliche Person , wenn er verheiratet ,

» Wirtschafterin bei ihm ist, kann schwerlich schaden . — U. H. 77 . Kommen
Sie in die Sprechstunde . Ihre Angaben reichen zu einer Beantwortung nicht aus .
— Bookkeeper . Sie können keine Ansprüche erheben . . Es war Ihnen
ia noch keine feste Offerte gemacht , da zedu „zur engeren Auswahl gestellt "
>varen . — CT*. SS. 53 . Sie können das Geld nicht zurückfordern . Hätten
S- ie doch diese Schwindelcoupons nicht gekauft . — Hase . Es wird wohl
zunächst ein Strafmandat kommen , gegen das Sie dann binnen einer Woche
nach Zustellung Widerspruch einlegen lönnen . Dann konimt die Sache vors
Schöffengericht , vor dem Sie ohne Verteidiger auskommen werden . Das
letztere lästt sich aber noch nicht bestimmt beantworten . — A. G. 1. Bis

. zum 21. Jahre . 2. Zwei Zeugen . 3. Ebenfalls zwei Zeugen . — M . Ja
~ O* B. Nr . 2. § 616 B G. B trifft Verhinderungen z. B. durch
Kontrollvcriammlunge », Besuche beim Arzt , auch Gänge zur Krankenkaffe ,
wenn sie tiolwendig während der Arbeitszeit ousgesührt werden müffen
Anzunehmen ist z. B. das gezahlte Krankengeld , die Unfallrente —
3 . Z. OOO . 1. Ter Schuldschein verjährt , wenn er über ein Darlehn
gegeben ist, in 30 Jahren . 2. Wenn ähnliche Worte und Verletzungen der
Erzlehuligspflicht wiederholt vorkommen , kann daraus eine Scheidungsklage
gestützt werden . Natürlich steht Ihnen auch eine Beletdigungsllage offen .~ W. H. Unlauterer Wettbewerb im gesetzlichen Sinn liegt nicht vor .
Ihren schaden , besonders den Abstrich von V« der neuen Rechnung .
könne » Sie von B. einklagen . Zuständig ist das Gericht .
wo B. wohnt ; bis 300 M. Amtsgericht , darüber hinaus Land -
Sticht . —. SA . M . 10 . Der Vater braucht nicht aufzukommen— H. B. 13 . Es kommt ausschließlich das frühere Recht und nicht das
Bürgerliche Gesetzbuch zur Anwendung . Aber auch nach früherem Rechte
horte die Alimentationspflicht nicht notwendig mit dem 14. Lebensjahr aus

So muß der Vater auch daS spätere „Lehr - und Lossprechgeld " berichtigen ,
und wenn das Ämd infolge von „Krankheit oder sonst schlechter Leibes - oder
Gemütsbeschafienheit " außer stände ist, sich selbst zu erhalten , so hat der
Vater weiter zu zahlen . - Zlnklamerstr . 39 . 1. Er braucht die Feiertage
nicht zu bezahlen . 2. Autwort folgt . — P . L. 73 . 1. Er braucht keine
gemauerte Gruft zu haben . 2. Es hängt von den Nmstäliden ab, ob er
über den Zaun darf . In der Regel darf ers nicht . — Zl. 2fh . Nein .
- T. M. 5. 1. Es kommt aus die Fabrikordnung a», ob der Abzug
gerechtfertigt ist. 2. Ei » katholischer Pfarrer darf nicht heirate ». -

ftrehe . Legen Sie Berufung ei ». Die höheren Sätze des neuen Gesetzes
finden auch aus solche Renten Anwendung , über die am 1. Oktober
dieses JahreS noch der Prozeß schwebt . Das Schreibe » der Berufs -
genossenschast schicken tvir zurück . — E. M. 90 . Es kommt ans die
näheren Bcrcinbarungeu an. Die Süudigungssrist beträgt niindestens
einen Monat . DaS volle Gehalt ist zu zahlen . — C. P . Sie »nüffcn zahlen .

Morktpretse iioii Berlin am 28 . Angnst 1900
nach Erlnittlungen des kgl. Polizeipräsidiums .

f - ) WiIze ». gut D. - C«r .
,. mittel .

gering
chchjNoggc », gut

„ niitlcl
gering

�) Gerste . gut
, mittel
„ gering

gut
, mittel
„ gering

Richlstroh
He »
Erbse »
Speffebohnen
Ltuse »

15. 55
15,30
15,10
14,75
14,71
14,67
15,40
14,80
14,30
16 . -
lo ,
14, —

6,82
7,80

40, —

70, —

15,40
15,20
15, -
14,73
14,69
14,65
14,90
14,40
13,90
15,10
14,10
13,20

6,50
5,60

25 -
25, —
30, —

Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Rindsleisch , Kcnle 1 kg;

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Heckte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

SO Stück
1kg

per Schock

1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,
4,
2,
2,80
2,60
2,20
1,80
2,50
1. 40

2000

A

4 -
1,20
1 -
1,10
I -
120
2,20
2,40
1, -

• 1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0: 00
2,50

f ) ab Bahn frei Mühle .
ff - ) ab Bahn und frei Wagen .
• ) frei Wage » und ab Bahn .
Pradukteumarkt vom 29. August . Auf dem Getreidemarkt keu »-

zeichnete sich heute die Stimmuiig als fest. Am Frühmarkt wurde Weizen
0,56 bis 0,75 M. , Roggen 0,25 bis 0,50 M. höher als gestern bezahlt .
Mittags zogen beide Artikel noch etwas tveiter an. Bon den Auslands -
Märkten übten namentlich die in Oestreich - Ungarn einen stimulicrenden
Einfluß aus , ebenso Londoir , wo Weizen sehr hohe Preise erzielt . Amerika
meldet unwesentlich höhere Preise ; Frankeich kam matt für Weizen und
Mehl Am hiesigen Platze beobachtete » die Abgeber größte Reserve .
Rusflsche Offerten waren genügend vorhanden , vermochten jedoch infolge der
hohen Seefrachten einen Druck auf die Preise nicht aiiSzilüben . Späterhin
kam uiehr Lebhaftigkeit in den Verkehr ; es wurden Abschlüffe in uord -

russifchem Roggen und inländischem Weizen effektniert . Der Markt schloß
fest. Weizen 0,75 , Roggen bis 1 M. über gestrigen Preisen . Auch Haser
und Mais lagen fest und steigend . Riiböl gut behauptet .

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 29. August 1900. Amt -
sicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 405 Rinder ,
2315 . Kälber , 1320 Schafe , 10 801 Schweine . Bezahlt ivnrden für lOOPsund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 —00, b) junge fleischige , nicht aus -

gemästete » nd ältere ansgeuiästete 00 —00 ; o) mäßig genährte funge und gut
genährte ältere 00 —00 ; ck) gering genährte jeden Alters 50 —53. — Bullen :
a) vollsteischige höchsten Schlachtwertes 00 - 00 ; b) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 —00 ; c) gering genährte 48 —52 . — Färsen und

Rühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtiverics bis zu 7 Jahren
00 - 00 ; o) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe - und Färsen 00 —00 ; d) müßig genährte Stühe und Färieii 45 - 49 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 41 —44 . — Kälber : a) semste Mast »
käiber ( Vullimlchumft ) und beste Saugkälber 69 —72 , b) »littlere Mastkälber
und gute Saugkälber 64 —68, o) geringe Saugkälber 55 —60 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 42 - 46 , - Schase : a) Mastlämmer » nd jüngere Mast -
Hammel 66 - 70 . b) ältere Masthammel 57 - 62 , e) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 50 —55 , d) Holsteiner NiederungL -
fchase ( Lebendgewicht ) 27 - 35 . - Schweine : a) voflfleischige der seineren
- " im Alter bis zu V/t Jahren 00 —54,

51 —53 , d) gering ciitimrfelle 48 —50 ,
Raffen und deren . Kreuzungen
b) Käser 00 —00 , c) fleischige
e) Sauen 49 —51 .

Verlaus und Tendenz . Der Riudermarlt wurde bis auf wenige
Stücke geräumt . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den Schäsc »
wurden an Schlachtware ca. 1000 Stück verkaust . Der Schweiireinarkt per -
lief langsam und wird kaum geräumt .
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Stationen

rwinemde

Beriin
Frankf . M.
Münchr »
Wien

öS

,L
769 WNW
771 N
769 O
769 NNO

SO
765 NNW

Welter

l - K

ü
5 »
« 1

1 wolkig
IDuust
2rvolke »l
Zgvolkenl
5' heitcr
4,bedeckt

»Vetter - Prognose für Donnerstag , de »
Ziemlich kühl , teils heiter , teils wolkig /

Wiudeit ; leiite erhebltchen Niederschläge .
Berlin

Siaiione »

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdce »
PariS

766

5 3
i «

Still

772 NNO
773 : 97 ©
768NW

fflettev

- heiter

2 heiter
Ihedeckt
Ichedeckt

vK

V. »
ßt -

14
11
16

30 . August 1900 .
bei schwachen nördliche »

e r W e t t e rb » re a n.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcranttvortnng

Donnerstag , den - ZOi Angn . st .
Opernhaiis . Der Ring des Nibe -

lungen . DaS Rheiilgold . Anfang
8 Uhr .

Schauspielhaus . Der Kaufmann
von Venedig . Ansang 7' / , Ii Hr.

Neues Opern > Theater ( Kroll ) .
D« e Fledermaus . Anfang 7>/ , Uhr

Deutsches . Der Probetanbidat . ' An-
�wng V,' 2 Uhr .

Lcffing . AIS ick, wiederkam . . . An.
fang 7>/i Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Ansang 7' / , Uhr .

Neues . Der weiße Hirsch . Vorher :
Ein Interview . Anfang 7' / . Uhr .

Westen . Orpheus in der Unterwelt .
Atikniig 7«/ »' trat :

Schiller . Der Postillon von Lon -
- „meaii . Anfang 7>/ , Uhr .

Central . Berlin nach Eis . Anfang
8 Uhr .

Sniicn . Der Pelikan . Ansang
8 Uhr .

Carl Weist . Die Boxer in China .
Anfaiig 8 Uhr .

Belle - Altiance . Madame Bonivard .
Im Garten : Specialitäten - Bor -
ftelliing und Konzen . Ansang
6 Uhr .

Sriedrich - WilhelmstädtischeS .
Im Garten : Specialitäten - Bor -
sttMing .

Mctropol . Geschloffen .
Apollo . Specialiläteii - Vorstelliing .

Venns ans Erden , Anfnng
8 Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr. -

Passage - Panoptikum . Speciali -
täteii - Borstellung .

Nrauia . Juvalideustr . . 17 08 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Daube , istr . 4 « /49 . AbendS 8 Uhr
( im Thcatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Weit -
äuostclluiig .

Ui ' snis
Tanbenatrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandernng dnrcli die

Pariser Weltansstellnng .
Invalidenstr . 57/08 .

Tägl. Sternwarte .
_ Nachmittag « 5 - 10 Uhr.

'

Passage-PaDopticii.
Marokkaner

(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stündlich .

Von 7 bis IO' /j Uhr :

Theätre variet6 .

Sdjillfi' -Ilfiiter
tWallner - Dhealer » .

Morwitz - Opep .

Donnerstag , abends 7Vz Nhr :
27 . und Abschieds - Naslspicl

Heinrich Bötet .
Oer

nostnion von I - on jamenn .
Kouilsche Oper in 3 Alten v, A, Adam .

. � � Freitag :
I . ct » » « Oiiern - VoratolIniiK .

( • ' idclio .
Große Oper von Ludwig v. Beelhoven .

Schluß der Opern - Saiion .
Sonnabend :

Erösfnnug der Schanspiel - Saison .
Zum erstenmal : b ' au » « : I .

( Cciitvnl - CE Iirntcf

Derlin nach Elf .
Gr . Posse in glätizender Ausstattung .

LW Anfang 8 Uhr . - HWz
Morgen , Freitag : Berlin nach Clf .

Sonnabend , den l. Septeuiber cr . :
Crvffiiniig der Winter - Saison .

Ansang 7>/i Uhr .
Zum 495 . Male : Oie Ciel « ha .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu
halben Preisen : Tie Fledermaus
von Job . Strauß .

_

_ _ _

Carl Wel ss - Theatep
Gr . Frantfnrterstr . 13 « .

� . Täglich :

Tie Boxer in China
Anfang 8 Uhr

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Theater , Koiizert ,

Spceialitätcit . � Ansang 5' / , Uhr .
Sonnabend : Sommernachtslest .

■ ■ CASTANS

PANOPTICÜMI
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoidaten mit Boxern
bei Tlentitin !

Die sensationellen

lebenden Pbotographien :
Ausfahrt

des Chknagesohwaders u. a. m.

Die Tiroler Sangergeiellschaft

„ Almrausch " .

W. Hoaclis Theater .
Brninienstraste 16.

Täglich : Theater - nnd
Speciali tüten - Vorhtcliung

Skl Säugkling .
Posse mit Gci . in 1 Akt v. O. Richter .

MuM von Thiele .

Neu! Spreelottchen Neu!
oder :

Ein Sommerfest in Kiautscho » .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
2 Akten von Mar Rcichardt . Musik

von Schmidt .

Saal : Tanzkränzchen .

Apollo -Theater .
Täglich um 9' / , Uhr ;

Was auf Erden .
Robert Sieidl

mit neuem Repertoire .
Ferner :

10 hervorragende Specialität .
Der Kosmograph : Chlna - Bllder .

Anfang 8 Uhr .

'
Puhlmanns

Vaudefilie - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tüellch :
Konz ert . Theater und

Spccialitäteu - Borftellung .
Künstler I . Ranges . — Im
renovierten Saale : Groster
Ball . — Anfang 4 Uhr

I - ebrnsnn .

Riesenetablissement See - Terrasse
ROdcrstr . 1 —0 , unweit Steuerhaue , Landsberger Allee .

Sonntag , den X. September 1000 :

Gr . Kinder - Freudeii - Fest .
Bei eintretender Dunkelheit . Fackclpolonalftc .

Könstler - Konzert �< 1 Grosser Tanz .
- El ite - iSpeciali tüten - Vorstellung .

Kaffeeküche , Kegelbahnen , Sportplatz etc .
Entree : Erwachsene und Kinder 10 Pf . , wofür jedes

Kind ein Gesoh ' enk erhält . — Kassenoffnung 2 L hr .
Jeden Donnerstag ; TanjikpUnzchen bei freiem Entree . ,

Schweizer Garten .
Am Königsthor . — Haltestekte der elektr . Ringbohn . — Am Friedrichshain

SV Tilgllch : TMS

KvllZtrt, Thtllter, Mctt , Zyttilllitiiteli -VorWiilg, All .
111 * * Olga

Krastjongleuse .
Elly € ! ron6

Chanfonnette .

tinray - Truppe
Komische Radfahrer .
Ilcrnt . Pertois

Fnß - Equtsibnst .

Cntrlni - Raltctt
ausgesührt von 7 Dame » .

Franz , i Held
Licdcrsängeriil .

Zill Witwen -Vttti ». Lustspiel . I Die lnstigen Weiber. Operette .

Meier mit' n ? P°stcn-B.kieske.I Anfang T Ar . Kntrce Zll Ps.

im MemsSochmer - TIltM
Hasenheide 13 —15 .

— A r t i st i s ch c L e i t n n g : Paul Jlilbltz .

Btf T U s 1 1 c Ii : TK

Grosses Doppel-Konzert, Theater eml

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Sommerfest . — Nlittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag 1 Elitc - Tag .

ZM - Die K a f f e r kff ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " OS
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbtiden , Konditorei , Bsilmelistand k.

Sonntag . Montag und Donnerstag ! Familieti - Kräiizche ».
WWZg�MWZMMUMMZWtzWZZMWWUUWWWWW lilleni . tzZU

Wtrniilil-sliMks.
DoimerStag und Freitag geschloffen .

Sonnabttth, 1. September :
Lrötknung

SN Winter -Saison .
Zum 1. Male :

Der Mandariii von

Tsing-ling-tlng.
Eduard Stelnberger alS Gast .

V o ich e r :
U » a « brillante

vollständig neue Lepternher -
Speeislitsten -Progrämm.

Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Vleterla - Draeerel .
EUtaowistr . 111/112 .

J « Garten ob « Saal
Täglich :

NMeiitslhe
Sänger

tFühriiian «.
Horst . Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entre « 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Fanitlien - Btllets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstag « :
OtF ' Tanzkrttnzcben . - W>

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich : Eebennwellen . VolkS -
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akte ».
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
va »«tt unter Leitung der Ballett -
nietsterin Frl . Düring . Austreten der
Excentric - Chaiisoniiette MoII > Verdi ,
b. Grotesquc - Ducttisten Gebr . Mllardo ,
Tauma - Quartett , The Mlltons , Turner
am drrisachc » Reck, Tb « Glackendechs ,
Kraftgladiätoren , Td » tlerwoock «,
Neger - Excentrics . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Num . Platz 50 Pf .

Italbe .

Ostbalm - Park
Hermann Inib «

71 Rüdersdorser Strafte 71
am Küstrine : Platz .

Täglich Renzert , Tlieater »
» » d SPeeialitäten - Borftellung .

Kur erstklasstge Kümmern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder l0Ps . Sperrfitz Nachzahl . 20Pt .
Auf . : Woche , U. 5 Uhr . Gutm 10 Ps.
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . lOPf .

Hermann Jmb » , Direktor .

veutseke «onierldallen
bipandauer Rrtleke 3 .

Einzig in feiner Art .
O h Ii - j e d e K o n k n r r c » z.

Billigste Famtlien - Unterhaltung .
Wochent . abcnds 6 Uhr freies Entre «.

Massen - Kouzerte .
Italien . Janitscharen - Bailde Rocco .
Tyrolcr Älpeiisänger Michel Hüpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oesttcichische Daiuenkapelle Hangard .
Theatn - Abteilung : AbendS 7»/ , Uhr .

Rslolisliallsn .

Täglich : « tettlner bfUnger .

Ansang :
Wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Entre « 50 Pfennig .
Vorvcrlans 40 Pf .

SilläSiSOIl « !
Im prachtvollen

Natur - Garten
jeden Sonntag u. Donners¬

tag Humorist . Solree der
Norddeutschen

Quartett - Sitnser
Gäme , Cahnbley , Nega :c.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entrcc 50 Pf . Donners -
tagS 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tanz¬
kranzeben . Tanz frei .

Beginn der Winter - Saifon :
Sonntag , den 9. September .

(Smpftchic allen Freunden ». Bekaniiten
v mci » IVelsz - , » ayrlsebbler -
und ar . i�pelsexesebaft . Reich -

hnlttqes Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abeudtisch ä la

carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 - 50 Personen . »

« . bitrai » » , . Rest , Rilterstr . 183 .

Wo ist der schönste « arten ? In

RIxttVereMrami !
Frel - Konzerte , Katfoekllche , Kagel -
bahnen zc Martin Berndt . Gastwirt .

! A«sschneiden !
Gültig i Mk . !

Künstl . Zähne von 3 . — M. an
in tadelloser AilSfsthning . f50S2L�

Guekel , 8l!!lsil;cr Platzt
5000L * Prima harte 113

sMUMst- K! "
Schinkenw . , prima hart

Speeli.
95

hiesigeLchlach -
tung , mager „ 65 „

bei 5 Pfd . „ 62 „
Speck , fett , » 55 />

LtUMlist », Ä. . « .

1. Slrlepling , SÄ
2. Geschäft : Jnvalidenstr . 147

WßDNM- Möbkl ,
g. Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portieren , Gardinen , Stores , Tut -
meaur , Plüschgarnuuren , PaneclsofaS ,
PiamiwS , Muichrlschränte , verschiedene
Gelegenheitskäusc , alles spottbillig
beim Auktionator Möekerustr . 137 ,
nachmittags 2 —8 Uhr . B257Ü *

Md . Liebknecht
Portrait , letzte Anfnahiue , prachtvolle ?
Bild . Größe 46 : 32 em. PreiS
50 Ps. Wiederverkäufern Rabatt .

�

doan R « 1ze , Drelibabn 45 ,

_ Ratnbnrg . [ 130/12 *

Wem seine Pflanzen lieb sind, .

dünge nur mit Halimayer' s�

Pflanzendünger

Ii

3
t3

"Tinc/JuirJU Cm y
Mit obigerSehirtemsrkeTcrsehene ,
echte Packe : e für 15 S>, 25 J, , 40 » I
u. 60 S, in Itroccn - , Material - 1
waren - , Rtmnen - n. Samen - ]

Hand ! tii » e - an -
I

s
« fast o ff -

Reste
ausreichend zu Bezügen ,
In IVollrlp « , Damast .

Phantasie , Moqaet nnd
Plüsch , sowie Sattcltaschen ,
nur gute Qualltlitcn , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler Teppichhaus,

KÖlllgrStl * . SO ,
dicht am Ruthaws . ( 4858L *

fr

MilSItiti ' ÄirÄS ! " '
Mocqnctt - Plüsche 5,3o M .
per Meier ( 130 cm breit ) . [ 4861Ü *
Muster b. » ähererAngabc franco .

Tmil l . QsQVI' O. Or?»ienst ". �8.

UrUHW
fertige hochseiue Anzüge und PaletvtS
nach Maß , prima Stoff nnd guter Sitz .

Kie8eo5tolllsger * ■
Krausenstr . 14 , 1 ( kein Laden .

Zur Einsegnung
giedt das Riesen - StolTIageP

Krauseiiftr . 14, 1
palende Reste kgpsil ' Mgtlbt ' ll ,

. . ö"
änßerst billig ab. fS231L »

�N �nker - * *
/ \ Briketts / \

sind zu haben bei [ SO/IS *
Fried r . Daniel n . Co .

Berlin W. 8; , Lelpzigerstr 29.

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseur ».

En gros — Detail . SOOIL *

D . Wurzel & Co . ,
Wrangel - Strasse 17 , Ecke Manteuffel - Straesa .

Neu erUfTnct ! ( 4980e *1 Nen erülTnott

Wlehilg für Schneidermeister !

Iläumuiiffs - Aiisvei ' kaiif
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn
wegen Ceschüftsvcrlegung nach Spandaacrstraasc

Max Friedländer jr .
Poststrasse , Ecke Rolkenmarkt .



Meü Kistenmacher . AA, « !
Donnerstag , ZV. Septbr . . abends 8V , Uhr . bei Herrn « tvekert ,

Andreasftr . St :

Große öffentliche Nersnmmlnng .
Tages - Ordnung :

1. Der gegenwärtige Stand untres Streiks . 2. Verschiedenes .
Um recht zahlreichen Besuch bittet 0ö/1v
_ Die Streikkoiiiinission .
ZT " Die Kollegen werden nochmals auf den Beschluß der Ver -

sainmlung vom 18. d. M. ausmerksam gemacht , wonach jeder arbeitende
Kollege die Woche 1 M. zum Streikfonds zu zahlen hat . Listen hierzu
werden in dieser Versammlung ausgegeben .

BRhillldliiel'ker-Krllllketlklllse
siir Berlik iini) Umgegellll

Eingeschriebene Hilfskasse Nr . Hg .
Den Mitglieder » zur Kenntnis , daß die Zahlstelle in Charlottenbnrg

don der Wallftraße St nach Wallstrafre SV bei Dvrre verlegt ist. Da¬
selbst werden jeden L- onnabendabend von 8�K > Uhr Betträge entgegen ge-
Nammen sowie Mitglieder aufgenommen . 38/10

Der Borstand . I . A. : Heinrich Metzke , Vorsitzender .

Ultima ! Maurer . Ultima !
Donnerstag , den 30 . Angnst , abends 8 Uhr , bei Herrn Di ' Uaei » ,

Waldemarstr . 75 ;

Mitglieder - Versammlung
her Zuhlstelle Berlin H, des Centralverdands der Mnnrer

fiir S ü d o st e » .
T. - O. : 1. Vortrag des Kollegen Wlnzlep übet : Zielt und Mittel derGe -

werkschastsbewegung . 2. Diskussion und Verschiedenes . 189/11
Regen Besuch erwartet

_
Die Verbandsleitnug .

Lederarbeiter Berlins !
Weißgerber , Lohgerber , Lederfärber

und Berufsgenoffen .
Donnerstag , 30 . Angnst , abdS . SVa Uhr , im GewcrkschaftöhauS ,

Engel - Ufer 15 ;

Große össkiiilillie Versammlirna
aller in der

LederBrikntiljn besMstigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
T a a eS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Di » . IVc�i über : Die Novelle zum Kranken -
bersichernngs - Gesetz . 2. Kassenbericht des Vertrauensmanns , Bericht der
Revisoren . 3. Neuwahl des Vertrauensmanns . 4. Gewerkschaftliches und
Verschiedenes . 103/4 »

Kollegen , in Eurem eigenen Interesse habe ich oben angeführtes Lokal ,
das Gewerkschaftshaus , Engel - User 1ö, wieder gewählt , um jedem Gelegen -
heit zu geben , die Ausstellung der gegebenen Widmungen und Schleifen für
W. Liebknecht zu besichtigen . _

Der Veptruueiiwmrtnn .

TUltAafittfl 4�11 4 * 1 * 3fe tti 11 41 Emvsehle meine Säle ,
Mg Personen fassend , zu

Versammlungen , für Vereine und zu
s - kv Prjvatfestlichkeiten . Martin Herzberg .

Freie lolksbillme

€
d

i

I . Abteilung : Sonntag , 2. Sept . , ?s/i Uhr , im l - esslng -
Theater : Die Dacht der Fineternis . Drama m
5 Akten y. Leo Tolstoi . Insceniert v. Ftitz Witte - Wild .

ST " Spielsonntage der II . etc . Abteilungen am 9. , 16. , 23. ,
30. September , 7. und >4. Oktober . " WU

Ulitglieder aar 7. Abteilang kttnnen « Ich In

_ allen Zahlstellen melden . »
vis neuen Mitgliedskarten liegen in den Zahlstellen
zum Abholen bereit , worauf die Mitglieder be¬

sonders aufmerksam gemacht werden . Alle Karten , die bis
zum ß. September nicht abgeholt werden , gelangen an

neue Mitglieder zur Ausgabe .
230/14 Der Vorstand . 1. A. : 0. Winkler .

Mgm. Kmkeil - u. Sterbe -

fßjfe d. Metallarbeiter
stilinle Rixdorf .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied

liU8M Zederliillg
am 37, August verstorben ist. Die
Beerdigung findet am Donnerstag ,
den 30. d. M. , nachm . 5 Uhr , von der
Halle des Rixdorfer Kirchhoss , Ru -
dowerstraße , aus statt .
Zkltb Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser lieber
Sohn Kart am Dienstag früh K Uhr
entschlafe » ist. Die Beerdigung findet
am 31. d. M. , nachmittags Z>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhoss in Britz au « statt . sZSVtb

Dies zeigen liesbetrübt an
Max Schala und Fraa ,

Luisen - Ufer 46, H. p.

ErMrung .
Der Klempner Gustov Schom »

bürg , wohnhast Vteu - Weihrnser ,
Lehderstr . 3, bat das Gerücht ver -
breitet , der Kassierer des Soeialdemo -
kratischen Arbeitervereins zu Weißen -
see habe die dem Obengenannten seiner
Zeit geliehenen Gelder auS der
Bereinskasse entnommen .

Nach Einsicht der Bücher sowie deS
Kassenbestands haben wir zu erklären ,
daß alles in bester Ordnung befunden
wurde und weitere Verdächtigungen
auf Unwahrheit beruhen . s18/3

Neu- Weißensee , den 28. August 1900.
Die Revisoren

des Sozialdemokrat . Arbeitervereins
für Weißensee und Umgegend .

Die Beleidigung gegen Frau Karcha
nehme ich zurück . 2Sg7b *

Frau Hunn .

»och frei bei Sommer - '
feld , Waldemarstraße I .

Partei - Tpeditione » :
Derlln vierter Wahlkreis O. : Robert Wenzels , Großc -

Franksurterstr . 133, Hos part . - SO, : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 3» v. vart . -
Sechster Wohlkrel « �Zloahlt ) : Karl Anders , Salzwebeler -
ftrabe 8, part . im Laden . - Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Smil Stolzenbnrg , Wielenstraße 14. — « esund -
b rannen : Wilhelm G a ß m a n n , Griinthalerstr . «o. — Dosiea -
thaler Vorstadt und SchNahaaser Vorstadt : KarlMars ,
Kastanien - Allee 95/96 . — Cliarlottenbnrg : Gustav Schar nberg ,
SesenHeimerstr . l , Ecke Goeihestr . , v. 1 Treppe . — Deatseh - Wlliuera -
darf : Th. M Ü ller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Seiienfl . und Ä. N i ckel -

Augustastr . 3, v. I . — Frledrlchsherg - Frledrlchskelde : Carl
Welk , Berlin 0 , Friedrich Karlstrabe 4, vom 1. Juli ab Frank -
furter Alle « 177. — Driinau : Engel , Dahmestraße 6. —

( lixdorf : Oster mann , Erkstr . 6. — Schhneherg : Wilh . B ä u in l er ,
Apostel Paulusstr . 13, Ouergebände Hochp . � Oher - SchUaewelde :
Otto John , Wilhelminenhosstraße 18. — ZVleder - Sehitnewelde :
KarlWeoer , Cigarrengeschäft . — Jotaannlsthal : Paul Mann ,
FtifbitchRr . 39, 1 — Adlershof ; Max WordS , Metzerstrabe 4. —

» iincnlck : Franz Weber , Cigarren - Handlung , Grünauerstr . 1. —
I ' riedenaa - Stegllts ! : '

Zahne von 2 M. an, Plomben billigst , Zahnziehe » schmerzlos , Teilzahl .
gestattet . Eptraberechn . ausgeichl . A. Janiliier , Mabaistr . 13.

» erüner Natorliellvereln iflNVuJitd
7Ä Köpnickerstrahe 7S . «. »HKMnder«

Natnrärrtl . Sprech », täal . 11 - 2 . 6 - 8 . Sonntags 11 - 12 . 535D9L »

Frkedenaa - Stegllts ! : H. Bernfee , Kirchstraße 1b in Friedenau .
Bestellungen nehme » entgegen in Steglitz ; H . Mohr , Düpvelstraße 8,

und Fr . Schellhase , Ahornstraße 15a . — Daainschalenweg :
Kr « b » , Baumfchulenweg 32, Hof links II . — Mea - Welssensee :
Spediteur HeinrichBachmann , Lehderslr l , part . liuk «. Dammel » -
barg : F o r g b « r t . Prinz Albertstr . b a.

Außerdem ist sämtliche Parteililteratur sowie all « wissenschaftlichen

Werk , dort zu hohe ». Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um gvnttuo Angabe der Adresse wird

dringend gebeten .
SOF " Bitte aasaehnelden ! W

7Sknn O II 10 labre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
ZoilllG £. lyl ziehen 1 M. Plomben 1,50 M, Tellz . w3chenU . lM.
t . uimw fc in . jguimur . t Wolf , Lelpzlgentr . 130. Sprechet . 9- 7.

Viinctl 781,00 von SM . an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlo s
nuIIMI . ItdllllC Schmerzloses Zahnziehen . Goldstein , Oranieustr . 123. »

Die Eröffnung des

Ifixdorfer Dauses
( Inhaber J . Sulke )

Ecke Reuler - Sirssse Berliner Strasse 1 © — 17 Ecke Reuler - Slrasse
" SonnAbend » den 1 . Sepfembov

"

naOtirriittaNS 3 Ilkr

leöer �äuker erdalt am LröksouvgZlsge LA ein scliönes Oeschenk gratis .

findet

statt .
832 iL *

Jedes
Wort : . 5 KSeisiG AnZGICgGtt *

Wort fett . Worte mit mehr als ma Mi ML XZW ML ML ML JST ML ML Mä w
J6 Buchstaben gahlen doppelt ,

Atizeigen ZSS
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr »
Yauptexped ition BeuiÄ

bis 4 Uhr angenommen ,

iste 2
räen Mk
lin MB

m

Verkäufe .

Restaurant , gut gehend , ver -
ikSnssich. Charlottenbnrg , Wall -
straße 9S.

_ [ +132 *
« ardineuhaus Große Frankfurter¬

straße 9, parterre . _
Gardinen , weiß , creme , spottbillig

A. Rosenberg , Landsbergerstraße 82.

? 1! öbelfabrik , Oranienstraße 2a,
Mnlchclspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspind «, Ruhebetten , Rohrlehn -
stuhle 5, Kleiderspinde , Wäschespinde,
Anszngtische 1o, Säulentrnmeau ,
Muschelbetten , Mannortoiletten 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsosa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligft .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 22 lK »

Portieren in Plüsch , Tnch und
Wolle , auch einzeln , sonst 6, — und
7, — Mark für 1,50 und 1,73 Mark .
A. Rosenberg , Landsbergerstraße 82.

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Vertauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , Unter den Linden 21 II .

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Remontoirnhren , goldene , Reg » -
latoren , spottbillig Leihaus Neander -
straße 8. 25/12 »

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frantfiirter .
straße 9, parterre .

_ _ _ _ _ t34 *
Teppiche jeder Art , außergewöhn -

lich billig . Velour - und Brüssel -
gewebe , Mittelgröße 6, — Mark an.
A. Rosenberg , Landsbergerstraße 82.

Tcppiche , Gelegenheitskäufe , be-
deutend unter Preis . A. Rosenberg ,
Landsbergerstraße 82. S99K »

Tischdecken in Plüsch 5,50 an,
Wolle ? , - an , insallen Farben . A. Rosen -
berg , Landsbergerstraße 82. 299K »

Taschensofa , Kleiderspind , Vertikow
dilligst Gollnowsttabe43,I links . 126/13 »

Möbelverkaus zu soliden Preisen
ou » Teilzahlung . Römer , Sedastian -
straße 81. _ 22026

Rufibaummöbel , ganze Wirtschaft ,
wie neu , spottbillig verläuflich Zosseuer -
straße 38, I rechts . L37K »

WBcrtobtek Hockielegante Plüsch -
aarintur , Patentschtassofa 30, Ruhe -
bett 19, Muschelspinden 28, Trumeaux ,
geschliffenes Glas 45. KüchenmSdes ,
größte Auswahl . Eigene Tapezierer -
Werkstätten . Für getieferte Möbel
übernehme weitgehendste Garantie .
Hirschowitz , Mariannenstraße 7a. 297K »

Fahrräder . Teiizahtung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnreuuer , 18 Pfund, ,
Straßeiirenner , Luxus - Danlenräder
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewaaen
direkt aus Fabrik „ Imperial " Tieffen -
bachstraße 33. s2S4A »

Nähmaschinen sämtlicher Sasienie ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sosott , Postkarte . Lands -
berger , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden .

_ +129 »
Nähmaschinen sämtlicher Systeme

ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bcstellimg Posttarte .
Nähmaschiiiengeschäit Wille , Rixdorf ,
Beriinerslraßc 84, nahe Herrmannplatz .

Stbesstuer Feld - , Ganenbrminen ,
Tische , Stühle . Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffnian », Müllenhoffstraße 19-
am Urban . _ 121/18 »

Milch , täglich 3 biS 4 Faß , abzu -
geben , Tour Franlsutter Allee - Lichten -
berg , zum 1. Oktober . Witttg , Königs -
bergerftraße 11. _ t34 *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frontsurterstraßc 9, parterre .

Steppdecken , mit reiner Füllung
und haltbarem , reinwollenem Bezug ,
normale Größe 4,50 Mark . A. Rosen -
berg , Landsbergerstraße 82. 300K »

Kinderwagen und Fahrrad , beides
verkauft Winzler ,

- f81 »
gut erhalten ,
Tnrmstrahe 7.

Teppiche , Velour , Tapestrv ,
Sniyrna , Axmmster mit unbedeutenden

Fehlern . Salongröße Mark 22,50 an.
Rosenberg , Landsbergerstraße 82

Schlafsofa . Benstellen , Matratzen ,
Muschel - Kleiderspind 27,00 , Säulen -
spinden , Säulentrümeau , Mulchel -
betten , Paneelsosa , elegantes Muschel -
Sofa 38,00 , Spiegelspindchen , großer
Muschelspiegel . Ausziehtisch , Sofatisch ,
Svetsettsch 9,00 , Ptanino , großer
Schlagregulator , Paneelbrett , Walzen -
ftühle 4,50 , Näbmaschine , Bilder ,
Tcppich , Steppdecken , vollständige
Kücheneinrichtung sosott spottbillig
verkäuflich Waldemattttaße 27, vorn £

Restauration zu verkaufen . Näberes
Aroßdestillation Müllerstt . 168. l2609b

ahrrad ,
»nbauferal guthatten. 3b Mark ,

Kaüsch . s2608b

Singermaschine , achtzehn , Wilson -
Maschine , fünfzehn Mark ( Garantie ) ,
Koch, Moabit , Bandelstraße 16, Keller .

Vermiscdte zllielgeo .

Elektrotechnik . Jacklon , Alte

Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus

zur Ausbildung zum Eleltromonteur
in Theorie und Praxis nach be-

währter Methode beginnt I. Septbr . ,
Vorkenntnisse nickt erforderlich , An-

Meldung täglich , auch Sonntags . 207K »

Rechtsschutz enettt Bnadt , Ri

pinerstraße 41.
u. up.

jfTd »
« ivisettio » ! Wer sich über dieie

ruchloseste Grausamkeit unirer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
bläuer bei Weltbundes gegen Vivi¬

sektion , welche uneutgeltlich oeriendet
werden vom Tterschutzverein Berlin ,
Köntggrätzerftrahe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Bereiiiszimmer empfiehlt Lier
Alte Jatobstraß « IIS . i » S8K

Photographie , 12Vistt , 2 Kabinett -
bilder 3 M. 80. 12 Kabinett 6 M
80 Pf . . Sinder - und Famitiengruppeu
gleiche Preis «. Ernst Hering , Schön -
hauser Allee 146.

_ 152 *
Bio I i »- , Klavier - , Piston - , Cello -

Untetticht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

Taiizunterricht Boll . Wieder¬
beginn Soiintagnachvlittag Englischer
Gatten , Alexanderstraß « 27c . Donners¬
tagabend Westend , Volksgarten .
Honorar mäßig . x34�

Buchbinder - Rrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinett , W. Bülow »
straße 56, 2. Hof parterre� 2S87b

Fuhre » jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedeniannstr . 2, Kohlen -
haiidlung . _

9826

Bereiuozimuier
Kommandanienstraße 65.

Ladewig ,
283Ä *

Toal und Verelliziuuner
Jannaschk , Jnselstraße 10.

Festsaal , 500 Personen fassend .
vier renovierte Beremszimmer ( Luft
rein ) , Vereinen und Gesellschaften
bestens empsoyien . Wernau , Schwedter -
straße 23/24 . _ t52 *

Rechtsbureau Andreasstraße 63

( Kolttordia ) . Gewissenhafter
R�echtS�-

Vermietunxen .

Zimmer .

renndlich möbliertes Zinimer für
2 Herren sofort zu vernueten Förster .
flrahe 54, Quergtbäude III , »ei
Witwe Rosenthal .

Sohlafatellen .

Ritter , trafie 110 bei Burdak ,
Hinterhaus I eine Schlasstell «. 12603b

Möblierte Schlafftelle , leparater
Eingang , Dresdenerftraß « 4V, vor » I
links .

_
'

_
26056

Freundliche Schlafstelle ju ver -
mleten bei Frau Jgler , Wenden -
straße 2, vom 3 Treppen linkö . 12505b

�rbeitsniarkt

StellengeBuche .

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgebolt und zurück -
geliefert . Gläser , Miilackstraße 27. »

StsIlsnnngvdOt « .

Handvergolder und Paginiererinnen
oerlangen Riefenstahl , Zuuipe u. Co. ,
Holzmarllstraße 67. 1303K »

Lehrlinge verlangt in Goldleisteli
fabrit Max
Straße 31.

Leonhard ,

Giasichleifer verlangt Karl
Nachf. , Prtnzenstraße 32 . �_

Gesangvereiiir werden

Schleiiiche
Itö »

peckert
S02K »

gesucht .
zu leiten

Maluis ne, Neanderstraße 22.

Tüchtigen Pappenzuschneider ver¬
langt Karionsadril Roienheim u. Kauf -
mann , Winsstratze 62/63 . 126026

Tüchtige Rahmenmacher
Krisiao , Koltbuseruser 32.

verlangt

Maler für seiner « GratulattonS -
karten , Galanterie , verlangt Fässtg ,
Oranienstraße 151. _ 32/1

Farblgmachrr
Söpnickerstraße 21.

verlangt Kltn Ä
Prester verlangt Goldleistensabrik ,

Kottbuser Ufer 32 tH '

itrbciteriilneu
und außer dem Hause , . . . � -
verlangt Marx , Manteuffelstr . 118 II .

aus Jacketts'
1,7o —!

w
2 Mark ,

Tüchtig « Steppettnnen ( Singer -
Maschine ) finden dailemde imd
lohnende Beschäftigung . Berliner
Wollfilzhut - Fabrik Georg Seelig ,- -

e 24. — -Pappel - Allee 305K
Frau zum Frühstück Austtagen

» nd Reinmachen wird verlangt ,
Schliemamistraße 32, Bäckerei . ( to2

Karton arbeiterinnen in
ißer dem Hause

Blumenstraße 74.

» nd
außer dem Hause verlangt W. Plaut .- . — ßo«,iß *

Geübte Karton - Arbeiterinnen wer -
dm iofort oer . angt . Backe, Kastanien -
Allee 26. _ t52 *

Haiidnäherinnc » , geübte , verlangt
Lanibrecht , Schliemannftraße 28.

Ii » Arbeitsiiiartt durch
deioudere » Druck hervorgehobeu «
jtuzeigeu toste » 4 « Pf . pro Zeile

Achtung !

Rai rkettleger ,
Bauhandwerkei * 1

Di « Firmen Gttrlltx - CIajsen
und die Weiusenscer H« » l « -

bearhettunga - Fabrik , Ge¬

nossenschaft mit beschränkter Hasipflicht .

« ommisflon .

Wm , Äorlniiiiiliet!
Weaen ausgkbrochener Differenzen

in der Werkssatt von Ik >»h« >rt
Schmidt » Co Kranistr . 6 ,
haben sämtliche Kollegen die Arbeit
eingestellt und tst der Zuzug stieug
semzuhalten . 105/20

Die Kommission .

KMiix. lemsjem !
Di « Firma D. Faaaarg « .

Achenbach str. 5, ist vorläufig wegen
Lohndlsserenzen gesperrt .
- 7/12 Tie « ommissto » .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für du , Inseratenteil veramwottlich : Tb . « locke tu Berlm . Druck und «erlag von Mar Bading in Berlin .
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